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Der Geſetzentwurf wegen Abänderung der
kirchenpolitiſchen Geſetze.

Berlin, 20. Mai 1880.
Endlich iſt der auf Beendigung des Culturkampfs hinzielende

Geſetzentwurf dem Landtage zugegangen. Man erſieht aus dem
felben einerſeits den aufrichtigen Wunſch, den durch die kirchen-
politiſchen Ereigniſſe hervorgerufenen Wirren, ſoweit es der
Staat vermag, ein Ende zu machen, während andererſeits, trotz
dem der Curie größere Zugeſtändniſſe gemacht werden, als man
nach den bisherigen offiziöſen Auslaſſungen hätte annehmen
können, volle Garantie dagegen geboten wird, daß der Staat die
prinzipiellen Errungenſchaften während des langen Kampfes
irgendwie aufgeben wird.

Unbedingt legt ſchon allein das Vorlegen eines derartigen
Entwurfs, der bis zum äußerſten deſſen geht, was vom Staate
nachgegeben werden kann, von dem verſöhnlichen Geiſte, der
dieſſeits waltet, ein beredtes Zeugniß ab, nachdem trotz des bereit

willigſten Entgegenkommens der Staatspartei jahrelange Ver-
handlungen immer wieder zu unausgegzlichenen Gegenſätzen, zu
der Erörterung von Grundſätzen geführt haben, die jede Partei
ihrerſeits für unveräußerlich hielt ohne zu irgend einem
praktiſchen Reſultate zu gelangen.

Mit königlicher Genehmigung ſoll das geſammte Staats
miniſterium ermächtigt werden, feſte Grundſätze aufzuſtellen, nach
denen der Cultusminiſter von einigen Erforderniſſen der Mai-
gefetze Abſtand nehmen darf. Bis zur äußerſten Grenze des ihr
Möglichen geht hier die Staatsgewalt in ihrer Fürſorge für die
von ihren Seelſorgern verwaiſten Gemeinden, wenn ſie auch aus
ländiſche Geiſtliche zulaſſen will, wenn ſie von der wiſſenſchaft
lichen Qualifikation unter Umſtänden dispenſiren will.

Den auf Grund der Geſetze wegen Widerſtandes gegen ge
ſetzliche Vorſchriften abgeſetzten Biſchöfen ſoll der König die
ſtaatliche Anerkennung wieder ertheilen können. Es iſt das der
einzige Ausweg, um den abgeſetzten Biſchöfen die Rückkehr zu
ermöglichen. Allerdings iſt dann naturgemäß auf der andern
Seite mindeſtens das Zugeſtändniß zu machen, daß die abge
ſetzten Biſchöfe freiwillig auf das ihnen nach ihrer Anſicht noch
zuſtehende Amt reſigniren, um es dann aus der Hand der welt
lichen und geiſtlichen Herrſcher zurück zu erhalten. Es iſt dies
Auskunftsmittel nicht ohne Präzedens in der Geſchichte. Als
von Napoleon I. eine Ausſöhnung zwiſchen der Republik und
dem apoſtoliſchen Stuhl geſucht wurde, waren ſämmtliche Diözeſen
Frankreichs von kanoniſch nicht inveſtitirten Biſchöfen uſurpirt,
während der größte Theil der legitimen Biſchöfe noch lebte. Bei
Abſchluß des Conkordates konnte die Streitfrage der vom Staate
anerkannten kanoniſchen Beſetzung nur dadurch gelöſt werden, daß
Pius VII. die rechtmäßigen in Europa zerſtreuten Biſchöfe zur
Reſignation aufforderte. Von den achtzig noch lebenden Biſchöfen

Wir theilen denſelben ſeinem Wortlaute nach in der 1. Bei-

lage mit. D. R. m

erfüllten damals vierundvierzig den Wunſch des Papſtes, wäh-
rend die übrigen im Einverſtändniß mit Bonaparte kraft apo-
ſtoliſcher Vollmacht ihres Amtes entſetzt wurden.

Nicht minder entgegenkommend, ſoweit es ohne Gefährdung
ſtaatlicher Jntereſſen möglich iſt, zeigt ſich die Regierung in
vielen andern Punkten, auf deren Beſprechung wir ſeiner Zeit
zurückkowmen werden. Daß in den bald über den Geſetzentwurf
ſtattfindenden Debatten von ultramontaner Seite verſucht wer-
den wird, noch mehr Zugeftändniſſe, vor allen die unmögliche
Beſeitigung des kirchlichen Gerichtshofs, zu erwirken, iſt leider
unzweifelhaft. Hoffentlich wird aber der Friede auch über die
Köpfe der Centrumspartei hinweg gefunden werden den vom
Papſt genehmigten Abmachungen ſich dann bedingungslos unter
werfen zu wollen, hat ja das Eentrum zu oft und zu nachdrücklich
erklärt, als daß es dann fein Wort nicht einzulöſen im Stande
ſein ſollte. Hoffen wir, daß nun der von der Staatsregierung
inaugurirte Weg endlich zum innern Frieden führt will der
apoſtoliſche Stuhl durchaus nicht auf dieſe Friedensvorſchläge
eingehen, nun et Voluisse sat est.

Telegraphiſche Depeſchen.

Wien, 20. Mai. Das Herrenhaus hat die Eiſenbahn
konvention mit Serbien angenommen. Die „Polit. Korreſp.“
meldet aus Athen von heute, daß der König und die Königin
heute abgereiſt ſind. Der König wird ſich von Venedig aus
nach Paris und die Königin nach Petersburg begeben. Die
griechiſche Regierung hat aus Veranlaſſung der albaneſiſchen
Bewegung die Zuſammenziehung von Truppen an der türkiſch-
griechiſchen Grenze und auf Korfu angeordnet.

Nach einer Meldung der „Wiener Abendpoſt“ hat vor
dem Magiſtratsgebäude von Teawnik (Bosnien) ſich eine größere
Volksmenge zuſammengerottet und 19 wegen eines Ex-
zeſſes verhaftete Bosnier befreit. Die Fenſter wurden zertrüm-
mert, die Gensdarmerie und die Stadtpatrouillen wurden mit
Steinen beworfen. Ein Polizeimann iſt verletzt, einer der Exze
denten verwundet. Die Ruhe wurde durch das Militär alsbald
wieder hergeſtellt, vier der Rädelsführer ſind verhaftet.

Eine Meldung des „TelegraphenKorreſpondenzBureau“
aus Prag konſtatirt, daß die von Prag aus kolportirten Ge-
rüchte über eine gegen Berliner Polyhtechnikerſtattge-
habte Demonſtration tendenziös übertrieben ſeien.
Die ſofort vorgenommenen Erhebungen und Zeugenvernehmungen
hätten ergeben, daß die ganze Angelegenheit wahrſcheinlich auf
einen von wenigen Perſonen ausgeſtoßenen Ruf zurückzuführen ſei.

Paris, 20. Mai. Die von auswärtigen Blättern gebrachte
Nachricht, daß der diesſeitige Botſchafter in Berlin, Graf St.
Vallier, in der nächſten Zeit auf Urlaub hierher kommen werde,
iſt vollſtändig unbegründet. Der franzöſiſche Botſchafter in
London, Leon Say, ſtattete geſtern dem Präſidenten Grévy
einen Beſuch ab und wird in den nächſten Tagen nach London

(Mit Beilagen.)

zurückkehren. Dufaure hat die Kandidatur für die Präſident
ſchaft des Senates abgelehnt.

Das „Journal offictel“ veröffentlicht die Erwiede
rung, welche der Handelsminiſter Tirard dem Erzbiſchof
von Auch ertheilte. Jn derſelben heißt es: „Sie haben Recht,
bei der Regierung auf den Geiſt der Mäßigung zu zählen; die
ſelbe gedenkt keineswegs die Religion zu verfolgen. Die Repub-
lik iſt vielmehr die Regierung der Ordnung und der Freiheit und
ihr oberſter Grundſatz iſt die Gewiſſensfreiheit. Die Religion
hat Nichts zu befürchten, denn die Regierung, wenn dieſelbe auch
beſtrebt iſt, die Ausführung der Geſetze zu ſichern, beabſichtigt
doch keine Eingriffe in die freie Ausübung des katholiſchen Kultus.“

Senat. Nachdem ein Brief Martels, welcher aus Ge
ſundheitsrückſichten ſeine Demiſſion aufrecht erhält, zur Verleſung

gelangt war, wurde die Wahl des neuen Präſidenten auf
Dienſtag feſtgeſetzt.

Petersburg, 20. Mai. Nach einem heute veröffentlichten
Bulletin fühlte ſich die Kaiſerin im Laufe der letzten Woche
ſchlechter, die Krankheitsſymptome traten deutlicher hervor, die
Kräfte haben etwas abgenommen.

Das „Journal de St. Pétersbourg“ bezweifelt die von
verſchiedenen Blättern gebrachte Meldung über Begnadigung s
geſuche für den Mörder des Oberſt Kummerau, welche
wenn ſie wirklich verſucht würden, reſultatlos bleiben müßten.
Das Blatt fügt hinzu, die Sicherheit der Ausländer und des dip
lomatiſchen Korps verlange eine Beſtrafung des Mörders, welche
neue Verſuche von Fanatikern verhindern würde. Ein Gnaden-
akt würde bei der uuwiſſenden, brutalen Bevölkerung als Schwäche
gelten.

London, 20. Mai. Die Thronrede, mit welcher heute
Nachmittag das Parlament eröffnet wurde, bezeichnet die Be
ziehungen Englands zu allen fremden Mächten als herzliche und
drückt die Hoffnung aus daß die Regierung im Einvernehmen
mit den anderen Mächten in naher Zeit eine vollſtändige Aus-
führung des Berliner Vertrages in Betreff der effektiven Ein
führung von Reformen und gleichmäßigen Geſetzen in der Türkei
werde erreichen können. Auch territoriale Fragen ſeien noch nicht
in Gemäßheit der Beſtimmungen des Berliner Vertrages ge
regelt, eine ſolche Ausführung des Vertrages ſei aber durchaus
weſentlich. Um neue Verwickelungen zu vermeiden, habe die
Königin geglaubt, einen außerordentlichen Botſchafter an den
Sultan abſenden zu ſollen. Bezüglich Afghaniſtans wird be
merkt, daß die Regierung beſtändig bemüht ſei, eine Pazifikation
des Landes zu erreichen, ſowie Einrichtungen zu treffen, welche
die Unabhängigkeit des afghaniſchen Volkes ſichern und geeignet
ſind, freundſchaftliche Beziehungen mit dem inviſchen Reich
wieder herzuſtellen. Die Rede ſpricht ſich für eine Konföderation
der ſüdafrikaniſchen Kolonien, ſowie für die Aufrechterhaltung
der Suprematie im Transvaallande aus. Die Ausnahmegeſetze
in Jrland würden nicht wieder erneuert werden, obwohl die Re
gierung feſt entſchloſſen ſei, Leben und Eigenthum zu ſichern und

49) Die Kinder der Frau von Bland.
Roman von E. Vely.

(Berfaſſerin von „Die Erbin des Herzens“ „Kämpfe und Ziele“ 2c.)
(Fortſetzung.)

Eine gewiſſe Feſtigkeit legte ſich jetzt plötzlich über ſeine
Züge: „Sollte das möglich ſein?“ fragte er „wenn man
Mitgefühl hat

„O Kind, Kind!“ ſagte ſie wieder.
Er holte mit Anſtrengung Athem, damit ſeine Stimme

männlicher klingen ſolle.
„Ein Kind an Kraftloſigkeit, ja, aber wenn Frau von

Bland einen Freund braucht, nicht Freund, das wäre zu hoch
gegriffen, ich will nur ſagen, ein Etwas, daß ſie zu geeigneter
Zeit ſpähenden Blicken in den Weg ſchieben, durch welches ſie die
Aufmerkſamkeit ablenken will ſollte ich nicht dazu taugen

Sie blickte in das mädchenhafte Geſicht.
„O Franz, Sie ſollten von all den Dingen nichts wiſſen,

die eine Menſchenbruſt bedrücken können. Sie träumen, wie ein
Dichter. Wenn Sie Jhre Hülfe bieten, wiſſen Sie nicht, daß ſie
gegen meinen Gatten ſein würde und wer ſagt Jhnen, daß ich
nicht ein Unrecht begehe?“

„Mein Herz!“ erwiderte er feſt.
Sie ſchwieg und ſah zu Boden.
„Es iſt Alles zu ſpät, Alles vergebens,“ kam es dann nach

einer Weile über ihre Lippen.
Der Jüngling ſah mit ſtrahlenden Augen empor.
„Sklaverei iſt edler Menſchen unwürdig und ein Streben

ſich zu befreien, damit nicht Geiſt und Herz gebrochen, vernichtet
werden, ſollte das verdammungswürdig ſein? Jch weiß, weder
Renate von Bland noch Hubert Rougemont verlangen, wünſchen
Unwürdiges, ſie ſelbſt Erniedrigendes!“

Die junge Frau wurde noch bleicher.
„Unglückſeliges Kind, ſtill wer nannte Jhnen den Namen

rief ſie zitternd.
Er antwortete nicht direkt auf ihren beſtürzten Ausruf, ſon

dern ſagte langſam, beinghe, als habe er eine Viſion:

„Als ich einmal für eine dichteriſche Geſtalt die äußere Form
ſuchte, in welche der Träger meiner geiſtigen Jdeen ſich hüllen
ſollte, da ſah ich ihn im Nebengarten. So groß, ſo edel in der
Haltung, ein Antlitz trotz aller Reife den Stempel ſchöner, echter
Menſchlichkeit tragend und ich geſtand mir, die Sage vom
Ebenbilde Gottes hat doch noch ihre Berechtigung. Dann hörte
ich ihn ſprechen, tief und voll klang ſeine Stimme zu meinem
Herzen. Einmal, da lauſchten auch Sie derſelben

Er hielt inne und ſeufzte, nicht Erſchöpfung war's jetzt,
ſondern ein Halt, das er ſich gebot. Damals hatte ein Gefühl
peinlichſter Eiferſucht ſein Herz beſchlichen, und doch hatte er ſich
vergebens gefragt, warum Warum empfand er nichts Aehn-
liches, wenn er Renate an der Seite ihres Mannes ſah? Warum
Neid, Zorn auf dieſe volltönenden Laute jenſeits der Bäume,
während er nicht einmal wußte, ob die geliebte Frau den Reden-
den kenne. Jetzt war's ihm klar Menſchen mit geſteigerter
Senſitivität und Nervoſität haben immer etwas von Hellſehern.

Renate hatte ihr Geſicht mit beiden Händen bedeckt, nun
ließ ſie dieſelben ſinken.

„Jch höre ſie nie wieder, dieſe Stimme, Franz
Ein wehmüthiges Lächeln glitt über ſeine Züge, ein Zweifel

lag darin.
„Jch glaube,“ ſagte er, „die Luft würde meinem Kopfe gut

thun Miß Marh hat mir überdies verſprochen, einem engliſchen
Büchertitel nachzuforſchen, der von Wichtigkeit für mich iſt.
Wenn Sie erlauben, Frau von Bland, ſo ſuche ich die Dame
auf. Vater Kommerell iſt drüben im Garten, geſchäftig wie
immer.“

Nicht eine Bewegung, nicht ein Laut verrieth, ob Renate
dem Zufall oder der Abſicht ſeine Worte zu ſchulden glaube ſie
reichte ihm ſeine Stützen und führte ihn mit ſchweſterlicher Sorg-
falt hinaus. Dort dankte ihr ein Blick, ſo unſchuldig und rein,
daß er ihr wohlthat. Sie blieb auf ihrem Platze, bis ſie ihn
neben der Engländerin einem Birkenpavillon zuſchreiten ſah,
dann glitt ſie raſch an der grünen Hecke entlang.

„Wer hätte in dem einen Freund, eine theilnehmende Seele

geſucht flüſterte ſie vor ſich hin.
Franz hörte nur die Worte der blonden Geſellſchafterin,

der Sinn derſelben entging ihm völlig. Sein Herz dehnte ſich
weit und mächtig. Er liebte Renate, er hätte willig ſein Leben
für ſie geopfert und er freute ſich ſeiner Selbſtloſigkeit, ſeines
Sieges über ſein eigen Jch.

Miß Mary, die Heimatloſe, durchs Leben Geſchobene, ſah
den Jüngling an und ein Gefühl, das ſich ſelten bei ihr einſtellte,
ſchlich ihr in die Bruſt: Mitleid. Sie ſagte ſich, daß es im
Leben doch Schlimmeres gäbe, als Heimat und Freudeloſigkeit.

Drüben bei den Treibhäuſern erklang die Stimme des
alten Kommerell. Er ſchien rüſtiger als je und ſeine Arbeits
luſt geſteigert, auch konnte er nicht genug den „Segen“ preiſen,
welcher jetzt auf ſeinem Thun lag; es war ein gutes Halbjahr
für die Gärtnerei, und wie hier Außen Hubert Rougemonts Ein
greifen Früchte getragen, ſo gedieh Käthe's Thätigkeit in der
Stadt. Sie war unter ihren Blumen eine Art von Sehenswür-
digkeit geworden, ohne daß ihr das ſelber fühlbar ward. Als
Winfried von Blands Braut, der ſie mehr geliebt, als ſeinen
Beruf, gewann ſie eine gewiſſe Berühmtheit bei Oberflächlichen,
als pflichtgetreue Tochter bei denen, die urtheilsfähiger waren
aber die Einen, wie die Anderen entnahmen nur von ihr, was
ſie an Blumen bedurften, Alle von gleicher Höflichkeit in Weſen
und Ton der ſchönen Verkäuferin gegenüber.

Renate mochte jetzt Vater Kommerell nicht unter ſeinen Ar
beitern ſtören, ſie ſchlug einen Nebenweg ein und ſtand plötz
lich vor einer ſchlanken Männergeſtalt. Braune Augen ſchauten
voll wehmuthsfreudiger Ueberraſchung in die ihren, dann be-
rührten ſich die Hände.

„Hubert ſagte ſie leiſe, als fürchte ſie, ſich mit lauterem
Tone ſelber aus einem ſeligen Traume zu wecken, „ich glaubte,
daß ſchon das Meer zwiſchen uns läge und meine Gedanken ſuchten
Dich jenſeits deſſelben täglich, ſtündlich.“

Er blickte in ihr Geſicht, als ſtrahle ihm neuer Lebensmuth
aus demſelben entgegen.
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die Ordnung aufrecht zu halten. Unter den angekündigten Vor
lagen befindet ſich ein Jagdgeſetz, ſowie ein Entwurf, durch
welchen das Wahlrecht der iriſchen Wahlflecken entſprechend dem
jenigen der engliſchen Wahlflecken geſtaltet werden ſoll.

Die Weber in Blackburn haben beſchloſſen, die Ar
beiten zu den bisherigen Lohnſätzen wieder aufzunehmen. Den
„Daily News“ wird aus Kabul von geſtern gemeldet: Abdur
Rhaman hat ſeine Truppen entlaſſen mit dem Bemerken, daß
er ihrer Dienſte nicht mehr bedürfe, da er keine feindſeligen Ab-
fichten gegen die Engländer hege.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Ein Pariſer Telegramm des „Wiener Tageblattes“ meldet,
die zwiſchen dem fränzöſiſchen Miniſterpräſidenten Freh cinet
und dem engliſchen Spezialbotſchafter für Konſtantinopel Goe
ſchen ſtattgefundene Beſprechungen hätten zu poſitivem Re

ſultat geführt. Man wolle die Berliner Botſchafter der
Signatarmächte zu einer „Konferenz“ zuſammentreten
laſſen, gewiſſermaßen als Fortſetzung des Berliner Kon
greſſes, zunächſt, um die griechiſche Frage zu regeln, dann,
wenn dies gelingt, auch über die anderen noch unerledigten Punkte
des Berliner Vertrages eine Verſtändigung der Mächte herbei
zu führen. Die allſeitige Annahme dieſes Vorſchlages ſei faſt
ſicher.9 Der Empfang des Wiener Männergeſangvereins

in Brüſſel am 19. d. überſteigt an Glanz und Enthuſiasmus alle
Begriffe. Graf Chotek, der öſterreichiſche Geſandte, begrüßte
die Wiener Sänger welche gekommen waren um der Braut
ihres Kronprinzen Rudolf ein Ständchen zu bringen, zuerſt, dann
ſprach Herr Duſtin, ein Mitglied des Brüſſeler Gemeinderaths,
ebenfalls deutſch. Nachher ſetzte der Zug ſich in Bewegung,
nachdem 76 belgiſche Geſellſchaften mit Standarten und farbigen
Laternen an den Gäſten vorbeidefilirt. Der Empfang der Wiener
im Rathhaus war überaus herzlich. Mehr als 300 000 Perſo-
nen waren auf den Beinen. Der König hatte einen ſeiner Ordo-
nanzoffiziere zur Begrüßung der Sänger geſchickt.

Das Gerücht, daß Leon Say von dem Botſchafterpoſten in
London zurücktreten werde, erhält ſich; wie es heißt, wird in
dieſem Falle Decrais, der ſo eben erſt für Brüſſel ernannt
wurde, an Says Stelle nach London verſetzt werden. An die
Stelle der letzten vier Küraſſierregimenter, die Frank-
reich bisher noch beſitzt, werden acht Dragonerregimenter
treten. Am 18. d. M. Abends fand bei Dufaure eine Ver-
ſammlung von Senatoren ſtatt, welche ihm die Uebernahme

vorgenommen werden und ſtehe in Folge deſſen zu erwarten, daß
viele Nomadenvölker auf ruſſiſches Gebiet überſiedeln
würden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 20. Mai.

Se. Majeſtät der König haben geruht: den bisherigen
Geheimen OberFinanz-Rath Roetger zum Wirklichen Ge
heimen OberRegierungsRath und Direktor der Abtheilung für
Domänen im Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen und
Forſten zu ernennen.

Die „Provinzial Correſpondenz meldet: Unſer Kaiſer
nahm am erſten Pfingſtfeiertage am Gottesdienſte im Dome
Theil. Der Kaiſer, deſſen Befinden ein durchaus erfreuliches
iſt, gedenkt im Laufe dieſer Woche die Beſichtigungen der Trup-
pen fortzuſetzen und in der nächſten Woche die Vorſtellungen der
Regimenter entgegenzunehmen. Am 29. Mai ſoll die große
Parade die militäriſchen Feierlichkeiten des Frühjahrs beſchließen.
Am 4. Juni hat der Kaiſer zugeſagt, in Magdeburg der Feier
der zweihundertjährigen Vereinigung Magdeburgs mit dem Staat
der Hohenzollern beizuwohnen. Gegen den 9. Juni will ſich der
Kaiſer nach Düſſeldorf zum Beſuch der dort jetzt ſtattfindenden
rheiniſchen Gewerbeausſtellung und allgemeinen Kunſtausſtellung
begeben, worauf der Kuraufenthalt in Ems folgen wird.

Der Kaiſer hat heute früh aus Potsdam die telegra
phiſche Hiobspoſt erhalten, daß am geſtrigen Abend das ſchöne
Palmenhaus auf der Pfaueninſel ein Raub der Flammen
geworden ſei. Gleichfalls auf telegraphiſchem Wege ließ der
Kaiſer ſofort ſeine in Baden-Baden weilende Gemahlin von
dieſer Feuersbrunſt in Kenntniß ſetzen.

Um 11 Uhr traf auf dem hieſigen Potsdamer Bahn-
hofe die Frau Kronprinzeſſin in Begleitung des Kronprinzen,
des Kammerherrn v. Seckendorff und des Rittmeiſters Frhrn.
v. Nyvenheim, aus dem Neuen Palais in Potsdam kommend,
hier ein, um Se. Majeſtät den Kaiſer zu begrüßen. Die hohe
Frau hatte ihre Reiſetoilette gegen einen eleganten Beſuchsanzug
mit ſchwarzem Sammetpaletot vertauſcht und trug auf dem
ſchlicht geſcheitelten Haar ein kleines Capotehütchen. Das kron-
prinzliche Paar beſtieg, freudig begrüßt von dem anweſenden
Publikum, eine offene Equipage und fuhr durch das Branden-
burger Thor, woſelbſt die Wache ins Gewehr trat, in das könig-
liche Palais, während das Gefolge fich ſogleich in das kronprinz-
liche Palais begab. Der Kaiſer hatte, um ſich ungeſtört der
Kronprinzeſſin widmen zu können, die Meldungen und Vorträge
in noch früherer Morgenſtunde als gewöhnlich entgegengenommen.
Die Kronprinzeſſin überreichte ihrem kaiſerlichen Schwieger-
vater ein Bouquet aus ſelten ſchönen Exemplaren von Mar-
guerites und italieniſchen Gräſern, und einen Kunſtgegenſtand,
der, wie die Blumen, im perſönlichen Gewahrſam der hohen
Frau die Reiſe aus dem Süden hierher gemacht.

Unſer Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin
werden bei den großen Feſten, die im Auguſt zur Feier der
fünfzigjährigen Unabhängigkeit Belgiens in
Brüſſel ſtattfinden, das deutſche Reich daſelbſt vertreten.
OeſterreichUngarn wird durch ſein Herrſcherpaar vertreten ſein,
welches bei dieſer Gelegenheit die Braut des Kronprinzen Ru-
dolf begrüßen wird.

Fürſt Bismarck hat neulich eine Deputation des
Altonaer „Jnduſtrievereins“ empfangen und zu derſelben
etwa Folgendes geäußert: Es ſei ſeine Abſicht, Altona in den
Zollverein zu bringen und die Stadt ſelbſtſtändig zu machen, er
wolle dieſelbe nach ihrer Abzweigung vom Hamburger Freihafen-
gebiet in jeder Beziehung unterſtützen. Daher ſolle die Stadt
auch durch eine neu zu bauende Eiſenbahn direkt mit Berlin und
Mapdeburg verbunden werden. Zunächſt werde die Bahn Salz-
wedelHohenſtorff-Wandsbeck-Altona ausgeführt werden. Es
brauchten alsdann nicht alle Güter in Hamburg verladen zu
werden. Eine zweite Linie von Berlin über Schwerin direkt
nach Kiel ſei ebenfalls beabſichtigt, liege aber noch in weiterer
Ferne. Ferner wolle er die Elbe von Hamburg nach Cuxhafen
auf jeden Fall in den Zollverein bringen die Trennung, die jetzt durch
die Elbe zwiſchen der Provinz Hannover und der ProvinzSchles-
wig-Holſtein exiſtire, müſſe er als preußiſcher Miniſterpräſident
beſeitigen. Er wünſche Altona als Zollvereinshafen zu haben.
Die Freihafenſtellung Hamburgs, die ja auch ihre guten Seiten
habe, werde hierdurch nicht angetaſtet, es handle ſich blos darum,
einen Zollkontroleur von Cuxhafen aus und umgekehrt von Ham-
burg aus an Bord zu nehmen.

Das „Dresdner Journal“ verſichert, daß Zweck und
Veranlaſſung der letzten Reiſe des Königs nach Berlin zu

h

des Vorſitzes im Senate antrugen. Dufaure zeigte ſich noch un-
ſchlüſſig; wenn er die Kandidatur annimmt, ſo gilt ſeine Wahl
als geſichert. Es heißt, daß General Galiffet zum General
Jnſpekteur der Kavallerie ernannt werden ſolle es wäre dies ein
neuer Poſten. Auf Grund der Geſetze vom 24. Auguſt 1790
und vom 18. Juli 1837 haben die Maires von Marſeille, Tou-
louſe und Carcaſſonne alle Prozeſſionen außerhalb des Raumes
der Kirchen verboten. Auch der Maire von Angers hat den Um
zug von Prozeſſionen verboten.

Dieſe Sprache der engliſchen Thronrede wird kaum
verfehlen, auf die türkiſchen Regierungskreiſe tiefen Ein-
druck zu machen. Zufolge einer Pariſer Nachricht der „Neuen
Fr. Pr.“ ſoll die Pforte von einigen hervorragenden Tories
den Rath erhalten haben, raſch das Parlament zu berufen,
um einer Preſſion der engliſchen Regierung auszuweichen.
Es iſt nicht recht einzuſehen, was die Einberufung der türkiſchen
Volksvertretung, deren bisheriges Wirken ſo gut wie gar keine
Spuren einer irgendwie erſprießlichen Leiſtung zurückgelaſſen
hat, der Pforte in ihren gegenwärtigen Schwierigkeiten nützen ſoll.

Die Wahlchancen Grant's für die dritte Präſi-
dentſchaft der nordamerikaniſchen Union haben ſich in den letz
ten Wochen kaum vermehrt. Die republikaniſchen Konven-
tionen der Südſtaaten haben ſich wohl zumeiſt für Grant
erklärt, in den nördlichen und nord weſtlichen Staaten aber
ſtößt Grant's Kandidatur auf bedeutende Gegnerſchaft. So
haben ſich neuerdings die Republikaner Ohios für Sherman, die
der Staaten Nevada, Michigan und WeſtVirginien für Senator
Blaine erklärt.

Mehrere St. Petersburger Zeitungen erhalten Nachrichten
über die Zuſtände in den chineſiſchen Grenzdiſtrikten,
welche der Vertrauensſeligkeit des „Journal de St. Petersburg“,
was gewiſſe Ziele der engliſchen Politik in Aſien betrifft,
unter Umſtänden Abbruch thun könnten. Darnach ſollen nämlich
in der Mongolei engliſche Agenten erſchienen ſein. Jn
demſelben Gebiete ſoll von der chineſiſchen Regierung zu Be
ſteuerungszwecken eine Abſtempelung aller Pferde

„Jch konnte nicht gehen, Renate, ich meinte, ich müſſe Kleinere Mittheilungen.
Dich noch einmal deutlicher ſehen, als nur den Schatten Deiner (Wenn man die Königin nicht kennt Am Dienſtag be
Geſtalt hinter den Vorhängen ich wartete auch auf ein Wunder, ſuchten wie der „Wiener Neuen Freien Preſſe aus Brüſſel

t 5 u telegraphiſch gemeldet worden iſt der König, die Königin, dieda r a ſeine 8 ſei es Prinzeſſin Stephanie und Erzherzog Rudolph die Abtei von Villers.
Der König traf hier mittelſt Extra-Eilzuges ein, die Damen und

ſtets ſo geweſen, ihr beiderſeitiges Recht. der Kronprinz kamen in einem Ponywägelchen an. Als die Königin,
„Und Dein Naheſein nicht zu ahnen,“ ſprach ſie, ſich ſelber die Prinzeſſin und Erzherzog Rudolph in das Stationsgebäude von

Villers eintreten wollten, ver vehrte ihnen der Stations-Chef, welcher
1 Ianklagend, immer das in der Ferneſuchen! merkwürdig genug! die Königin nie zuvor geſehen hatte den

„Wenn wir einander nicht in die Augen ſehen,“ vertheidigte Eintritt Prinzeſſin Stephanie ſagte dem Beamten: „Aber das iſt
er ſie, „ſo iſt das ja Ferne.“ ja Mamal“ „Jch kenne aber Jhre Mutter nicht“, erwiderte der

„Und Elend,“ ſetzte ſie mit einem plötzlichen Schauder hinzu, Stations Chef „Es iſt ja die Königin,“ ſagte Prinzeſſin
Stephanie. Der Stations Chef wurde bleich und roth ſtotterte
einige Worte der Entſchuldigung und gewährte nun den fürſtlichen
Gäſten mit vollſter Zuvorkommenheit den Zutritt. Als der König
angelangt war, nahm der Stations- Chef die Gelegenheit wahr, ſich
auch bei dieſem zu entſchuldigen, und brachte dies mit den Worten
vor: „Vergeben Majfjeſtät, ich habe Jhre Frau nicht gekannt.“ Die
Königin und die Prinzeſſin Stephanie nahmen hierauf Zeichnungen
der maleriſchen Abtei- Ruinen auf. Alle zuſammen nahmen mit
heiterſter Laune und über das kleine Abenteuer fortwährend herzlich
lachend auf dem Raſen im Hofe des ehemaligen Kloſters ein gemein
ſchaftliches Frühſtück ein.

ech. ſ[Somnambulismus]. Ein Soldat des erſten fran
zöfiſchen Genie-Regiments, Namens Menoux, wurde in der Nacht
vom 15. Mai von Somnambulismus befallen. Er ſtieg an einem
im zweiten Stock gelegener Fenſter der Kaſerne Belle chasse in
Paris hinauf, offenbar in der Abſicht das Dach zu erklettern. Zum
Unglück wurde er durch einige ſeiner Kameraden erweckt und ſtürzte
auf das Straßenpflaſter herab. Er war augenblicklich todt

[Reicher Lachsfang im Tay.] Wir wollen an dieſer Stelle
erwähnen daß am 17. Mai der Lachsfang im Tay ein ganz außer
ordentlich ergiebiger war. Depeſchen aus Dundee beſagen, daß an
einer Stelle in der Nähe von Kinfaims 116 Stück und an einer
andern 125 Lachſe alle von außerordentlicher Größe gefangen
worden ſind. Den Fiſchern ſcheint der Umſtand zu Gute zu kommen,
daß der Tay ſeit Jahrzehnten nicht ſo niedrig war wie jetzt.

[Wiederholte Warnung.] Die üble Gewohnheit der
Damen, hohe Hacken zu tragen, hat wieder einen ſchweren Unfall im
Gefolge gehabt. Die 18 Jahr alte Tochter des in Berlin weilenden
Fabrikanten L. aus Württemberg fuhr mit einer Geſellſchaft nach
Charlottenburg und fiel beim Verlaſſen der Equipage, die ein durch
brochenes Trittbrett hat, ſo unglücklich zur Erde, daß ſie den Ober-

denn nun kehrte die Erinnerung an Alles da draußen auf einmal
wieder. „Jch bin im Elend, Hubert man bewacht mich ſeit
meinem letzten Beſuch bei Deiner Mutter.“

Er ſtrich mit den Fingerſpitzen über ihr dunkles Haar.
„Meine arme Renate!“
„Ja,“ ſagte ſie gepreßt, „ein Weib bleibt ſtets der beklagens

werthere Theil.“
Seine Bruſt dehnte ſich unter einem wilden Seufzer.
„Weißt, glaubſt Du nicht, daß es weit ſchlimmer iſt, als

Mann unthätig die Hände ſinken laſſen zu müſſen Das Ge-
liebteſte in fremdem Beſitz wiſſen und daran nicht rühren zu
dürfen, ohne eine Art von Kirchenräuber zu werden!“ Seine
Augen funkelten. „Renate, ich würde es doch, wäre es nicht Deine
reine Seele, die mich zur Achtung zwingt

Die Blutwellen kamen und gingen in ihrem Antlitz, ſie fand
keine Worte, aber ſie dachte an das, was Franz vorhin über
Sklaverei geſagt hatte und Selbſthülfe.

Dann der furchtbare Gedanke, daß die Minuten unaufhalt-
ſam flohen, daß, wenn die Sonne dort ſank, für immer das letzte
Lebewohl geſagt war. Und er, er ſollte ſie im Entſagen an Helden
muth übertreffen? Sie richtete ſich plötzlich auf, reichte ihm beide
Hände und ſah ihm mit feſtem Blick, der an den Frau Levinens
erinnerte, in die Augen.

(Fortſetzung folgt).

ſchenkel brach.
S
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den jüngſten Vorgängen im Bundesrath und Reichstag in keinerlef
Beziehung ſtehen. Der Beſuch am Kaiſerhofe war längſt be
ſchloſſene Sache, ehe jene Vorgänge ſich ereigneten.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 20. Mai. Das Abgeordnetenhaus nahm heute

ſeine Arbeiten wieder auf. Der Präſident v. Köller eröffnete die
Sitzung mit der Mittheilung, daß dem Hauſe ſeitens der Staats
regierung der Entwurf eines Geſetzes betreffend die Abänderung der
kirchenpolitiſchen Geſetze zugegengen ſei. Auf der e ſtand
die zweite Leſung des Geſetzentwurfs betreffend die Organiſation der
allgemeinen Landesverwaltung Die Diskuſſion über den erſten Titel

1--7) der Vorlage, welcher die allgemeinen Grundlagen der Or
ganiſation enthält, wurde nach dem Vorſchlage des Abg. v. Rauch-
haupt vorläufig vertagt.

Zu dem S 8 beantragte Abg. v. Liebermann einen Zuſatz
wonach der Oberpräfſident befugt ſein ſoll, die techniſchen Beamten
der an ſeinem Amtsfitze befindlichen Bezirksregierung zur Bearbettung
der ihm übertragenen Geſchäfte heranzuziehen, damit nicht beide Be
hörden genöthigt ſeien, jede für fich, beſondere Bau und ſonſtige
techniſche Beamte anzuſtellen. Das Haus trat dieſem Antrage ohne
Debatte bei. Jm S 10 hatte die Kommiſſion die Regierungsvorla
inſofern abgeändert, als ſie beſtimmte, daß die fünf wählbaren

lieder des Provinzialraths nicht aus der Mitte des Provinzialaus-
chufſes, ſondern aus der Zahl aller zum Provinziallandtage wähl

baren a t werden ſollen.Abg. Freiherr v. Wintzingerode hielt es prinzipiell für be
denklich, die Einheit zwiſchen dem Provinzialrath und dem Provinzial
ausſchufſe durch das Hineinziehen anderer Mitglieder in den Pro-
vinzialrath zu ſtören und beantragte demgemäß die Wiederherſtellung
der Regierungsvorlage.

Dagegen empfehlen die Abgg. v. Wedell-Piesdorf, v. Benda
und v. Rauchhaupt im Jntereſſe der freieren r der Wahl
die Annahme des Kommiſſionsantrages. Das Haus trat dieſem An
trage bei. Gegen den 8 23, welcher beſtimmt, daß die bisherige Ver
faſſung der Regierungen mit der Maßgabe beſtehen bleibt, daß der
Regierungspräſident befugt ſein ſoll, Beſchlüſſe der Regierung oder
einer Abtheilung derſelben, mit welchen er nicht einverſtanden iſt,
außer Kraft zu ſetzen und in dringlichen Fällen nach ſeiner eigenen
Anſicht auf ſeine Verantwortung Anordnungen zu treffen erhob
der Abg. Brüel Widerſpruch und kündigte für die dritte Leſung
einen Abänderungsantrag an.

Abg. Zelle glaubte ſchon jetzt die nothwendig ſcheinende Ab-
änderung vornehmen zu müſſen und beantragte, den Paragraph auf
die Beſtimmung zu beſchränken, daß die Verfaſſung der Regierungen
beſtehen bleiben ſolle, die weiter gehenden Befugniſſe des Regierungs
präſidenten aber zu ſtreichen.

Die Abgg. v. Heeremann und Windthorſt traten dieſen
Antrage bei, indem ſie geltend machten, daß durch die Vorlage de
Kollegial- Charakter der Regierungen vollſtändig vernichtet werde.

Dagegen wurde von dem Miniſter des Jnnern darauf hir
gewieſen, daß ein Mißbrauch der dem Regierungspräfidenten eing
räumten Befugniß nicht zu befürchten ſei, und daß im praktiſche
Jntereſſe die vorliegende Beſtimmung nicht entbehrt werden könn.
Das Kollegialſyſtem werde hierdurch gar nicht berührt.

Die Abgg. v. Wedell (Piesdorf) und Frhr. v. Zedlitz unte
ſtützten dieſe Anſicht, worauf das Haus mit geringer Majorität de
Antrag Zelle ablehnt und ſodann die weitere Berathung bis Fre
tag 12 Uhr vertagte.

Fokales.
Halle, den 21. Mai.

Am 20. d. Mts. wurde eine Vorſtandsſitzung des Bauer
vereins abgehalten. Herr Knauer Gröbers gedachte mit he
lichen Worten des heimgegangenen Amtmann Reinecke, d
langjährigen Vorſitzenden des Vereins. An Stelle des Verſte
benen wurde Herr Knauer zum erſten Vorſitzenden gewählt, a
ſeine Stellvertreter im Vorſitze die Herren Angern und Am
mann RudloffWörmlitz. Einen Secretär des Vereins a
Stelle des verſtorbenen Dr. Schadeberg zu wählen, hielt der Vo
ſtand für überflüſſig, da der bisherige Protokollführer die G
ſchäfte eines Schriftführers in Gemeinſchaft mit dem Vorfſitzen
den führen könne. Beſchloſſen wurde hierauf, die nächfte Gene-
ralverſammlung Ende Juni d. J. auf dem Petersberge abzu-
halten. Herr Knauer wird ein Lebensbild des verſtorbenen
Reinecke geben, einer der Herren Profeſſoren der Landwirth-
ſchaft ſoll um einen Vortrag gebeten werden und ſchließlich wird

Herr Angern einen Bericht über die Magdeburgiſche Aus-
ſtellung in Beziehung auf die deutſche Viehzucht erftatten. Jn
den Vergnügungsrath für dieſen Tag wurden die Herren Krie
nitz, Stoye und Brümme gewählt. Der Schriftführer wird
beauftragt, einen Berichtüber die Vorſtandsſitzung an die Halliſche
und die Saalezeitung einzuſchicken.

Der geſtern gemeldete Brand hat, wie wir berichtigend
mittheilen, nicht Rathhausgaſſe 15, ſondern auf dem Boden des
Hauſes Rathhausgaſſe 16 ſtattgefunden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus der Provinz, 20. Mai. Jm Anſchluß an unſere

geſtrige Mittheilung über die Verſammlungstage der landwirth-
ſchaftlichen c. Zweigvereine unſerer Provinz Sachſen iſt noch zu
bemerken, daß in der letzten Maiwoche außer den gebrachten noch

folgende Vereine Verſammlungen abhalten werden und zwar:
1) am 24. d. Mts. Eisleben; 2) am 25. d. Mts. Gleina
bei Zeitz und Halberſtadt Gartenbauverein), 3) am 26. d. M.:
Magdeburg (Gartenbauverein); 4) am 27. d. Mts. landwirth-
ſchaftlicher Verein am Strengbache zu Schwerz bei Niemberg;
5) am 30. d. Mts. Kötzſchau (Bienenzüchterverzin) und
Reimsdorf bei Artern.

a Aus Preußiſch- Thüringen und Umgebung,
20. Mai. Der Landwirthſchaftliche Verein des Kreiſes Zeitz“
wird am 25. d. M. ſeine Hauptverſammlung in Gleina ab-
halten. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: Auf-
nahme neuer Mitglieder. 2) Bericht über die Jahresrechnung
pro 1879 und Ertheilung der Decharge. 3) Referat über die
Frage: „Welcher Weizen iſt der geſuchteſte vorausgeſetzt daß
auch ſein Ertrag ein guter iſt?“ 4) Diverſe Beſprechungen.
Der „Kunſtverein“ zu Altenburg wird vom 23. d. M. bis
zum 13. Juli c. eine Ausſtellung von Oelgemälden, Aquarellen
und anderen Gegenſtänden veranſtalten. Die letzten Nächte
haben uns wiederum Fröſte gebracht, die an Blüthen, Knoſpen,
Klee, Kartoffeln c. mancherlei und empfindliche Schäden herbei
geführt haben. Die Temperatur war faſt bis auf O herabge-
ſunken. Wenn dies bei der herrſcheuden Trockniß ſo fortgeht, ſo
wird manche Fruchtgattung eine recht unerfreuliche Entwicklung
zeigen.

Aus Gotha vom 18.d. wird gemeldet: Der 12. deut
ſche Proteſtantentag wurde heute mit einer geſelligen Ver
einigung im „Schützen“ eröffnet. Generalſuperintendent Ober-
Hofprediger Dr. Schwarz begrüßte die 118 aus allen Gegenden
Deutſchlands, aus der Schweiz, Holland c. erſchienenen und
ſpäter namentlich verleſenen Gäſte im Sinne des abweſenden
Herzogs, Namens des Gothaiſchen Kirchenregiments, ſowie
im Namen der großen Majorität der Goth. Landesgeiſtlichen.
Der Präſident Dr. Techow aus Berlin iſt nicht anweſend. An
ſeiner Stelle dankt Kammerpräſident Werner ans Berlin ſin
kräftigen, mit gleichem Beifall aufgenommenen Worten.
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Lotterie.
Bei der am 20. d. M. fortgeſetzten Ziehung der 5. Klaſſe 97. kgl.

ſächſiſchen Landeslotterie fielen folgende Gewinne auf die bei
eſetzten Nummern.

156000 .4& auf Nr. 27233 77190 88936.
5000 auf Nr. 47010 52912 66329.
3000 auf Nr. 870 1898 3750 4460 5266 15498 15980 20222

22647 26391 26641 30382 30995 35017 38499 38696 39417 43754
44446 45021 45325 47113 47544 47773 51867 52075 57128 70792
72194 86398 90464 95866.

1000 auf Nr. 947 3301 4947 6504 8681 11446 15120 16239
18694 22047 24417 28147 28540 28624 29927 32011 33954 41247
43961 53063 53603 58564 60363 61633 63721 75301 77713 78021
78027 84093 84663 87370 87781 98793 98991 99492 99661.

500 .4 auf Nr. 3117 3510 4631 5960 9675 12788 15558 16100
21364 29074 29957 30559 36394 40850 42339 42850 47777 55403
58796 61539 62771 67427 68230 69867 71913 73050 80889 81578
81945 83769 86068 88191 89107 96520 98062.

300 auf Nr. 830 1587 2259 2537 3015 3040 3855 5270 5801
7007 7164 8925 9934 11544 11654 12815 13672 16253 17653 18265
18756 19526 19752 20565 21491 21935 23852 24684 26236 29298
29535 30229 30702 32231 33922 34931 35858 38318 38504 41436
45068 45533 45597 46655 47314 47333 48092 49106 49517 49535
50224 50700 50753 51342 51471 54424 54460 54593 55772 57665
58407 62131 63064 63971 64277 65771 66620 67110 68514 69214
69631 71455 72532 73286 73538 73825 74421 74578 76748 77176
77726 78934 78959 80009 80498 80699 80876 81082 81448 81939
84485 85801 87227 87565 88094 90373 90713 91241 92732 93394
94937 95760 96596 97172 97703 98997 99382.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Niegripp-Magdeburg. Am 15. Mai. John, Roggen, von

Thorn n. Magdeburg. Bernſtein, Holz, v. Liepe n. Halle.
r. Andrege, Steuerm. Krähe, Güter, v. Stettin n. Magdeburg.Ferſece Holz, v. Nakel n. Magdeburg. Wübach, Schlemmkreide,

v. Stettin n. Magdeburg. Menze, Holz, v. Stettin n. Magde-
burg. Dahme, desgl. Lieſe, leere Ballons, v. Berlin m. Schö-
nebeck. Schade, leer, v. Genthin n. Magdeburg. Becker, leer,
v. Genthin n. Außig. Gelbhaar, desgl. Naumann, desgl.
Veckert desgl. Am 16. Mai. Mittelſtraß, leer, v. Wittenberge
n. Außig. Hieproth, desgl. Irmer, desgl. Felgenträger,
leer, v. Havelort n. Außig. Porſche, desgl. Wicht, leer, von
Arneburg n. Magdeburg. Zöllner leer, v. Arneburg n. Magde-
burg. Seedorf, leer, v. Tangermünde n. Außig. Rohmann,
leer, v. Tangermünde n. Magdeburg. Dorenburg, desgl.

Hamburg-Magdeburg. Am 15. Mai. Gebr. Tonne, Strm.
Müller, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Gebr. Tonne, Strm.
Krohne I., leer, v. Hamburg n. Magdeburg. Wankel, Strm. Netz
band, Guano, v. Hamburg n. Schönebeck. Schulze, leer, v. Ham-
burg n. der Saale. Kämmerer, desgl. Löchel, desgl. Haaſe,
desgl. Löſche, Strm. Gorges, leer, v. Hamburg n. Magdeburg.
Freede Piſchel, leer, v. Lauenburg n. Außig. Schreiber, leer,
v. Lauenburg n. der Saale. Wuſtrau, leer, v. Hitzacker n. We
ſterhüſen. Bethoe, leer, v. Dömitz n. Außig. Jahn, leer, von
Dömitz n. der Saale. Am 18. Mai. O. Wankel, Strm. Knob-
lauch, Guano, v. Hamburg n. Schönebeck. Fr. Andrege, Strm.
Paſemann, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Schulze, leer, v.
Hamburg n. Magdeburg. Möbes desgl. Häſe, desgl. Nau-
mann, desgl. Walter, leer, v. Dömitz n. Außig. Nickel, leer,
p. Brandenburg n. Schandau. Kuhnert, leer, v. Genthin nach
Schandau. Bartels, leer, v. Niegripp n. Magdeburg.

Marktvberichte.
Magdeburg, d. 20. Mai. Landweizen 212--223 Rauhwei-
200--212 Roggen 177-—187 Chevaliergerſte 185—193 .4Landgerſte 178 184 Hafer 157——166 pr. 1000 kg. Mag-

deburger Börſe, d. 20. Mai. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter-

bez.

Nordhauſen, d. 20. Mai. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 22 .4
bis 20 59 Joagen 19 e e egi is 2 V 16 Hafer 14 50
Berlin, d. 20. Mai. Weizen loco feine Waare gefragt, Ter-

mine niedriger, gekünd 3000 Ctnr., Kündigungspreis 223,5 bez.
Loco 290--235 nach Qualität 737 pr. dieſen Monat 224
2225 .4 be Mai Juni 223,5--222 5 .4 bez., Juni Juli 218,5 .4
bez. Juli Aug. 205--206,5--206 .4 bez., Aug. Septbr. .4 bez.
Sept. Oct. 200,5--200,25 bez. Oct. Nov. bez. Roggen
loco matter, Termine niedriger, gekünd. 16,000 Ctnr., Kündigungs
preis 178 bez. Loco 170--180 .4 nach Qualität gefordert rufſ.

bez. inländ. 177 5 .4 ab Kahn bez., pr. dieſen Monat 1785--176,5 bez. Mai Juni 171,5--171 be Juni Juli 160,5.-
66 bez. Juli Aug. 159,75--159,25 bez. Aug. Sept.

bez. Sept. Oct. 157--156,5 bez. erſte matt pr. 1000 Ki-
logr., große und kleine, 150--200 .4 nach Qualität gefordert.

afer loco unverändert Termine niedriger gekünd. 6000 Ctnr.,
Kündigungspreis 146 bez. Loco 146--167 nach Qualität ge
fordert, pr. dieſen Monat 146 bez., Mai Juni 145,5 .4 bez.
W 145 bez. Juli Aug. 144 nom. Aug. Sept. 4ept. Oct. 142 1415 142 bez. Mais loco matt, ge
künd. r., Kündigungspreis pr. 100 pro Loco 132135 nach Qualität geſerdert, 132,5 ab Kahn bez. Erb
ſen pr. 1000 gr. Kochwaare 172--200 .4 nach Qualität gefor
dert, Futterwaare 165--171 -4 nach Qualität gefordert Oelſaa-
ten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr. Kündigungspreis 4 bez.
Winterraps bez. Winterrübſen bez. Sommerrübſen

bez. Rüböl behauptet, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis
be Loco mit e ohne Faß 55,3 pr. 100 Kilogr. bez. pr. dieſen Monat, Mai Juni u. Juni Juli 55,8-—-56,1 .4

bez., Juli Aug. 4 bez., Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 57,9
57,6-—57 9 bez. Oct. Nov. 58, I--58,3 bez., Nov. Dec. 58,4
58,6 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr loco ohne Faß .4 bez.
Lieferung .4 bez. Spiritus ekwas matter, gekünd. Liter,
Kündigungspreis pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco
mit Faß bez. pr. dieſen Monat, Mai Juni u. Juni Juli 64 6

644 bez., Juli Aug. 64 9-64 6.4 bez., Aug. Sept. 64,4—64,1
bez., Sept. Oct. 58,9-58,7 .4 bez., Octbr. Novbr. .4 bez.

Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 64,4
64,6—-64,3 bez.

Welzenmehl Nr. 00 31,50--29.00, Nr. 0 29,00--28,00, Nr. 0
und 1 28.09-26 00. Roggenmehl niedriger, gekünd. Ctnr., Kündi
gungspreis 4& pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 per 100 Kilogr.
unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat bez., Mai Juni 24—
23,95 bez., Juni Juli 23,65--23.60 bez. Juli Aug. 23,15
23,05 .4& bez., Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 22,60 22,50 .4 bez.

Leipziger Produktenbörſe d. 20. Mai. Weizen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſ. 220--230 bz. unverändert. Roggen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſ. 182-—190 bz. unverändert. Gerſte pr. 1000 Ko. netto
joco 168--190 bz. Hafer pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger 155——159 4& bz. Mais pr. 1000 Ko. netto loco rumäniſcher &hit, ame

rikaniſcher 136--140 bz. Raps pr. 1000 Ko. netto loco ohne
Geſchäft Rapskuchen pr. 100 Ko. netto loco 13,50 Bf. Rüböl
pr. 100 Ko. netto loco 54 bz., pr. Mai, Juni 55 Bf. höher.
Spiritus pr. 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 64,40 .4 Gd. etwas
beſſer.

Breslau, d. 20 Mai. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Mai/ Juni 62,60 bez. Aug. Sept. 62,80 bez. Sept. Oct 58,09 bez.

Weizen pr. Mai 215 00 bez. Roggen pr. Mai 170,00 bez.,
Mai Juni 17,000 bez. Sept. Oct. 156,00 bez. Rüböl pr. Mai-
Juni 54 00 bez. Juni Juli 54 50 bez., Sept. Octbr. 55,75 bez.
Wetter: Tuübe.

Stettin, d. 20. Mai. Weizen pr. Mai Juni 214 50 wir Herbſt
198,00 bez. Roggen pr. Mai Juni 168,50 bez., Herbſt 154,00
bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Mai Juni 55,00 bez. Herbſt 56 75
ben Spiritus loco 63 50 bez. Mai Juni 63,30 bez. Juli Aug.

Hamburg, d. 20. Mai. Weizen loco und auf Termine ruhig.
Roggen loco ruhig, auf Termine matt. Weizen pr. Mai 216 Br.
215 G., pr. Sept. Oct. 201 Br. 199 G. Roggen pr Mai 171 Br.
170 G., pr. Sept. Oct. 154 Br. 152 G. Hafer unverändert. Ger
ſte matt. Rüböl ruhig loco 56, pr. Oct. 58 Spiritus ruhig
pr. Mai 51 Br., Juni Juli 51 Br. Juli Aug. 517, Br., Aug.

Septowe t sverpool, d. 20. Mai. Baumwolle (Schlußbericht) Um
ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Ruhig. Middl. amerikaniſche Juni Juli Lieferung 62 Septem
ber Lieferung 6 d.

Petroleum. Berlin d. 20 Mai. Loco 23,2 .4 bz. pr Mai
23,9 .4 S Feſt, Standard white loco 7,20
Bf., 7,10 Gd. pr. Mai 7,10 Gd. pr. Aug. Dec. 7,65 Gd. Bre
men: Höher. (Schlußbericht.) Standard white loco 7,107 pr. Juni

pr. Juli 7,25, pr. Auguſt Decbr. 7,65. Alles bezahlt Ant-
werpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 18 bz. u.
Bf. pr. Jun 8 Bf. pr. September 19 Bf., pr. September
December 19 Bf. Feſt, Rew-york (d. 19. Mahh: Pe
troleum in NewYork Gd. do. in Philadelphia 79, Bd. rohesPetroleum 6,, do. Pipe line Certificats D. 86 C Wech
auf London in Gold 4 D. 85, C. r el

(an der Königl. Schiff
neuen Unterhaupt 1,92,

ens am neuen Unterhaupt 1,92 Meter.
er Saale bei Bernburg war am 20. Mai

Waſſerſtand der Saale bei Halle
ſchleuſe bei Trotha) am 20. Mai Abends am
am 21. Mai Mor

Waſſerſtand
v ſerſt d der Unſtr

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel beiam Waſſerga r Fr re M veg ei Straußfurt
aſſerſtand der e be agdebur .20.Pegel 2,40 Meter über 0. ß 8 am 20 Mak. Am

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 20. Mai 6 Genti
meter über 0.

Bern v.eo gNirenver mte
erlin, d. 20. Mai. Die heutige Fonds und Ac örſeröffnete und verlief im Weſentlichen in feſter Fata V

Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet zumeiſt etwas beſſer ein undkonnten fich weiterhin gut behaupten und theilweiſe ne etwas beſ

ſam Die von den fremden VBörſenplätzen vorliegenden Meldungen
oten keine geſchäftliche Anregung dar. Hier entwickelte ſich der Ver

kehr ſehr ruhig; nur für einige Ultimowerthe ſind belangreichere
Umſätze zu verzeichnen. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für
heimiſche ſolide Anlagen und fremde Fonds konnten ſich bei ſtillem
Geſchäft gut behaupten. Die Kaſſawerthe der übrigen eſchäftszweige
waren meiſt wenig verändert und ſehr ruhig. Der Privatdiskont wurde
mit 252 o für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem
Gebiet gingen Creditactien, Franzoſen und Lombarden zu etwas beſ
ſeren Courſen ziemlich S um. Von den fremden Fonds wa
ren Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten und Ruſſiſche Anleihen feſt
aber ruhig. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds waren feſt und
ruhig, conſol. Preuß Anleihen etwas ſchwächer inländiſche Eiſen
bahn Prioritäten feſt und ziemlich lebhaft. Eiſenbahnactien wie
ſen bei ruhigem Geſchäft feſte Haltung auf; BergiſchMärkiſche und
Galizier lebhaft; Oberſchleſiſche und Mainz Ludwigshafen ſtill.
Bankactien und Jnduſtriepapiere waren behauptet und wenig leb-
tyttz e ſpekulative Deviſen ſteigend und lebhafter; Montanwer-

e feſter.
Courſe um 2' Uhr. Tendenz: Schwächer. LombardFranzoſen 477,50, Creditactien 473,50, Snmhe Stanm Brieg

täten 83,75, Laurahütte 115,00, Deutſche Bank 138,75, Diekonto
Commandit 171,25, Bergiſche 107,12, CölnMindener 147,10, Main-
er 98,00, Rheiniſche 158,80, Oberſchleſiſche 184,75, Galizier 113.75

Rumänier 52,50. Oeſterr. Papierrente 61,75, Oeſterr. Silberrente
62,25, Italiener 84,62, Ruſſen alte 88,80, Ruſſen neue 91,00
Seſterr. Goldrente 75.62. üngar. Goldrente 89,87. Ruſſiſche Roten
214,50, II. Orient 60,00, III. Orient 60,50, Rumän. Obl. 1860er

83 5procent loco ohne Faß 64,30——64,80 .4. 63,50 bez. Looſe
Dividende 1878 1879 Dividende [1878 1879Berliner Börse vom 20. Mai. Berliner Caſſenverein 8ſ10 Seſto (169,256 Rordhäuſer Tap. Fabr. 45 115,99 636 BerlinAnhalter J. u. II. Em i 103,702 Gold, Silber und Papiergoekd

in henſe. 9 0 8 Zhentz. Berger h 0 terin Dreeden 5. St. zer 113 181008 z4 41091,5 iX, Bergwerk, A. 80,25b3 in St. 2494, werFonds und Staatspapiere. r 12 413 94,00 B do. do. B. 0 145,8063 G BerlinGörlitzer h 197 Sonvereig n e
Breslau. Disfontobank 3 515 91,50 b luto, Bergwerks-Geſ. 0 179,25b3 do. Lit. 412101,75 20 Francs Stücke 16,1963Deutſche ReichsAnleihe 4 1100,90bz Coburger Creditbant. 42 5 87. 75 (Eggeſtorf) 5 5 94,00656 do. Lt. C. 41 101,806 Dollar 4,23 Ge uleihe 42105, 9063 Darmſtädter Bank 634 912 1445 40b Schleſiſche Jinkhätten. 5 102, 0963 G Berlin-Potsd.-Magdeb. C. 4 199,50 G Amverig k. 16,676

Staats Anleihe 4 (99,906 do. Zettelbantk. 5145 106,00 do. St. Pr.-A. [(412 5125 12 105,106 do. do. E. 410 102,00 Oeſterreichiſche Banknoten 171,4064do hes 4 99, 99 Deff. Creditbank, neue 3 83,00B Thale, Eiſenwerk. O 147,59bzB Verl.-Stett. II. Em. gar. 3 i 4 98,59 G do. Silbergulden 171,00
StaatsSchuldſcheine 31297,0063 do. Landesban 8 i 6 i 119,00B Weſtfäl. Draht-Jnduſt. 5314 102, 10b36 do. II. Em. do. 4 199,50 G Ruſſiſche Banknoten 214,5063
reuß. St.-Pr.-Anl. v. 1855 312143, 10b3 Deuiſche Bant. 6 u 9 138, 80b636 Wiſſener, Stamm. Pr. 61 0 do. VI. Em. do. 4 93,50Sſwreuhiſwe r d. vor do. Genoſſenſchaft. 527 137 Brgrlan Schrei Freiv. E. i 187

t e entr. 3 U 53 R. 2nur et Renmartiſhe e Eiſenbahn Stamm und Stamm a enhiſche 4 99,5 bz 0 9 I], 130,75 G 11214 1 nun ndenuer 4 50 eu r r 4 i 161,50636 G s t 81, b G Pr ioritäts-Actien. do. 111. Em. 4 99,50 8 Prämienſchlüſſe.a Pommerſche 31 91,506 Hannoverſche Bank 5 12 41 9 103,50B do. 3 gar. IV. Em. 4 99,509 5a do. 4 99,99bz Veip iger Creditanſtalt 623 1 144, 75bz G AachenMaftricht 12 34 32,50 G do. VI. Cm. 4 101.70633 do. 4 t 192, 4023 G Magdeburger Bankp. 4 i6 123 80,75bz Altona- Kieler 623) 8 148,50 G a Fergu Puben gar. 412103,90B Mai. Juni.S Poſerſche, neue 4 (99,60 G Meininger Creditbauk 215 0 95,256 Bergiſch-Märkiſche 4 (414 107,40b3 G agdeb.-Halberſt. von1865 412101,506 Berlin-Potsdamer2 z ſiſche 4 100,00 G Rorddeutſche Bank 84 10 156,006 Berlin- Anhalt 5 5 115,90bz Magdeburg Wittenberge 3 85,00 B BVergiſch-Märktiſche 108 i 1 10912T Saat 3 Rordd. Grunderedit o 53,50bz6 Berlin- Dresden 9 9 19 209 bzB Magdeburg- Leipzig. Lt. 4. 4i2103, 25 G Köln-Mindener
Weftpreuß., ritterſch. 32 92,006 Deſterr. Creditanſtalt 8314 I BerlinGörlitz o 6 25,50 ba do. do. Lit. B. 4 (99,40B Kalizier 115 i 1162do. do. 4 (99,75bz3G Preuß. Bod „Cred. Anſt. 5 0 92,50bz G s I0 12 206, 00b3 B Niederſchleſiſch-Märk. J. S. 4 99,50 G Mainz Ludwigshafen 1001 lado. 11. Serie 4i2 103.5063 do. Ctr.VBd.-Cr. Aſt. 9iſe 9 i 128, 30 b KZerlin oted. Rigdeb.: 3 e 4 99,20 6 Oberſchleſiſche gar. P. 3291 90B Oberſchleſiſche e
C do. do. 99,70B Reichsbank i 620 5 149, 6063 Berlin- Stettin 3,65.4814 115,25536 do. gar. 4 Oeſterr. Rordweſtbahn 27413 2788

e Kur und Reumärtiſche 4 109,198 Sächſiſche Bank 534 6 118,298 BreslguSchwd. Freib, 3 a 434 106, 9063 do ne Fyheiniſche J
Pommerſche 4 100,106 Schaffh. Bankverein 3 189,00b36 CölnMindener 6 6 147, 1 b do gar. 490 H. 412103,7 0636 Rumäniſche (53z oſenſche 4 (99,80b2 G Schleſiſcher Bankverein 5 6 105,25 alle-Sorau-Gubener 0 09 24,306b3 do. von 1879 42104,59 Rechte Oder-Ufer e 14323
reußiſche 4 (99,806 Weimariſche Bauk 0 (40,756b3 Märkiſch-Poſener O 9 30,10 6 do. (LCoſel-Oderberg) 5 Breslau-Schw.-Freib. (109 h 1 e

e n n e les ten e ew ſche 60,106 iederſchleſ.- rk. gar. 4 99, echte Oderufer Pr. 4121603, eutſche Bank 14125 141a Fa 4 100,4063 G Induſtrie Papiere erregt gr. 4 s m. r z v 176 4 1 aerſchl. 4. C. D. E. 32 (82985 184, 903 o. do. von 62 und 6 2102,90 reuß. Boden-Credit. 94 2
do. B. gar. ſ3 812935 152,20bz Nhein-Nahe v. St. gar. I. Em. 415 104,006 Laurahütte 1190014Prämien Anleihe 67. 4 1133,25b36 Bazar 8 114,006 Oſtpreußifche Südbahn 0 56,00bz8 SchleswigHolſteiner 412 102,506 Söher Losſe 125 126u. orugehien re Ahrens 1 ein 65,00b36 Rechte Odernjerbahn 7 7 h 140,0083 Thüringer I. Serie 4 (99,80B Oeſterreich. Goldrente h n u.

Bayer. Prämien-Anleihe. 4 1134, 60b3B do. Böhmiſches. o 9 114, 1063 Rheiniſche 7 7 1158, 8063 o. IV. Serie. 412 103,90bz Ungariſche Goldrente 90340, 90 37
Braunſchw. 20Thl.L. p. St. 97,60 b do. Bock G. 2 52, 7563 do. neue 2000 E. 5 (151,20b3 do V. Serie 45103, 00bz Italiener 85, 1013 85Cöln Mind. Präm. Anleihe 312 133,403 do. Königſtadt. 0 0 19,00 bz do. gar 4 4 99,20 v do. VI. Serie. 42 103,9063 Auſſen, neue 915 80 92
Deſſauer St. Pr. Anleihe 312 126, 16b3 do. Tivoll 6 3 85, 2563 6 Rhein-NRahe 0 0 17,25bz B Mainz Ludwigshafen 1878 5 1106,50bz Ruſſiſche Noten 216 i 21692
Goth. Gr. Präm.Pfandbr. 5, 121,10b3 do. Union 0 0 Stargard-Poſen. [42 4242 102,60b3 do. do. gar. 412 1093,506 Reue Hrient II. 603Zäbecker Prämien- Anleihe 312 185.50bz Chem. Fabr. Leopoldsh. 3 51,80 b36 Thüringer 4. 8 (812 159. 00b36G FranzoſenFieining. Looſe pro Stück. 26, 75b38 Zeopoldohall St. Pr. 5 90,106 do. B. 4 9,00 bzG Dux-Vodendach. 83,50 7 eſterreichiſche Kredit 482 4844Oben 10 in e. St. 3 153.508 Cröllwitzer Papierſabrit 69,2565 do. C. [4i2 4i2[4 i 195, n u e 3 P'5e r,g

r Deſſauer Gas 13 13 164,006 MainzLudwigshafen. 4 98,30638 Dir Prg“ nene 710Ausländiſche Fonds. Eilenburger Cattun 2 Weimar-Gera gar. 42 42 52, 25 bz c S 13 fr. r7 76 21 i Eliſabeth-Weſtb. 1873 gar. 5 (86,50b3S Eiſenbahnb. Görlitzer 612 78, 19b3 6 do. 24conv. [412 2428,00 b Gal. Carl Ludw. Bahn gar 3 91,00 536
Oeſterreichiſche Gold Rente 4 tn v u m e s do. do. har, I. Tu. 5 so 19Papier-Rente 45 z auziger Zuckerfabrik 212 „2 95 inber en 415 s 2563 mmob.Geſellſch. Berl. 5 5 80,75 Berl.-Görl. St. Pr. (5 1 3 i 81, 756z G 77 a J 85 152 Leipziger Börse vom 20. Mai.
Orft. Credit 58er p. Stück. 336,99B örbisdorf. Zuckerfabr. 5 173,006 Halle -Sorau-Guben s 90 88,00b3 G KaſchauOderberg gar. 5 75.79 b36do. 1860 Looſe 5 1123,90bz Maſch.-Fabr. Anhalter 4 0 60,006 Märtiſch-Poſener (5 5 5 102, 8006 Kronpriny Ravolf- B. gar 3

do. 1864 do. 318.992 do. Egels. 33,90b3 G Magdeb.Halbſt. B.(8 a i i 90. c b38 b ren er r (3 8138 8 Deutſche Reichs Anleihe Zfes.Ungariſche Goldrente (6 90,10390,00 do. Freund. 13,396 do. C. (5 5 5 121, 60v3 Lemberg Czernowig gar 3 77 36 bz6 5000 2000 J 4160,200Ungar. St. -Eiſenb.- Anleihe 5 89,80bz G do. Halleſche 14 16 169,00B Nordhauſen- Erfurt [5 315 94,40b3 do. do I. Em. 5 82. 50 636 do. 1000 M 10020talieniſche Rente 5 (84,40 bz G do. Hannoverſche 0 21,006 Oels-Gneſen 0 43,50b3 G do do. r. Em. 3 76 3002 6 do. 500--2600 4 1007 205Ae mittel 8 1108,50b3z do. Linke, Breslau 512 312 76,90bz G Oſtpreuß. Südbahn [5 5 5 99,70 Oeſterr Fr Stsb alte gar. 3 3759 231 G Königl Sächſ. Renten-Aunl. echt
do. kleine 8 108.50b3 do. Schwarzkopff 31 87.09 B Rechte Oderuferbahn f57 72 o 139. 00 do nene ar gar. 3 360 56238 57000 3000 v a 77 103Ruff. conſ. Anleihe 7172/73 5 88,8053 do. Sudenburger, c. 12 13 160,00B Weimar-Gera [5 0 9 35,60bz G do. do ene II. em. 5 i04 Königl. Säch Renten-Anl.Rufſiſche Anleihe von 1877 5 991,10b3B do. Wöhlert 9 09 127,50 63 Saalbahn 5 0 9 4148,50b3 Oeſterr Rordweſtbahn r. 86 o t do. 10600 4 3 77 956do. BodenCred. 5 30,5665 de Zeiten 325568 Saal Unſtrukbahn (fr. 0 0 6,80836 de t. B. lbthal e 5 8420 z de e a
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Bekanntmachung.

Zm Laufe des Monats October d. J. iſt ein, zu einer unter Verwaltung
des unterzeichneten OberlandesGerichts ſtehenden Stiftungs Maſſe gehören
des Kapital von 36000 zu 4/, Zinſen auf ein Landgut zur erſten Hy-
pothek auszuleihen.

Naumburg, den 12. Mai 1880.
Königliches Oberlandes Gericht.

Beſchluß!
Der Concurs über das Vermögen der Handelsgeſellſchaft P. Ronvel

hier, ſowie über das Privatvermögen des Fabrikanten Peter Ronvel hier
und des Dr. Otto Götze in Berlin iſt durch Schlußvertheilung beendigt..

alle a/S., den 15. Mai 1880.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

e e

Eisleben, den 19. Mai 1880.
Bekanntmachung.

Die Mitglieder unſeres Vereins und die Bewohner des Kreiſes, welche
Pferdezucht treiben, erlauben wir uns darauf aufmerkſam zu machen, daß auf
der Deckſtation Helfta jetzt ein ſehr ſchöner Hengſt, Schweißfuchs, Ardenner
Schlages, aufgeſtellt iſt.

Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins
für Eisleben und Umgegend.

J. V. Matthacei.

Apotheker BRenemanns Diamantkätt littet
danerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 4 bei

Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.

Die Stelle eines Polizeiſergeanten,
mit welcher ein Gehalt von 750 von
6 zu 6 Jahren bis 1050 anſteigend,
verbunden iſt, iſt ſofort zu beſetzen, die
Anſtellung iſt jedoch von einer ſechs-
monatlichen Probezeit abhängig. Geeig-
nete u. civilverſorgungsberechtigte Be
werber wollen ihre Meldungen unter
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines
kurzen Lebenslaufes bei uns einreichen.

Naumburg a/S., d. 1. Mai 1880,

Der Magiſtrat.

Fr. Naumann's Möbelfabrik und Magazin
befindet ſich M Rathhausgasse 15 und kleiner Sandberg 2,

und empfiehlt ſein großes FIöbellager unter Garantie reeller Arbeit und mottenſicherer Polſterung zu ſoliden Preiſen.

Schwelelbad Langensalza.
Anerkannt wirkſamſte, den renommirteſten Quellen von Aachen und

Reundorf gleichſtehende ſtärkſte Schwefelquelle Mitteldeutſchlands. n
Einfache Lebensweiſe, geſunde billige Wohnungen. Neu reſtaurirt.

Eröffnet den 10. Mai.
Alles Nähere durch Herrn Dr. Carl Seyfarth und

Fr. Landgraf Beſitzerin.
Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig.

Soeben erschien:
Erziehung als Wissenschaft.

Von

Alexander Bain.
8. Geh. 8 M. Geb. 9 M.

Internationale wissensehaftliche Bibliothek 45. Band.
Die Ansichten über Theorie und Praxis des Unterrichtswesens, welche

der englische Gelehrte Alexander Bain in diesem Werke entwickelt, haben
auch für jeden deutschen Püdagogen hervorragenden Werth. Past alle auf
dem Gebiete der Erziehung gegenwärtig zur Discussion stehenden Fragen
finden hier unparteiische, Jebrreiche und anregende Beleuchtung.

da GeeichteBröüchenwaagen und

Cafelwaagen
u Wirthſchaftswaagen empfiehlt billigſt

Otto Lüml«e, Königsplatz 6.

Pferde- Verkauf.
c Auf der Durchreiſe zur Dres-

dener Pferde- Aus-
stellung ſieten wir ea, vo et hochelegante
Wagenpferde, Seeländer u. Fredericks
burger Raſſe, ſowie auh ſtarke däniſche Ar
beitspferde Sonnadend und Sonntag den 22. u. 23. Mai
in Entriätzsch., Gasthof zum Helm, zum Verkauf.

Farce G So

S

e e

der Magdeb. lancwirthsoh. Ausstellung,

Landwirthſchaftlicher Verein der Kreiſe
Bitterfeld Delitzsch.

Einladun
zur nächſten Verſammlung, Mittwoch, den 26. Mai, Vormitt. 10 Uhr,

in Delitzſch, Gaſthof „zum Schwan“.

Tages Ordnung:
1. Erledigung des Geſchäftlichen.
2. GeſindePrämiirung.
3. Die Joſef Berthel'ſche Anbaumethode der Zuckerrübe.

Dryander (Schenkenberg) und Ansinn (Halle).
4. Wie hat ſich der Dehof'ſche Raupenableſer bewährt?

Hirsch (Roitzſch) und von Grävenitz (Quetz).
5. Welche Vortheile gewährt der Culturtechniker im Dienſte des land-

wirthſchaftlichen Wieſenbaues? Frageſt. Merkwitz (Delitzſch). Refe-
rent Königlicher Kataſtercontroleur Grimsinski (Delitzſch)j.

6. Jſt die Gründung von Molkerei- Genoſſenſchaften in unſeren Kreis-
ſtädten möglich? Referent Schärmer (Neuhaus).

7. Die Kalk- und Kainitdüngung. Referenten Humbert (Oberamt
Schraplau) und Hennig (Strohwalde).

8. Die Börſenſteuer in Bezug auf die Landwirthſchaft. Referent Land
rath von Rauchhaupt.

9. Kreisthierarzt Liebener über die Lupinoſe.
10., Der Verein deutſcher Landwirthſchaftsbeamten und ſeine Beſtrebungen.

Berichterſtatter: Vereinssecretair.
11. Iſt es nachtheilig für die Landgemeinden, wenn ſie behufs Chauſſi-

rung der Wege Provinzial Prämie nehmen oder geben ſie dadurch
ihre Selbſtſtändigkeit auf. Frageſteller Winkler (KleinKyhna).
Referent: Der Vorsitzende.

Gäſte können durch Mitglieder eingeführt werden.

Zſchortau, im April 1880. Der Vorſtand.
von Busse.

Wein- Restaurant
(1500 Personen fassend, auf dem Ausstellungsplatze)

Referenten

Referenten

Eröffnung des Restaurants an 24. Mai,
All einiger Pächter:

Robert Borchert, Schönceckstrasse 1
Dejenuners, Diners, sowie Speisen à Ia carte,
W eine unter Garantie der Reinheit.
Mässige Preise, prompte Bedienung.
Diners von 50 bis 500 Couvyerts Werden bei rechtzeitiger Bestellung

ebenfalls servirt.
NB. Gleichzeitig halte mein Kürzlich durch Umbau

aus Jüterbogls.

Mittwoch den 26. d.
d Mts. trifft eine große
Auswahl 4- u. 5jähriſger däniſcher Arbeits

e und Luxuspferde bei
Ouerfurt.
Im Verlage der S. Schwarte' ſchen Buchhandlung in Berlin,

Schützenſtraße 19, erſcheint wöchentlich einmal:

Kommunal-Anzeiger.
Vakanzen-Zeitung für Gemeinde-Beamte in ganz

Deutſchland.
Der „Kommunal-Anzeiger“ ſtellt ſich zur Aufgabe, einen möglichſt

vollſtändigen Nachweis der vakanten Stellen im Kommunalfache und ein
ſchlägige Anzeigen aller Art zu bringen. Er erſcheint jeden Montag und
iſt durch alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen zu beziehen, wie auch direkt
von der Expedition zu beziehen. Viertelj. Abonnementspreis beträgt bei
der Poſt u. im Buchhandel 1 direkt unter Kreuzband zugeſchickt, 1.450

Eine einzelne Nummer (auf Wunſch ſtets die neueſte) wird
von der Expedition gegen Einſendung von 20 (in Poſtmarken) direkt
unter Kreuzband zugeſchickt. Für aufgenommene Inſerate wird die Zze-
ſpaltene Petitzeile oder deren Raum mit 20 berechnet. I Allen Ge-

vergrössertes Wein-Restaurant,
Schöneeekstrasse

welches durch mein Unternehmen auf dem Ausstellungsplatze in Keiner
Weise Störung leidet, dem geehrten Publikum zum gütigen Besuche

HausVerkauf.

ſtraße Nr. 9 (früher dem Stadtkäm-
merer Moertzſchke gehörig), welches
ſich ſeiner Lage (Eckhaus in der Nähe
des Marktes) und ſeines großen Kellers
wegen zur Errichtung eines Colonial
waaren Geſchäfts beſonders eignet, bin
ich zu verkaufen beauftragt.

Reflectanten wollen ſich wegen Be
ſichtigung des Grundſtücks, des Preiſes

und der Bedingungen an mich wenden.

W. EIste, Halle a/S.,
Schulberg 12.

Iuvöntar- Auction.

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft fol
len in dem früher Sachſe'ſchen. Gute
zu Oberrißdorf, Station Eisleben,
folgende Gegenſtände am

Dienstag den 1. Juni 1880fruh 10 Uhr

verauctionirt werden:
4 Pferde, 8 Kühe, theils hochtra
gend, theils friſchmilchend, 4 Fer
ſen, 6 Schweine, 40 St. Hühner,
1 Dreſch, 1 Drill, 1 Häckſel
u. 1 Rübenſchneidemaſchine, 1 Kutſch
u. 2 Ackerwagen, Pflüge, Eggen,
Walze, Dünger, kurz alle zur Land
wirthſchaft gehörigen Gegen ſtände.

Auch wird von heute ab Stroh,
Klee u. Spreu unter der Hand abgegeben.

O. Zecdlel in Eisleben,
Auctionator und gerichtlich vereid.

Taxator.
i ä r

S Tiöhten- arten
in eleganter Schrift, das Hundert von

l 25 an bei
Albin Hemze, echmeerſtr. 39.,

e

e 5 4 J d e e S 59
Sie de hurh o e
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Sonnabend Abends 8 Sitzung im
Küüähilenm rer nen.bestens empfohlen.

W el

Wilhelm Trautmann. e

P. Gotzes, Cladhurg, h e e
e Viklerstr. 43

Versendet gtets Jrisch:

Geräucherte Aale pr. W 1.80

che do. 1.20Geräucherte Flunder 2.2
GroßeKrappen(Granaten) 80
Friſche Fiſche, Hummer, Krebſe c.
zum Tagespreiſe billigſt.

W. 60 Haulburg,
Kielerstrasse 43.

Vlsftentarten Sritehe
100 Stück von 1 an bei
Max Koestler, Poſtſtr.

BreIZzSSAChen
übernimmt zum Conserviüren

Chr. Voigt.meinde-Beamten beſtens empfohlen!

ilanſtaltu. Kurre e Moftenpulver
aiſon von bisher unübertroffener Qualität,wir rer f W E r ranen a d.dis October. ghnſta oft hre dere in Schachteln à 50 u. 1 hat

S t h t ſtets vorzüglich bewährt.
Allei beiGeſucht 1 2 ein auer evon G. Hickmann in Ludwigs F. M altes ott.

Iuſt in Mecklenburg. gr. Ulrichsſtraße

Mehrere fette Ochſen u. eine ette
Ferſe hat zu verkaufen das Rittergut
Reinsdorf bei Landsberg.

Pracht ſeiner durchaus romantiſchen
Natur längſt als eine Perle des Oſter-
landes gekannt, und in ſeiner geſund-
heitlichen Bedeutung bereits in weiteren
Kreiſen gewürdigt, bringt ſich für die
eintretende Saiſon als einer der rei-
zendſten, geſündeſten und billigſten
Sommeraufenthalte in Erinnerung für
Alle, die nach geiſtiger Anſtrengung
oder körperlichen Leiden Stärkung und
Erholung bedürfen und ſuchen. Zu
näherer Auskunft erbietet ſich im Auf-
rage eines zur Wahrung der Jntereſ
ten Beſuchender gebildeten Vereines
das unterzeichnete
Comité zur Förderung des Frem

denverkehres c.
gez. Meder.

Beuchlitz.
Sonntag den 23. (Kleinpfingſten)

ladet zum Tanzvergnügen freundlichſt

ein Wilh. Frankoe.
Sonntag den 23. d. M.

Concert im Walde
bei Bahnhof Rieſtedt. Kiessler.

Ein Stubenmädchen, welches die
Aufſicht über ein Kind zugleich über
nimmt, wird zum 1. Juli geſucht.
Wo? ſagt Ed. Stückrath in der Ex-
pedition d. Ztg.

Stumsdorf
Mittwoch den 26. d. Mts. Ver-

sammlung des landwirthschaft-
lichen Vereins. Der Vorstand.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

a 2Bad Köstritz.
Eröffnung der nen erbaunten An

ſtalt für
„warme Sandbäder“,
die ſich hier ſeit 1865 gegen Rheuma-
tismus, Gicht, Neuralgien u. ſ. w.
ausgezeichnet bewährt haben, am 1.
Mai. Außerdem Svol-, Fichten
nadel- und andere Bäder.

S C eFamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die Geburt eines muntern Jungen
zeigen hierdurch an

Carl Bickel,
Hedwig Bickel geb. Lorenz.
Papierfabrik Birkenbuſ ch

bei Wittenberg, d. 20. Mai 1880.

Verlobungs-- Anzeige.

Deutſch, Tochter des Rentiers Herrn
Fr. Deutſch hier, beehre ich mich er
gebenſt anzuzeigen.

Berlin, im Mai 1880.
Ernſt Otto.

Vervindungs-Angeſge.
Unſre am 20. d. M. in Alt-Dö-

bern vollzogene eheliche Verbindung
erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen.

Jüterbog, den 21. Mai 1880.
Carl Werner, Rector.

Paula Werner geb. Michlenz.
Erſte Beilage.

Bekanntmachung. 4

Das Hausgrundſtück gr. Märker

Meine Verlobung mit Frl. A athe
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Erſte Beilage zu C 117 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 22. Mai 1880.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Londou, 21. Mai. Wie die „Daily News“ erfährt,

ſchlägt ein zweites Rundſchreiben Granvilles den
Zuſammentritt einer internationalen Kommiſſion in

erlin zur Berichtigung der griechiſchen Grenze vor.

Nückblick auf den Culturkampf“).
II

Die Bildung einer Centrumspartei, das wiederholte Ne-
giren des Beſtehens eines deutſchen Reichs, das ultramontanen
Intereſſen ſeine Hand nicht bot, hatten klar gezeigt, wie von
einem großen Theil des deutſchen Episkopats das Unfehlbarkeits
dogma ausgelegt wurde. Vollends unzweifelhaft wurde die An-
maßung, daß die Kirche über dem Staat ſtehe und ſeinen Geſetzen

Gehorſam nicht zu leiſten habe, durch mannigfache ſpätere Kund-
gebungen von der Kanzel wie in der Preſſe und im Parlament,
vor allen aber dadurch, daß diejenigen katholiſchen Prieſter und
Laien, die erklärten, das Unfehlbarkeitsdogma nicht geceptiren zu
können, weil ſie es mit ihren ſtaatsbürgerlichen Pflichten nicht
vereinen zukönnen glaubten, mit der Strafe der Exkommunikation

belegt wurden. Um Pfingſten 1871 ſammelte ſich eine nicht
unbeträchtliche Anzahl dieſer um Prof. Döllinger zu München;
von früheren katholiſchen Geiſtlichen nennen wir unter ihnen
Knoodt, Reinkens aus Breslau, Michelis. Während von Rom
aus dieſelben als nicht mehr zur katholiſchen Kirche gehörig an
geſehen und die Benutzung der Kirchen ihnen unterfagt wurde,
konſtituirten ſie ſich als „Alt katholiken und erhielten vom
Staat die Genehmigung zur Benutzung der Kirchen zu ihrem
Gottesdienſt. Am ſchärfſten entbrannte naturgemäß der Kampf
auf dem Gebiete der Schule und da, wo es ſich um Anſtellung
und Abſetzung von Geiſtlichen handelte.

Der Umſtand, daß die 1841 eingerichtete katholiſche Ab-
theilung im preußiſchen Cultusminiſterinm ſtatt der berathenden
Stellung, die ſie im Miniſterinm einnehmen ſollte, begann als
Vertreterin der katholiſchen Kirche gegenüber dem Staat
aufzutreten, veranlaßten eine vom geſammten Staatsminiſterium
gegengezeichnete Cabinetsordre vom Juli 1871 die dieſe Abthei-
lung aufhob. Scharf und beſtimmt platzten die Gegenſätze zwiſchen
Staat und Kirche in dem Braunsberger Streit aufeinander.
Dem Religionslehrer an der dortigen Schule, Dr. Wollmann,
war vom Biſchof von Ermland Dr. Philipp Krementz die Unter
richtsertheilung unterſagt worden. Dieſer Aufforderung wurde
nicht Folge geleiſtet, vielmehr diejenigen, die am Religionsunter-
richt nicht Theil nahmen, von der Schule entfernt. Auf die vom
Biſchof dagegen erhobenen Beſchwerden wurde ihm vom Pro-
vinzialſchulkollegium und dem damaligen Cultusminiſter v. Mühler

zum Beſcheid, daß der Religionsunterricht ein obligatoriſcher ſei,
mithin diejenigen, die an demſelben nicht Theil nähmen, mit Recht
von der Schule entfernt wären. Darauf exkommunizirte der
Biſchof von Ermland den Dr. Wollmann u. A. Nun entſpann
ſich ein heftiger Briefwechſel zwiſchen dem Biſchof und dem Cul-
tusminiſter. Letzterer geſtand dem Biſchof das Recht zu, kirchliche
Strafen zu verhängen, negirte aber aufs entſchiedenſte deſſen
Befugniß, die bürgerlichen Rechte des Exkommunizirten, wie
er es z. B. durch das Verbot mit demſelben zu verſtehen gethan,
irgendwie zu verkümmern oder auf deſſen ſtaatliche S tellung
einen Einfluß zu üben, und wahrte die Majeſtät des Staates
gegenüber der offen ausgeſprochenen Erklärung, daß die Kirche

ſich nicht „einſeitig“' den Geſetzen des Staats unterzuordnen
müſſe, in vollſtem Maaße. Vielleicht wäre die ganze Angelegen-
heit durch einige adminiſtrative Verfügungen abgethan worden,
wenn nicht das kraſſe Betonen des Gegenſatzes zwiſchen Staat
und Kirche eine energiſche Abwehr erfordert hätte. Der Streit,
der ſich vom März 1871 bis in den Juni 1872 hinzog, endete
damit, daß dem Biſchof nach wiederholten fruchtloſen Mahnungen
ſeine Menſaleinkünfte durch ein miniſterielles Reſkript entzogen
wurden. Daß der Biſchof auf Jmmediatvorſtellungen bei dem
Kaiſer ebenſo beſchieden wurde, hätte demſelben beweiſen müſſen,
daß ſeine Anſprüche durchaus ungerechtfertigt waren.

Jnzwiſchen, im Dezember 1871, hatte es das aufreizende
Auftreten verſchiedener katholiſcher Geiſtlichen nothwendig ge
macht, den ſog. Kanzelparagraph (9 130 a St.-G.-B.) zu ſchaffen,
der ein dem öffentlichen Frieden gefährdendes Bekritteln von
Angelegenheiten des Staates von der Kanzel herab unter Strafe
ſtellte. Mit dieſem Geſetz beginnt vie eigentliche geſetzgeberiſche
Thätigkeit auf dem Felde des Culturkampfes. Zu ſcheiden iſt bei
dieſen zwiſchen denjenigen, die das Verhältniß des Staats zur
Kirche im Allgemeinen regeln und den Geſetzen, die mit ſpezieller
Rückſicht auf den Culturkampf gegeben wurden, zum größten
Theile aber mit dem Aufgeben des klerikalen Widerſtandes von
ſelbſt fallen. Eine beſtimmte Zeitgrenze läßt ſich für dieſe beiden
Arten von Geſetzen nicht angeben; allenfalls darf man als Wende
punkt das Jahr 1874 bezeichnen.

Den größten Rückhalt bot der päpſtlichen Macht die ſo
außerordentlich geſchickt organiſirte Truppe des Jeſuitenordens,
der vermöge ſeiner großen Ausdehnung, ſeiner ſtrammen Disciplin,
ſeiner außerordentlich fein diplomatiſch geſchulten Mitglieder, und
vor allen vermöge ſeines unbedingten und unbegrenzten Gehorſams
gegen den Papſt ein faſt unüberwindbares Hinderniß zur Be-
ſeitigung päpſtlicher Anſprüche dem Staat war. Seine Beſei-
tigung war im Intereſſe des Friedens unbedingt geboten. So
votirten denn auch von 289 Mitgliedern des Reichstags 205 für
ſeine Aufhebung. Daß dies Reichsgeſetz der Beſeitigung des
Culturkampfes kein Hinderniß in den Weg legt, iſt klar, wenn
man erwägt, daß bis 1540 die katholiſche Kirche ohne ihn beſtan-
den, wenn man erwägt, daß ein Papſt ſelbſt die Aufhebung
des Jeſuitenordens ſeiner Zeit beſchloſſen hat, und es auf der
anderen Seite ebenſo unzweifelhaft iſt, daß ein Staat Jnſtitutionen
nicht dulven darf, die geheime Zwecke verfolgen, daß er nicht
Individuen toleriren kaun, die einem fremden Herrn unbe-
dingten Gehoxſam leiſten.

Bei der Betrachtung des Culturkampfs beſchränken wir uns
allein auf die Geſtaltung, die er in Preußen genommen hat. Daß die
übrigen deutſchen Länder eine ähnliche Stellung eingenommen, er-
giebt ſich aus den auch berührten Reichsgeſetzen und aus der bay-
riſchen Cirkulardepeſche vom 9. April 1869, die gemeinſame Maß-
nahmen ſämmtlicher europäiſchen Staaten anregt, „um den römiſchen
Hof über die dem Concil gegenüber von ihnen einzunehmende Hal
tung im Voraus nicht im Ungewiſſen zu laſſen.“ Dieſer Hinweis
enügt u. E. hinlänglich zur Entkräftung der Behauptung, daß es
ich in Preußen um einen Kampf des Proteſtantismus und Katho-

lizismus handle,

der in Madrid ſtatthabenden diplomatiſchen Conferenz zur
Regelung der Fremdenſchutzverhältniſſe in Marokko iſt der
kaiſerliche Geſandte am königlich ſpaniſchen Hofe, Graf zu Sol m s-

Sonnen walde, beauftragt worden.
Aus München wird gemeldet: Der frühere Kabinets-

ſekretär Ziegler iſt vom Könige zum Kabinetschef ernannt wor-
den. Der bisherige Kabinetschef Müller iſt in das Miniſterium
des Jnnern verſetzt worden.

Die „ProvinzialKorreſpondenz“ begleitet den Geſetz
entwurf, betreffend Abänderungen der kirchenpoliti-
ſchen Geſetze mit folgenden kurzen Bemerkungen

Es iſt in hohem Grade wünſchenswerth und glücklicherweiſe
auch eine wohlbegründete Hoffnung daß der urſprüngliche Zweck,
welcher im Februar, anſtatt zur Schließung, zur Vertagung des
Landtages führte, durch die Fortſetzung der Seſſion erreicht wird
auch bei der anderen wichtigen Aufgabe, welche derſelben jetzt zufällt.
Denn es handelt ſich bei dieſer neuen Aufgabe nicht. wie wohl bei
anderen Geſetzen um die Durcharbeitung eines reichen und unbe
kannten Materials, ſondern es handelt ſich weſentlich um den Ent-
ſchluß, der Regierung die Vollmacht anzuvertrauen, deren ſie bedarf
um einerſeits dem Frieden näher zu kommen, andererſeits dem Recht
des Staates nichts zu vergeben.

Nach der am 18. d. M. in Berlin abzehaltenen
Delegirtenconferenz deutſcher Aerzte darfdie Gründung
einer Centralhülfskaſſe fur dieſen Stand (aus Anlaß der Feier
der goldenen Hochzeit unſres Kaiſerpaares) als vollzogen be
trachtet werden. Dem Vorſchlage des mit den Vorarbeiten be-
traut geweſenen Comités gemäß hat ſich die vorgeſtern hier
tagende Verſammlung für Gründung einer Kranken und Jnvalidi-
tätskaſſe, unter vorläufiger Ausſchließung der ebenfalls in An
regung gebrachten Wittwenkaſfe, ausgeſprochen. Aus der Kranken-
kaſſe ſoll den Mitgliedern als Maximum ein Krankengeld von
1000 jährlich mit der Beſchränkung gezahlt werden, daß die
Jn anſpruchnahme der Kaſſe nicht über ein volles Jahr hinaus
dauert. Für die Jnvaliditätskaſſe wurden 11 Verſicherungs-
klaſſen beſchloſſen, nämlich von 500 1500 jährlich in Ab
ſtufungen von je 100. Die vorgeſchlagene Carenzzeit von 10
Jahren wurde beibehalten, doch mit der Maßgabe, daß Mit
glieder, welche während dieſer Zeit Jnvalide werden und be-
dürftig ſind, vom dritten Jahre ihrer Mitgliedſchaft ab 10 pCt.
der bezüglichen Rente und dann von Jahr zu Jahr ſteigend 10
Procent mehr erhalten. Jn das definitive Comité wurden ge
wählt: Sanitätsrath Dr. Abarbenell, Dr. v. Foller, Dr. Herold,
Dr. R. Koch, Dr. H. Roſenthal, Dr. R. Ruge, Dr. Stryck (alle
aus Berlin), Dr. Betz (Heilbronn), Dr. Frank (Potsdam), Dr.
Groſſer (Prenzlau), Dr. Hencke und Dr. Mettenheimer (Mecklen
burg), Dr. Momberger (Rodheim a. H.), Dr. Röder (Liſſa) und
Dr. Wiener Kulm). Dem Comité wurde durch notariellen Act
Vollmacht ertheilt, bei der Regierung alle weiteren Schritte zur
Genehmigung der Statuten zu thun und die Verwaltung der
Kaſſe bis dahin zu führen. Aus den ſächſiſchen Gebietstheilen
waren anweſend Stabsarzt Dr. Goldhorn (Nordhauſen), San.
Rath Dr. Jacobſon (Halle), Dr. Jahn (Meiningen), Dr. Mekus
(Halle) und Dr. Treutler (Blaſewitz).

Für Oberſchleſien ſoll, um die Erwerbsquellen da
ſelbſt zu beſſern, eine Hausinduſtrie organiſirt werden. Um
einen Betriebsfond zu beſitzen, haben alle Hülfscomité's, die für
die dortigen Nothleidenden ſammelten, ihre Reſtbeſtände an den
Leiter dieſes Unternehmens, den Herzog von Rati-
bor, abgegeben. Wie man hört, beträgt das Grundkapital
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Parlamentariſches.
Die heutige Sitzung des Abgeordnetenhauſes, mit welcher

die Nachſeſſion des Landtages eröffnete, zeigte gleich zu Anfang ein
gut beſetztes Haus. Die zweite Leſung des Geſetzes über die Organi-
ſation der Allgemeinen Landesverwaltung wurde heute nicht weſent
lich gefördert, da fich das Jntereſſe auf die bereits zur Vertheilung
gelangte kirchenpolitiſche Vorlage concentri te, und das Haus ſehr
bald einem geſtellten Vertagungsantrag Folge leiſtete. Die Fort-
ſetzung der Debatte findet morgen Freitag 12 Uhr ſtatt.

Der Eindruck des Geſetzentwurfs über Abänderung
der Maigeſetze, namentlich in den Reihen des Centrums, war
unverkennbar ein ſehr überraſchender. Zweifellosg hatten die Herren
ſo viel nicht erwartet; fie waren gedrückt und ſchweigſam. Die
Fraction will wo möglich ſchon heute Abend zur erſten Berathung
zuſammentreten. Allem Anſchein nach wird das Centrum trotz der
vielen und großen Vortheile, welche die Vorlage bietet, dieſelbe ab
lehnen, aber erſichtlich der Majorität zuſtimmen, welche ſchließlich
das Geſetz annimmt, für welche ja dann das Centrum keine Verant
wortlichkeit zu übernehmen hat. Wenn ſich das Gerücht beſtätigt,
daß die Nationalliberalen in ihrer Geſammtheit für das Geſetz
ſtimmen und eben ſo mit verſchwindenden Ausnahmen beide Frac-
tionen der Rechten, ſo iſt ſeine Annahme geſichert. Die erſte Leſung
des Geſetzes wird ſich ca. acht Tage verzögern und die Verweiſung
der r tgoe an eine Commiſſion ſeitens der Majorität beſchloſſen
werden.

Der Geſetzentwurf, betreffend Abänderungen der
kirchenpolitiſchen Geſetze.

Der dem Abgeordnetenhauſe heute vorgelegte Entwurf eines
Geſetzes, betreffend Abänderungen der kirchenpolitiſchen
Geſetze lautet:

Art. I. Das Staatsminiſterium iſt ermächtigt, mit königlicher
Genehmigung 1. die Grundſätze feſtzuſtellen, nach welchen der Mi
niſter der geiſtlichen Angelegenheiten von den Erforderniſſen der
FY 4 und 11 im Geſetz vom II. Mai 1873 (G. S. S. 191) dispen-
ſiren, auch ausländiſchen Geiſtlichen die Vornahme von geiſtlichen
Amtshandlungen oder die Ausübung eines der im S 19 erwähnten
Aemter geſtatten kann; 2. den nach den FH 4, 8 und 27 im Geſetz
vom 11. Mai 1873 erforderlichen Nachweis wiſſenſchaftlicher Vorbil
dung, ſoweit derſelbe gegenwärtig durch Ablegung einer wiſſenſchaft
lichen Staatsprüfung zu führen iſt, anderweitig zu regeln; auch 3.
zu beſtimmen, inwieweit und unter welchen Vorausſetzungen Perſo-
nen, welche ausländiſche Bildungsanſtalten beſucht haben, von den in
den FS 1 und 10 des Geſetzes vom 11. Mai 1873 erwähnten Aem-
tern fern zu halten find.

Art. 2. Die Berufung an die Staatsbehörde gegen Entſchei-
dungen der kirchlichen Behörden in Gemäßheit der FH 10 und II im
Geſetz vom 12. Mai 1873 (G. S. S. 198) ſowie des H 7 im Geſetz
vom 22. April 1875 (G. S. S. 194) ſteht nur dem Ober- Präſidenten zu.

Die Berufung ſowie der Antrag des Ober Präſidenten auf Ein
leitung des Verfahrens in Gemäßheit des S 26 im Geſetz vom 12. Mai
1873 können bis zur Verkündigung des gerichtlichen Urtheils zurück
genommen werden.

Art. 3. Jn den Fällen des S 24 im Geſetz vom 12. Mai 1873
ſowie des S 12 im Geſetz vom 22. April 1875 iſt gegen Kirchendie-
ner fortan auf Unfähigkeit zur gern ihres Amts zu erkennen.

Die Aberkennung der Fähigkeit zur Bekleidung des Amtes hat
den Verluſt des Amtseinkommens zur Folge.

Jſt auf Unfähigkeit zur Bekleidung des Amts erkannt ſo finden
die Vorſchriften des Geſetzes vom 20. Mai 1874 (G.-S. S. 135), des

eigelegten Befugniß zur Wiederbeſetzung eines erledigten geiſtlichen
Amts und zur Einrichtung einer Stellvertretung in demſelben findet
nur mit Ermächtigung des Ober- Präſidenten ſtatt.

Art. 8. Die Wiederaufnahme eingeſtellter Staatsleiſtungen kann
außer in den Fällen der FH 2 und 6 des Geſetzes vom 22. April
1875 für den Umfang eines Sprengels durch Beſchluß des Staats
miniſteriums, für einzelne Empfangsberechtigte durch Verfügung des
I rers der geiſtlichen Angelegenheiten widerruflich angeordnet
werden.

Art. 9. Die Verfolgung von Zuwiderhandlungen gegen die
Strafbeſtimmungen der e vom 11., 12. und 13. Mai 1873,
20. und 21. Mai 1874 und 22. April 1875 findet nur auf Antrag
Maſee Brahdenten ſtatt Die Zurücknahme des Antrags iſt
zuläſſig.

Art. 10. Die Miniſter des Jnnern und der geiſtlichen Ange-
legenheiten ſind ermächtigt, die Errichtung neuer Niederlaſſungen
von Genoſſenſchaften, welche im Gebiete der preußiſchen Monarchie
gegenwärtig beſtehen und ſich ausſchließlich der Krankenpflege widmen,
u genehmigen, auch widerruflich zu geſtatten, daß gegenwärtig beſehende weibliche Genoſſenſchaften welche ſich ausſchließlich der

Krankenpflege widmen, die Pflege und Unterweiſung von Kindern,
die ſich noch nicht im ſchulpflichtigen Alter befinden, als Nebenthätig-
keit übernehmen.

Neu errichtete Niederlaſſungen unterliegen der Aufſicht des
Staates in Gemäßheit des S 3 im Geſetz vom 31. Mai 1875 (G.
S. F. 217) und können durch königliche Verordnung aufgehoben
werden.

Der Krankenpflege im Sinne des Geſetzes vom 31. Mai 1875
iſt die Pflege und die Unterweiſung von Blinden, Tauben, Stummen
und Jdioten ſowie von gefallenen Frauensperſonen gleichgeſtellt.

Art. 11. Der Vorſitz in dem Kirchenvorſtande von katholiſchen
Kirchengemeinden 12 und 5 des Geſetzes vom 20. Juni 1875
G. S. 194) kann durch königliche Verordnung anderweitig geregelt
werden.

Der allgemeine Theil der beigegebenen Begründung be-
ſchränkt ſich auf wenige kurze Sätze. Wir laſſen denſelben wört-
lich folgen

Der Wunſch, den aus den kirchenpolitiſchen Wandlungen der
letzten Jahre hervorgegangenen Beſchwerden der katholiſchen Be
völkerung Abhülfe zu ſchaffen, iſt bei der königlichen Regierung ſchon
lange rege geweſen. Sie hat deshalb den Verſuch gemacht, durch
eine ruhige, im Geiſte der Verſöhnlichkeit längere Zeit hindurch ge
führte Erörterung dieſes Ziel zu erreichen, ſich aber davon überzeugen
müſſen daß die Verhandlungen bei ihrer Fortſetzung ſtets zu den
Anfängen unausgeglichener Gegenſätze zurückgeführt haben.

Die re Regierung Hat ſich deshalb entſchloſſen, das hervorgetretene edlrfniß ſoweit es ohne Gefährdung der ſtaatlichen

da möglich erſcheint, durch einen Akt der Landesgeſetzgebung
zu befriedigen.

Dies iſt der allgemeine Zweck der gegenwärtigen Vorlage.
Aus dem ſpeziellen Theil der Motive laſſen wir nur folgen,

was über Art. 4 geſagt iſt:
Um die Wiederherſtellung geordneter Diözeſanverwaltungen zu

erleichtern, muß in erſter Linie auf eine Beſeitigung der Sedis-
vakanzen Bedacht genommen werden, welche ſeit dem Ausbruch des
kirchenpolitiſchen Konflikts in der Monarchie eingetreten ſind.

Jn den Diözeſen Fulda, Trier, Osnabrück und Paderborn, wo
die ehemaligen Biſchöfe mit Tode abgegangen ſind, kann nach Maß-
gabe des älteren, noch heute geltenden Rechts die Wiederbeſetzung
der biſchöflichen Stühle erfolgen. Für diejenigen Didzeſen dagegen,
hinſichtlich deren Abſetzungsurtheile des königlichen Gerichtshofes für
kirchliche Angelegenheiten erlaſſen ſind (Gneſen, Poſen, Breslau,
Münſter, Köln, Limburg) wird ſich die prinzipielle Schwierigkeit, ob
die Erledigung der Stellen auch kirchlicherſeits als vorhanden an
erkannt wird, thatſächlich dadurch löſen laſſen, daß entweder auch auf
kirchlichem Wege eine Erledigung des biſchöflichen Stuhls herbei-

eführt, oder daß auf ſtaatlichem Wege die Rückkehr der verurtheilten
iſchöfe in ihr früheres Amt ermöglicht wird.

Was die letztere Alternative anlangt, ſo ſteht es außer Zweifel,
daß die rechtliche Unfähigkeit zur Ausübung des Amts, welches nach

24 des Geſetzes vom 12. Mai 1873 eine Rechtsfolge der Amtsent
laſſung bildet durch einen Allerhöchſten Gnadenakt wieder beſeitigt
werden kann daß mithin ein begnadigter Biſchof von neuem fähig
wird, ein preußiſches Bisthum zu erlangen. Ob aber auch ſein un
mittelbarer Wiedereintritt in das frühere Amt in gleicher Weiſe zu
ermöglichen, erſcheint um deswillen nicht ohne Bedenken weil das
Geſetz neben den ſubjektwen Straffolgen für die Perſon des verur
theilten Kirchendieners zugleich das von ihm bekleidete Amt ſelbſt
ausdrücklich für erledigt erklärt.

Soll daher die Möglichkeit zur Beſeitigung einer ſtaatlich be
wirkten Sedisvakanz ohne Neuwahl geſchaffen werden ſo bedarf es
eines legislativen Akts, welcher den Allerhöchſten Träger der Krone
ſpeziell ermächtigt, einem durch gerichtliches Urtheil aus dem Amt
entlaſſenen Biſchof die ſtaatliche Anerkennung als Biſchof ſeiner
früheren Diözeſe wieder zu ertheilen und damit die Rückkehr in das
betreffende Amt zu geſtatten.

Die Konzeſſſonen, die hier der Kurie gemacht werden, gehen

weit über das Maß deſſen hinaus, worauf die bisherigen An
deutungen vorbereitet hattten.

okales.
Halle, den 21. Mai.

Der ſeit dem 3. Pfingſttage eröffnete Kram markt auf
dem Steinwege und dem Franckensplatze iſt ſeitens der Verkäufer

ſtark beſetzt. Außer den Leinen, Wollwaaren, Schnittwaaren,
Weißenfelſer Schuhwaarenbuden, haben die Topf. und Porzellan
händler ein ſtarkes Contingent geſtellt. Der Abſatz in den an
geführten Artikeln ſoll, wohl in Folge des günſtigen Wetters, das
viele Auswärtige zuführt, ein guter ſein. Einige Erinnerungs-
zeichen an die alte Würfelwieſe: die Spieltiſche mit den Einpfen-
nigeinſätzen haben ſich erhalten und werden von der Jugend ſtark
frequentirt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus dem Kreiſe Bitterfeld, 20. Mai. Die

Freuden des Pfingſt und des Schützenfeſtes in dem Städtchen
Zörbig wurden leider am geſtrigen Tage durch einen recht be
dauernswerthen Un glücksfall getrübt. Bei dem Scheiben-
ſchießen des dortigen Schützenkorps wurde nämlich der 20 jährige

Schuhmachergeſelle Kleine, Sohn des dortigen Schuhmacher
meiſters Kleiue, durch einen verhängnißvollen Schuß getroffen,
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der in der einen Seite eindrang und auf der andern Seite des
Körpers herausfuhr, infolge deſſen der Tod augenblicklich eintrat.
Wer der unglückliche Schütze geweſen iſt bis jetzt noch nicht er
mittelt worden. Die heutige Unterſuchung dürfte vielleicht das
Nähere ergeben. Uebrigens iſt der Unglücksſchuß außerhalb des
Schießhauſes vielleicht beim Probiren der Büchſe, gefallen, zu
welcher Zeit der junge K. ſich abſeits begeben hatte. Die Freuden
des Feſtes waren natürlich ſofort geſtört, zumal auch der Vater
des jungen K. in der Mitte der Schützen zugegen war.
t Jn Magdeburg wird gegenwärtig ein Verſuch gemacht,

die bekannten mansfelder Schlackenſteine zum Pflaſtern
zu verwenden.

Am dritten Feiertage ſind vergnügte Fußreiſende, welche
ſich auf Sommerwetter eingerichtet hatten, in Klausthal und
der Umgegend, ja auch auf der Steinernen Renne durch
Schneegeſtöber ungemüthlich überraſcht worden.
Von Eiſenach aus wird die, auch von uns gebrachte

Nachricht, daß einem Gensdarmen auf dortigem Bahnhofe ein
Portemonnaie geſtohlen worden ſei, für unbegründet erklärt.

Der diesjährige Wollmarkt zu Neuſtadt a. O. wird
am Freitag und Sonnabend den 11. und 12. Juni abgehalten
werden.

Am 18. d. Abends 6*/, Uhr iſt der hintere Theil des
Aachen- Berliner Schnellzuges 6 Kilometer ſüdlich von
Magdeburg in Folge eines Radreifenbruches entgleiſt.
Die Paſſagiere der letzten vier Wagen mußten auf freier Strecke
umſteigen, die entgleiſten Wagen blieben ſtehen und der vordere
Zugtheil fuhr nach Magdeburg weiter. Verletzungen ſind nicht
vorgekommen.

4 Beim Heuladen geriethen dieſer Tage zu Eilenburg
zwei Männer in Streit. Der eine von ihnen kehrte in der Wuth
den Harken um und ſtach den andern in die Seite, ſodaß er zu
ſammenbrach und nach Hauſe getragen werden mußte. Ob eine
ſchwerere innere Verletzung vorliegt, konnte an Ort und Stelle
nicht ſogleich ermittelt werden.

Für Militäranwärter im Bereich des IV. ArmeeCorps
ſind folgende Stellen vacant: Eisleben, Vollziehungsbeamter
(Executor) und Caſtellan; 550 Mk. nebſt Executions und Mahn-
gebühren. Delitzſch, Polizeiſergeant, 900 Mk. Gehalt und
freie Wohnung.

Das Paſſtonsſpig Oberammergau.
Sch. ß.)

Das Drama beginnt nach de geſanglichen Prologe mit dem
Einzuge Chriſti in Jeruſalem unte, dem Hoſiannahrufe des ihn be-
gleitenden Volks, einer reich belebten lebendigen Scene. Chriſtus
trifft im Tempelvorhofe die Händler und Wechsler; ſtürzt ihre Tiſche
um und vertreibt ſie unter lärmendem Widerſpruche. Sie ſinden an
den herzukommenden ſern ſofort Bundesgenoſſen und ſchreien
mit dieſen laut nach Rache. Es wird gegen Chriſtus Anklage er
a im hohen Rathe. Alle ſtimmen wider ihn; man beſchließt

ch ſeiner zu bemächtigen und die beleidigten Händler dazu als Werk
zeug zu benutzen. Somit iſt am Schluſſe dieſer erſten Abtheilung
eine ſpannende dramatiſch ſcharf zugeſpitzte Expofition gewonnen.
Die Scene verlegt ſich dann nach Bethanien. Dort ſpielen ſich die
bibliſchen Magdalenenſcenen ab, welche mit dem wahrhaft ergreifend
geſpielten Abſchiede der Mutter Chriſti vom Sohne ſchließen, der
Mutter, welche das Martyrium des Sohnes ahnend vorausſieht und
mit ihm in den Tod will gehen. Auch Judas tritt hier bereits in
den Vordergrund, indem einer der Händler ihn zu gewinnen ſucht.
Dann kommt die genau nach Leonardo da Vinci's weltberühmtem
Bilde arrangirte Abendmahlſcene. Judas übrigens, der dramatiſch
am ſorgfältigſten entwickelte Charakter des Stücks, dem aber jeder
höhere dämoniſche Zug fehlt, bei welchem vielmehr bloße gemeine
Geldgier zum Jmpulſe ſeines Handelns wird, geht, weil, wie er ſagt,
„beim Meiſter nichts mehr zu haben iſt“, jetzt offen zu deſſen Gegnern
über. Mit gieriger Haſt ſtreicht er das im Rathe der Prieſter ihm
gebotene Geld ein. Dort beſchließt man den Tod des neuen Meſſias,
will aber die Verantwortung dafür dem römiſchen Landpfleger zu

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
In dem Concurſe über das Vermögen der Handelsgeſellſchaft Gebr.

Käſtner hier wird der auf den 21. Juni d. Js. Vormittags 11 Uhr anbe
raumte Prüfungstermin aufgehoben und auf

den 1. Juli d. Js. Vormittags 11 Uhr

Halle a/S., den 20. Mai 1880.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

verlegt.

a Die Gefangennahme im Garten Gethſemane erfolgt; man
at Zeugen gedungen; die Anklage wird erhoben. Annas der hohe

Prieſter bekennt vom Balkon ſeines Hauſes herab den drunten ver-
ſammelten Prieſtern und Widerſachern ſeine Angſt vor dieſem ge
wagten Schritte; den Judas aber packt Reue und Verzweiflung, die
er in einzelnen, den ſceniſchen Gang un erbrechenden Monologen zum
Ausdruck bringt. Er verflucht die Synagoge, wirft das Blutgeld auf
den Tiſch und wird zum Selbſtmörder. Dann folgt eine charakte-
riſtiſche Scene vor dem Hauſe des Pilatus, deſſen vornehme Kühle
einen wirkſamen Gegenſatz bildete gegen die wilde Erregung der
tobenden Prieſterſchaaren. Mit den ſeinen heidniſchen Standpunkt
trefflich zeichnenden Worten „Wenn Er ſich auch den Sohn Gottes
nennt, ſo iſt das doch keine Gottesläſterung, denn er kann ja immer
der Sohn eines Gottes ſein“, lehnt er die Verfolgung der Anklage
ab. Da man hier nichts ausrichtet, führt man den Gefangenen
zu Herodes. Dieſer Vierfürſt erſcheint in ſehr niederer Haltung
und Auffaſſung: Jhm iſt es bei der ganzen Sache nur um die
Befriedigung ſeiner Neugier zu thun. Chriſtus iſt für ihn bloß
der Wundermann, der ſich auf allerlei übernatürliche Zauberei
verſteht und den er, als er ſeinem neugierigen Verlangen es finſter
werden zu laſſen, oder davon zu fliegen, nicht entſpricht, ſondern in
ruhig ernſtem Schweigen verharrt, in ſeiner Erwartung getäuſcht,
als „einen unſchuldigen Narren, der nichts weiß und kann“ entläßt,
während er die Beſtätigung des Todesurtheils mit den Worten
„Einen ſo ſchmucken König macht man nicht todt“ ablehnt. Die
aufgeregte Prieſterſchaar zieht dann wieder vor das Haus des Pila-
tus, der ihnen ſehr ruhig die Wahrheit ſagt, zuletzt aber doch in die
Geißelung des Gefangenen willigt. Nun folgen die bibliſchen Scenen
der Geißelung. Die Prieſter haben indeß das Volk S ihre Seite
gebracht und ziehen, durch lärmende Volkshaufen verſtärkt, abermals
vor das Haus des Pilatus, der nunmehr dem aufrühreriſchen Drängen
weicht und die Kreuzigung zuläßt, ſich ſelbſt von der Schuld durch
die Händewaſchung ſymboliſch reinigend. Dann kommt der Gang
gen Golgatha, welcher durch die Betheiligung der verſchiedenen
widerſachenden Elemente ſehr belebt dargeſtellt wird.

An ihn ſchließt ſich die wahrhaft impoſante Kreuzigungsſcene.
Der dieſelbe wie gewöhnlich einleitende Chorus der Genſen hat die
bunten Farben abgelegt und erſcheint in ſchwarzen Mänteln, Gürtel
und Stirnbinden. Auch hier werden die in dem Drama wirkenden
Gegenſätze in wiikſamer Weiſe zur Geltung gebracht Auch die
außerlichen Schwierigkeiten der Darſtellung des erhabenen Akts wur-
den auf's Glücklichſte, in einer den Ernſt und die Würde der Sache
nirgends beeinträchtigenden Weiſe überwunden. Jm Texte und der
Reihenfolge der einzelnen Momente der Handlung wurde dabei die
bibliſche Vorlage genau feſtgehalten. Der Donner des Gerichts
ſcheucht das Volk von der Scene, nur die Prieſter bleiben im unge
beugtem Trotze zurück. Sie treten ſogar wieder in Aktion, indem ſie
die Ablieferung des Leichnams an Nicodemus zu hindern ſuchen.
Hier hatte die Darſtellung den Kulminationspunkt erreicht. Die ſich
daran reihenden Auferſtehungsſcenen entbehren der eigentlichen
Größe. Das ſcheltende Wiederauftreten der Prieſter hat ſogar etwas
Störendes. Die ſceniſche Darſtellung mußte hier naturgemäß er-
lahmen. Dafür war aber das Eintreten der Muſik am rechten
Platze und ſo ſchloß der Geſang des „Hallelujah! Er iſt erſtanden“
die Aufführung in Würde und Verklärung ab.

Wir haben nicht bemerkt, daß während der acht Stunden der
Aufführung die Aufmerkſamkeit der Zuhörerſchaft ermüdet worden
wäre, daß einer von den Tauſenden den Zuſchauerraum aus er-
lahmtem Jntereſſe verlaſſen hätte. Welche Schöpfung eines Dichters

vermöchte Das zu erreichen Fr. Ug.
Vermiſchtes.

[Strategiſches von der Pferdebahn.] Beim Pots
damer Thor in Berlin ſteigt in einen Wagen ver Ringbahn eine
alte Frau. „Nur noch Stehplätze!“ ruft der Schaffner. Die alte
Frau ſieht ſich um, aber keiner der ſitzenden Herren ſcheint ſie zu
bemerken. Da erhebt ſich eine elegante, hübſche junge Fran. „Jch
bitte, Platz zu nehmen. Jch will ſtehen.“ Sofort ſtehen höflich drei
Herren auf, um der eleganten Dame Platz zu machen. Dieſelbe
läßt ſich lächelnd wieder nieder und weiſt der alten Frau einen der
leeren Plätze an.

[Foſſiler Wald.] Eine intereſſante Entdeckung iſt in dem
Steinbruche Edgelane in Oldham gemacht worden. Die Stein
brecher ſind auf etwas geſtoßen, was als ein foſſiler Wald bezeichnet
wird. Es ſind ungefähr zwölf Bäume, die gut erhalten ſind und

M. 12. 75.
alle a/S., 21. Mai 1880.

Bergisch-Märkische Eisenbahn
Die Dividendenscheine pro 1879 werden mit 47 oder

von heute ab an meiner Casse kostenfrei eingelöst.
Reinhold Steckner.

von denen einige 2 Fuß im Durchmeſſer haben. Die Wurzeln
haben die Felſen durchwebt und das Gezweige iſt auf jedem Stück
Stein abgeprägt. Die Bäume gehören der mittleren Kohlenperiode
an, obwohl es für etwas merkwürdig erachtet wird, daß keine Kohlen

in ihrer Nähe gefunden worden. Erſt 250 Ellen tiefer fand man
dergleichen. Profeſſor BoydDawkins vom Owens College hat
den Steinbruch beſucht und erklärt, daß Aehnliches in Europa nicht
beobachtet worden ſei.

Verurtheilung eines Bräutigams.] Jm Anſchluß
an eine jüngſt durch viele Blätter gegangene Mittheilung von der
Verurtheilung eines Bräutigams, der ſeine Braut ſitzen gelaſſen
hatte, zu 500 Mark Geldbuße, ſchreibt man dem „Tägl. Anz.“ aus
Nürnberg, daß am dortigen Landgerichte noch ein ſolcher Pro ceß
anhängig iſt, bei welchem die verlaſſene Braut durch ihren Anwalt
die Kleinigkeit von 10000 Mark Schadenerſatz verlangt, da der
Bräutigam a. D. ſehr reich ſein ſoll. Letzterer erklärte indeß, nur
70000 Mark Vermögen zu beſitzen, weshalb die genannte Straf-
ſumme viel zu hoch ſei. Das Gericht hat nun dem Bräutigam einen
Eid auferlegt, dahin gehend, daß er wirklich nicht mehr Vermögen
beſitze, während die verlaſſene Braut beſchwören ſoll, daß ſie mit
der Auflöſung des Liebesrerhältniſſes nicht einverſtanden ſei. Ein
Urtheil iſt noch nicht geſprochen.

Was ſind Frankreichs große Paläſte werthſ, jene
Bauten, in denen ſo oft zum Unheil der Völker Weltgeſchichte ge
macht wurde? Die Direktion des Bätiments Civils et des Palais
Nationaux hat dieſelben vor Kurzem geſchätzt und nach dem Reſul-
tat dieſer Schätzung hat das „Palais de Verſailles“ nebſt Park
und Dependenzen, in welchem vor einem Jahrzehnt ein herrliches
Blatt der deutſchen Geſchichte einverleibt wurde, einen Werth von
89 600 000 M., das „Palais de Louxembourg“, das eine der
prächtigſten Kunſtſammlungen der Welt enthält, taxirte man auf

48 000 000, während das „Palais Fontainebleau“, vielleicht das
ſtolzeſte Luſtſchloß auf der Erde, mit 24 000 000 M. angeſetzt iſt.
Der Lieblingsaufenthalt der unglücklichen Königin Marie Antoinette,
das „Palais de Trianon“ hat man mit 10 800 000 M. abge
ſchätzt und mit 10 400 000 das „Palais Compiègne,“ das einſt
Ludwig der Heilige erbaute und in welchem ſpäter ein Napoleon III.
ſeine glänzendſten Feſte veranſtaltete. Mit 8 000 000 M. ſteht
ſowohl das „Palais Royal“, (jetzt Sitz des Staatsraths) als
auch das „Palais d'Elyſée“ (die derzeitige Wohnung des Präſiden-
ten der Republik) verzeichnet. Das „Palais St. Cloud“ repräſen
tirt in ſeinem jetzigen zerſtörten Zuſtand immer noch einen Werth
von 3 980 000 M. hingegen das „Palais Rambouillet“ nur
2 436 000 M. In der Aufſtellung fehlen ganz zwei der intereſſan
teſten Bauten und zwar das „Palais de Louvre,“ das ſeit ſeiner
Zerſtörung durch einen barbariſchen Pöbel immer noch nicht voll
ſtändig wieder reſtaurirt iſt und die „Tuilerien“, bei denen man
wohl noch in Zweifel iſt, ob man die Ruine abbrechen im jetzigen
Zuſtande erhalten, oder reſtauriren ſoll.

Eingegangene Neuigkeiten.
General-Archiv für Bankiers und Capitaliſten. Samm-

lung aller ofſiziellen Publikationen bezüglich der in Deutſchland
courſirenden Werthpapiere 2c. Herausgegeben von J. Hollander.
Band II. Heft 8. u. 9. Preis pro Wochennummer 2,50 Berlin
SW., Verlag der Mercantiliſchen Verlags-Anſtalt, Beuthſtraße, Jn-
duſtriegebäude 36

Fühling's landwirthſchaftliche Zeitung. Centralblatt für praktiſche
Landwirthſchaft. Unter Mitwirkung namhafter Gelehrter und Fach
männer. Herausgegeben von Dr. J. J. Fühling, Großh. Bad.
Hofrath, Profeſſor der Landwirthſchaft an der Univerſität Heidel-
berg. TXIX. Jahrgang. 5. Heft. Monatlich erſcheint ein
Heft. Der Preis eines aus 6 Heften beſtehenden Semeſters iſt
6 Leipzig. Verlag von Hugo Voigt, Hofbuchhandlung Sr.
königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preußen.

Der Juſtizrath Scohlieckmanmnm
in Halle a/S. wünſcht einen

Expedienten
in Prozesssachemn

zu beſchäftigen und erſucht er um Mel
dungen mit Angabe der Gehaltsan-

Bekanntmachung.
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Die in landgerichtlichen Prozeſſen als Beklagte auftretenden Parteien Pa. Talgkernseife
werden gerichtsſeitig vielfach in Geldſtrafen genommen, weil ſie durch allzu
ſpäte Jnformationsertheilung ihren Anwalt außer Stand ſetzen, in dem Ver
handlungstermine dem Gegner antworten zu können.

In ſeinem eigenen Intereſſe wird deshalb das Publikum darauf aufmerk- Sec. Harzseiſe
ſam gemacht, daß es dringend nothwendig iſt, ſobald als thunlich Vaturkorn-Elainseife.
einem Anwalte die empfangene Klage zu übergeben, jenen mit der Vertretung
zu beauftragen und ihn zu informiren.

Da der Anwalt die Klagebeantwortung innerhalb der erſten zwei Drit-
theile der Zeit, welche zwiſchen der Zuſtellung der Klageſchrift und dem Ter-
mine zur mündlichen Verhandlung liegt, dem Gegner zuſtellen laſſen muß, ſo
iſt es klar, wie ſehr Eile geboten iſt.

Die Unterzeichneten ſind nach Lage der Geſetzgebung nicht im Stande,
ihre Klienten vor den unangenehmen Folgen verſchuldeter Säumniß zu ſchützen.

Die Anwälte
ndgerichts.

Halle a/S. Mai 1880.

Acdot

Von jetzt ab verkaufe ich meine

ausveiſen nen
gr. Steinſtraße 72.

ſprüche.

Reisencler-Gesuch.

wie folgt gen Mann als Reisenden fürà Pfd. 50 von 5 Pfd. ab 45 e Kunde Nur
W achskernseife 48 g2 ſolche, die ſchon in dergleichen Geſchäf-

marum Walgseife 36 36 ten thätig waren, wollen ſich melden.
Pa. Harzkernseiſe à 40 28 Adreſſen unter R. E. 280 befördern

a 30 532 Haasenstein Voglerd 29 e 28 in Halle a/S.Grüne Seife e e 25 LehrlingsGeſuch.
Für ein Material u. AgenturGe

ſchäft wird ein Lehrling unter billigen
Bedingungen geſucht. Näheres bei Ed.

Fleischorel Verkauf
Eine ſchön gelegene Fleiſcherei

(Vorſtadt von Halle) iſt billig mit

Mehrere leichte gebr. Lan-
dauer verkauft billig.
Leipzig, Colonnadenſtr. 15.

Pommer.

Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
Eine Köchin, welche ſelbſtändig ko

chen kann, gleichzeitig Hausarbeit mit
übernimmt und gute Zeugniſſe aufzu
weiſen hat, wird zum 1. Juli nach Mer-

wenig Anzahlung zu verkaufen oder
Verpachtung der

früher Müller). N 34Die zu Thaldorf bei Querfurt belegene, der Actien Bier Brauerei Geschäfts-Verkauf.
Querfurt gehörige Reſtauration mit ſehr großem ConcertGarten, Reſtau
rationsgebäuden, Tanzſalon, Kegelbahn, verſchiedenen Colonaden, Bade-

ſowie genügenden Wohnungsräumen c. ſoll wegen Ablebens des
jetzigen Pächters anderweitig auf die Zeit vom 1. October 1880 bis 30.

alſo auf ſechs hintereinander folgende Jahre öffentlich
verpachtet werden und haben wir zur Annahme der Gebote einen Termin reip auf den 10. Juni 1880, Nachmittag 2 Uhr lichkeit des Beſitzers ſogleich verkauft

haus

September 1886,

in dem zu verpachtenden Locale ſelbſt feſtgeſetzt.
Bemerken wollen wir noch,

zu deponiren.
Die näheren Bedingungen ſind im Comptoir der ActienBierBrauerei

ſtehen aber auch gegen Erſtattung der CopialienQuerfurt r
ſchriftlich zur Dispoſition.

Querfurt, den 18. Mai 1880.
Die Actien-Bier-Brauerei Querfurt.

Der Vorſtand.

des Königlichen LaReſtauration i Vadderf

daß faſt alle Sommervergnügungen derQuerfurter Einwohner, namentlich auch alljährlich das Mannſchießen, in Reflektanten wollen ſich wenden an

dem Locale abgehalten werden und daß daſſelbe ein äußerſt frequentes iſt.
Jeder Bieter hat auf Verlangen im Termine eine Caution von 300

zu verpachten. Off. unter H. 10071
an J. Barck Co. erbeten.

Unter vortheilhaften Bedingungen
ſoll in Wernigerode a/H. ein De-
ſtillationsgeſchäft, verbunden mitFrucht-

Ein Paar gute Wagenpferde, Gold
füchſe, Wallachen, 9 Jahr alt, ganz
fromm und ſehr gut gehend ſowie ein
Paar Rappen, Wallach u. Stute, 9
u. 12 Jahr alt, fromm u. ſchwer zie-
hend, ſtehen preiswerth zum Verkau.
Weißenfels, gr. Kalandſtr. 300.

Albert Thränuhardt.

ſeburg, Halleſche Str. Nr. 16 nahe
dem Bahnhofe, geſucht. Meldungen
werden von früh bis Nachmittag 3 Uhr
entgegen genommen.

Zu verkaufen 1 Fuchswallach, 7
Jahr alt, 5“ 1“ hoch, complet gerit
ten, fromm und ſehr flott, für leich-
teres Gewicht paſſend.

ſaftpreſſerei, ſeit 17 Jahren mit gu-
tem Erfolg betrieben, wegen Kränk-

werden. Zur Uebernahme des Ge-
ſchäfts ſind ca. 3000 erforderlich.

H. Semper sen., 600--900
Wernigerode a/ H.

in Reſtaurant od. größ. Privathauſe
ſof. Stelle durch
PaulineFleckinger, kl. Schlamm 3.

Landwirthſchafterinnen erhalt. ſof.
u. 1. Juli Stellen durch Pauline
Fleckinger, kl. Schlamm 3.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein kinderloſes Ehepaar ſucht zum
I. October d. J. eine
Herrschaktltchu Wohnung,

wenn möglich mit Badeeinrichtung
und Gartenbenutzung, im Preiſe von

Mark.
Parterre Wohnung erwünſcht.

I Kochmamſell, 20 Jahr alt, ſucht Adreſſen mit Angabe der Räumlichkei
ten u. des Preiſes werden erbeten s

t. üirigetrehe t Puspapier, Pausleinen
140 Stück halbengl. Lämmer, 4 empfiehlt billigſt
Monat alt, ſtehen zum Verkauf bei

Desgl. 1 fetter Ochſe und 3 fette
Kühe.

V. Peter in Volkmaritz
bei Teutſchenthal.

Ein offener, einſpänniger Kutſch
wagen, leicht und elegant, zu kaufen ge-
ſucht. Gef. Offerten sub K. Z. durch
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
erbeten.

Kudolf M eise,
gr. Ulrichsſtraße 37.

Zweite Beilage.
Dönitz in Dobis.
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
London, 21. Mai. Beide Parlamentshäuſer nah

men die Adreſſe an, nachdem im Oberhauſe Granville, im
Nuterhauſe Gladſtone die Politik der Regierung erläutert,
auf die noch zu erledigenden Punkte des Berliner Ver
trages hingewieſen und ein Zuſammengehen der Mächte
als nothwendig bezeichnet hatten. Gladſtone erklärte,
die Anſicht der Türkei, daß England ein hohes weſent
liches eigenes Jntereſſe an der Aufrechterhaltung des
ottomaniſchen Reiches habe und daß die Türkei ſtets
ſchließlich auf England rechnen könne, werde von Eng
land nicht getheilt. Ebenſo irrthümlich ſei der Glaube,
daß England die Souveränität der Türkei in Aſien ver
letzen wolle. Es gebe ernſte Angelegenheiten in Europa,
aber er könne nicht zugeben, daß der Zuſtand Europas
kritiſch ſei. Allſeitig habe die rn befriedigende
Verſicherungen erhalten. Es wird ſtets dos Beſtreben
der Regierung ſein, das gegenwärtige Gefühl der Ein
2 der Mächte im allgemeinen Jntereſſe aufrecht zu
erhalten.

Berlin, 20. Mai. Das „Journal de St. Petersburg“ de-
mentirt die Nachricht, daß in Konſtantinopel der Verſuch, die
Begnadigung des Mörders des Oberſten Kumerau zu erwirken,
gemacht worden ſei; wenn er aber auch gemacht würde, könne
derſelbe keinen Erfolg haben. Zur Hinrichtung iſt der Scharf-
richter aus Moskau verſchrieben.

Berlin, 20. Mai. (N. W. T.) Anderweitigen Mitthei-
lungen entgegen wird jetzt bekannt, daß der König von Baiern
mit der Auffaſſung Bismarck's in der Hamburger Frage nicht
einverſtanden iſt, vielmehr die Anſchauungen des bayeriſchen
Miniſterpräſidenten Lutz und des Geſandten Rudhardt theilt.

Wien, 20. Mai. Der Kaiſer und die Kaiſerin haben
heute Abend 6 Uhr den geſtern aus Italien hier eingetroffenen
Töchtern des Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin des deut
ſchen Rerchs im Hotel Jmperial einen Beſuch abgeſtattet und
eine Viertelſtunde bei denſelben verweilt. Die Prinzeſſinnen
ſind Abends mit dem Courierzug der Nordweſtbahn nach Dres-
den weiter gereiſt.

Wien, 20. Mai. (B. T.) Vor der Botſchafter-Kon-
ferenz, über welche die Verhandlungen fortdauern, wird jeden
falls ein europöiſcher Kollektivſchritt in Konſtantinopel ſtattfin-

den. Erſt wenn letzterer reſultatlos bleibt, erfolgt eine Kon-
erenz.Paris, 20. Mai. Die Kammer ſetzte heute die Tarif-

berathung fort nnd berieth die Tarifſätze für Baumwollfäden.
Die mit der Prüfung der Linie für die transſahariſche Eiſen

bahn beauftragten Jngenieure haben vorzeſchlagen, den Kopf
der Linie in die Provinz Konſtantine zu verlegen. Ja
Rheims haben ſämmtliche Strikenden die Arbeit wieder auf-
genommen, die Arbeitgeber haben zugeſichert, daß ſie, ſobald
die Arbeit 8 Tage lang fortgeſetzt ſei, die Forderungen bezüglich
des Lohnſatzes einer ernſthaften Prüfung unterziehen wollen.
Das Gerücht, die franzöſiſche Regierung laſſe in England zahl-
reiche Pferdeankäufe ausführen, wird von der „Agence Havas“
für unbegründet erklärt.

Rom, 20. Mai. (B. T.) Der tuneſiſche Korreſpondent der
„Riforma“ meldet die Anweſenheit von deutſchen Offi-
zieren in Tunis, darunter einen Genie-Oberſt, welche die
Hafenbefeſtigungen rc. inſpiziren Die Blätter der antimini-
ſteriellen Linken verlangen den Rücktritt des Kabinets, weil
der Ausgang der Wahlen das Mißtrauensvotum vom 29. April
vollauf beſtätige.

Petersburg, 20. Mai. (B. T.) Jn der heutigen Sitzung
waren wenig Zuſchauer, nur Lord Dufferin war wieder dort
erſchienen. Wichtig iſt, daß der Dienſtmann Matwejew (Zeuge)
nach eindreivierteljahren den ihm gänzlich unbekannten Angeklag-
ten Michailow als die Perſönlichkeit bezeichnete, welche den
Wagen des Mörders Meſſenzeffs als Kutſcher gelenkt habe.
Die Stallknechte des Tatterſals erkannten ebenſo in Michailow
und Weimar die beiden Perſönlichkeiten wieder, die ſpäter wie-
derholt den damals als herrenlos dort eingeſtellten Rappen be
ſuchten.

London 20. Mai. Unterhaus. Berathung der in Be
antwortung der Thronrede an die Königin zu richtenden
Adreſſe. Northcote ſpricht ſich über die Thronrede ſoweit
dieſelbe die auswärtige Politik anbetrifft im Allgemeinen zu-
ſtimmend aus, wünſcht indeß Auskunft über die dem neuen Kon

ſtantinopeler Botſchafter Göſchen ertheilten Befugniſſe, ſowie
darüber welche Preſſion auf die Pforte beabſichtigt und ob na-
mentlich ein gewaltſames Vorgehen gegen dieſelbe in Ansſicht ge
nommen ſei. Ebenſo wünſcht derſelbe Aufſchluß darüber was
mit den in der Thronrede erwähnten Einrichtungen in Afghaniſtan
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beabſichtigt werde. Was die Aufhebung der Ausnahmegeſetze für
Irland anbetreffe, ſo wolle er hoffen, daß deren Reſultat den
damit übernommenen Verantwortlichkeiten entſpreche. Die Oppo
ſition werde die Politik der Regierung unterſtützen, wo ſie in ge-
wiſſenhafter Weiſe dieſelbe unterſtützen könne. O'Connor Po-
wer beantragte zu der Adreſſe ein Amendement, dahin gehend,
daß die Lage der Bewohner und der ackerbautreibenden Bevöl
kerung Jrlands ſofortige ernſte Erwägung erheiſche, damit den
ſelben die legitimen Früchte ihrer Arbeit geſichert würden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 20. Mai.

Heute Nachmittag um die dritte Stunde verſchied nach
langwierigem Leiden der Präſident der königlichen Seehandlung,
Wirkliche Geheime Rath Johann Rudolf v. Bitter im Alter
von 69 Jahren.

Jn Betreff der Münchener Mittheilungen der „Augs
burg. Abendztg.“ vom 17. Mai über den baierſchen Bundes
raths Bevollmächtigten v. Rudhart wird von unterrichteter
Seite verſichert, daß die baierſche Regierung dieſen Mittheilun-
gen fremd ſei.

Der pädagogiſche Agitator von Clauſon-Kaas aus
Dänemark, ver ſich gegenwärtig in Berlin aufhält, hat eine
Unterredung mit den Miniſtern Lucius und v. Puttkamer gehabt
und ſeine Gedanken und Erfahrungen hinſichtlich der Ausbildung
der Knaben in nützlicher Handfertigkeit und der Wiederbelebung
des Hausfleißes auf dem Lande denſelben vorgetragen. Beide
Miniſter ſcheinen ſich von der Sache etwas zu verſprechen. Sie
werden Herrn von Kaas in den Stand ſetzen, in den Provinzen
Hannover und Schleſien ſeine Jdeen unmittelbar an die zu ihrer
Ausführuuz geeigneten Behörden und Kreiſe hinanzubringen.

Die zweite Verſammlung der landeskirchlichen
evangeliſchen Vereinigung im Palaſt Barberini in Pots-
dam am Donnerſtag begann wiederum mit Geſang und Gebet.
Den Hauptpunkt der Tagesordnung bildete das umfangreiche
Referat des Prof. Dr. Riehm aus Halle über das Thema:
„Kirche und Theologie.“ An die Annahme der von dem
Referenten vorgeſchlagenen achtzehn Theſen knüpfte ſich noch eine
Reihe geſchäftlicher Mittheilungen und nach einigen Abſchieds-
worten des Vorſitzenden ſchloß die diesjährige Verſammlung mit
Geſang und Gebet.

Die neue Geſchäftsordnung des Bundesraths
enthält über die Veröffentlichung der Verhandlungen c.
folgende Beſtimmungen

S 25. Unmittelbar nach jeder Sitzung des Bundesraths wird
ein Bericht welcher die Gegendeſtände der Verhandlung undiden we-
ſentlichen Jnhalt der Beſchlüſſe kurz zuſammenfaßt, durch den „Reichs-
Anzeiger“ zur allgemeinen Kenntniß gebracht. F 26. Der Bun
desrath kann die Geheimhaltung der Behandlung einzelner Ge-
genſtände beſchließen. Die auf ſolche Angelegenheiten ſich be-
ziehenden Druckarbeiten erhalten die Bezeichnung „geheim“. Vor-
behaltlich nachfolgender Beſchlußnahme des Bundesraths kann der
Reichskanzler jene Bezeichnung verfügen. Die mündlichen
Verhandlungen des Bundesrat s und der Ausſchüſſe ſind, auch wenn
die Geheimhaltung nicht ausdrücklich angeordnet iſt, geheim zu be-
handeln.

Der Geheimerath WBiax Maria v. Weber aus dem
preußiſchen Miniſterium für öffentliche Arbeiten (Abtheilung für
das Eiſenbahnweſen) tritt am nächſten Sonnabend eine längere
Dienſtreiſe an, welche dem Studiam der Eiſenbahnen fremder
Staaten gewidmet ſein ſoll. Herr v. Weber beziebt ſich zunächſt
nach England und von dort nach den Vereinigten Staaten von
Nordamerika, um daſelbſt drei Monate lang ſich dem Studium
der dortigen Eiſenbahnen zu widmen. Bekanntlich ſtehen die
deutſchen Eiſenbahnen in Bezug auf Comfort hinter den ruſſi
ſchen und den nordamerikaniſchen Eiſenbahnen weit zurück; wir
wollen hoffen, daß die Studienreiſe Weber's, einer bekannten
Autorität auf dieſem Gebiete, dazu beitragen werde, die Vorzüge
der engliſchen und amerikaniſchen Bahnen nach Deutſchland zu
verpflanzen.

Auf Grund des Sozialiſtengeſetzes iſt, laut einer
Bekanntmachung im „Reichsanzeiger“ der Geſangverein
„Union“ zu Rawitſch ſeitens der königlichen Regierung in Poſen
verboten worden.

Ausland.
Frankreich.

eh. Wie ſehr die gegenwärtige franzöſiſche Regierung
alles vermeidet, was zu Mißhelligkeiten mit Deutſchland Veran
laſſung geben könnte, beweiſt die am 16. Mai zu St. Maixent ſtatt

gehabte Enthüllung des Monumentsfürden Oberſten
Denfert-Rochereau, den Vertheidiger von Belfort. Nicht
nur, daß die officiellen Feſtredner, der Unterſtaatsſecretär Sadi-
Carnot und General Gallifet, alles vermieden, was die Er-
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innerungen an die verlorenen Provinzen hätte wach rufen können;
ſie hinderten ſogar Kundgebungen in dieſem Sinne. Bei dem
Feſtdiner feierten beide lediglich die Verdienſte des Vertheidigers
von Belfort, ſowie diejenigen Gambetta's als oberſten Leiter der
nationalen Vertheidigung. Als Capitän Thiers, der eines
der Forts der Feſtung bis zum letzten Moment vertheidigt hatte,
ſich zum Wort meldete, wurde ihm daſſelbe ſeitens des Vorſitzen
den, General Gallifet, nicht ertheilt, weil er ſeine Rede nicht zu
vor im Manuſcript beim Kriegsminiſterium, wie dieſes Vorſchrift
iſt, eingereicht hatte. „Dann biete ich Jhnen meine Demiſſion
an“, rief der Capitän Thiers, „und ich werde meine Rede halten.“

„Ueber ein Demiſſionszeſuch hat nur der Kriegsminiſter zu
entſcheiden, dem daſſelbe ſchriftlich eingereicht werten muß,“ er-
widerte General Gallifet. Der Capitän Thiers verließ hierauf
den Saal. Der Capitän gehört zu denjenigen Offizieron, denen
der Revanchekrieg als die erſte Aufgabe Frankreichs erſcheint.
Der General Gallifet hat daher großen Takt bewieſen, indem er
eine Tiſchrede verhinderte, die nur unnöthige Zeitungszänkereien
hervorgerufen haben würde.

Am 19. d. M. Abends wurde die erſte der von Chesnelong
zuſammenberufenen Katholikenverſammlungen in Paris
abgehalten. Da der Cardinal-Erzbiſchof von Paris Guibert,
aus Geſundheitsrückſichten nicht erſchienen war, ſo hatte deſſen
Coadjutor den Vorſitz übernommen. Chesnelong griff in einer
langen Rede die Märzdecrete, gegen welche dieſe Verſammlungen
hauptſächlich gerichtet ſind, an. Eine Geſellſchaft mit einem Ca-
pital von 3 Millionen wurde gebildet, um ein großes katho-
liſches internationales Blatt zu gründen, das zugleich in
Rom in italieniſcher und in Paris in franzöſiſcher Sprache er
ſcheinen und die Politik der Jeſuiten vertheidigen ſoll.

Rußland.
Wie General Kriſchanowsky, Gouverneur von Oren-

burg, der ruſſiſchen Regierung mittheilt, hat die außerordent-
liche Kälte des letzten Winters ſolche Verheerungen
unter den Heerden der Kirgiſen angerichtet und dadurch die
Transportmittel in einer Weiſe vermindert, daß der anzenblick-
liche Nothſtand in eine ernſtliche Hungersnoth auszuarten droht.
Jm Bezirke Turzai haben von 860000 Stück Vieh nur 50000
den Winter überlebt. Jn der Stadt Turgai iſt das Korn um
400, das Heu um 500 pCt. aufgeſchlagen; um einige Rubel ver
kauft der darbende Kirgiſe ſein Pferd, für welches er kein Futter
aufzutreiben vermag. Aus Seoni Palatinsk wird gemeldet, daß
im Bezirk Parlograd allein 1000 Kamele, 61000 Stück Vieh,
26 5000 Pferde und 51000 Schafe dem beiſpiellos kalten Win
ter erlegen ſind. Jn einem andern Bezirk kamen 200000 Schafe
auf einmal in einem Schneeſturm um. Aehnliche Verluſte wer
den aus allen Theilen Turkeſtans gemeldet. Der Berichter
ſtatter der „Daily News“ in Centralaſien meldet, daß die Lage
am Attreck täglich verwickelter werde. Die Ruſſen ſchienen
auch nicht die geringſte Rückſicht auf die beſtehenden Grenzen zu
nehmen. Erboſt über die Weigerung der Turkmenen, ſie mit
Kamelen zu verſehen, rerohten ſie mit Gewaltmaßregeln,
falls die Weigerung nicht zurückzenommen werde. Sie erklärten,
den Attreck mit Truppen überſchreiten und ihren Bedarf an
Kamelen ſelber holen zu wollen. Die durch dieſe Drohung er
ſchreckten Turkmenen ſchickten eine Deputation an den perſiſchen
Gouverneur von Aſterabad und flehten den Schutz an, zu dem ſie

als Unterthanen des Schahs berechtigt ſind. Der Gouverneur
rieth ihnen jedoch, dem ruſſiſchen Verlangen zu willfahren; ſie
waren daher genöthigt, zu verſprechen, in thunlichſter Bätde die
verlangte Anzahl Kamele zu liefern. Der Verſuch der
Ruſſen, ſo ſchließt der Bericht, ihren Willen im Reiche des
Schahs zur Geltung zu bringen, iſt daher von einem vollſtändigen
Erfolge begleitet geweſen.

England.
Earl Granville empfing kürzlich in zuvorkommender

Weiſe eine Deputation Londoner Juden, die ihm den Schutz
ihrer verfolgten Glaubensgenoſſen in Marokko an's Herz legten.
Die Parlamentsmitglieder Simon und Cohen trugen die Wünſche
der Deputation vor und ſprachen namentlich dafür, daß die Vor
rechte des Schutzes fremder Conſulate beibehalten werden möch
ten. Earl Granville ſagte den Bittſtellern innerhalb der Grenzen
ſeines Könnens die Erfüllung ihres eigentlichen Geſuches zu.
Was indeß die anzuwendenden Mittel anbelangt, ſo behielt er ſich
ſein Urtheil zum mindeſten bis nach Schluß der Conferenz in
Madrid vor. Gerade über den Werth der erwähnten Conſular
vorrechte gehen die Anſichten unter Sachverſtändigen, wie er
nachwies, auseinander, und der engliſche Geſchäftsträger in
Marokko, Sir H. D. Hay, zum Beiſpiel hält dieſe Vorrechte
für eher ſchädlich als nützlich.

Jtalien.
Aus Rom wird gemeldet, daß der Papſt in Sachen des

Konflikts der franzöſiſchen Klerikalen mit der Regierung ſeine

Pfingſten in London.
Ein Correſpondent der Kölniſchen Zeitung ſchreibt: Seit

vielen Jahren waren die Pfingſttage nicht von ſo ſchönem Wetter
begünſtigt geweſen, wie diesmal. Hell ſchien die Sonne, unbewölkt
war der Himmel und friſche Nordweſtwinde ſorgten für angenehme
Abkühlung in den Mittagsſtunden. Da gab es denn eine Volks
wanderung aus der Hauptſtadt hinaus ins Grüne, wie ihresgleichen
ſelten geſehen wurde. Alle dem Vienſte des Publicums gewidmeten
Fuhrwerke waren zum Brechen vollgeladen, auf den Flußdampfern
ſtand es Leib an Leib gedrängt, die Eiſenbahnen oberhalb und unter
halb des Erdbodens konnten nicht genug Wagen auftreiben, um die
wanderluſtigen Maſſen aus der Stadt hinauszubringen und ſie am
Abend wieder in deren Weichbild zurückzuführen. Die Parks, in
denen Flieder, Rhododendron, Goldregen und Schlehdorn gerade
in ſchönſter Blüthe ſtehen, waren vom Morgen bis zum Einbrechen
der Dunkelheit der Tummelplatz ungezählter Maſſen und der Hyde-
park mußte nebenbei noch Raum für drei verſchiedene Volksver
ſammlungen abgeben. Die eine galt dem gefangenen PſeudoTich
borne, für deſſen Freilaſſung ſich noch immer einzelne Arbeiter
gruppen lebhaft intereſſiren; die zweite bezweckte eine Kundgebung
zu Gunſten des neuen liberalen Miniſteriums die dritte, bei weitem
bedeutendſte, war von dem katholiſchen Mäßigkeitsverein veran
ſtaltet worden und zeichnete ſich durch Maſſenhaftigkeit und würdige
Haltung ganz beſonders aus. Kaum minder lebhaft ging es in den
übrigen hauptſtädtiſchen Parks her, woſelbſt Ball und ſonſtige
Spiele die Stelle mehr ernſt angelegter Verſammlungen vertraten.
Am lebendigſten aber war es in den entlegenen Parks, in dem von
Greenwich Richmond, Hampton Court, Windſor u. ſ. w. Wenn

ich erwähne, daß die große Weſtbahn geſtern 27 000 Menſchen
beförderte, die nach Brighton führende Bahn deren über 25 000,
die Midlandbahn über 40 000, die Südoſtbahn über 28 000 und
die Große Oſtbahn ungefähr 85 000, ſo wird man ſich von dem
rieſigen Verkehr des geſtrigen Tages eine annähernde Vorſtellung
machen können. Der Kryſtallpalaſt von Sydenham zählte über
34 000 Beſucher, der Alexandrapalaſt (deſſen Nebenbuhler) ihrer
70 000 und die Anlagen des Gartenbau Vereins in Kenſington
ihrer 18 000, während das Britiſche Muſeum von 7500, die Natio
nalgalerie von 20000, das Jndiſche Muſeum von 12 000 und der
Botaniſche Garten in Kew von über 62 000 Perſonen beſucht wurde.
Mitternacht war längſt vorüber, als die letzten Vergnügungszüge
in die Bahnhöfe einliefen und Verſpätungen der Züge gehörten
eher zur Regel als zu den Ausnahmen. Sonſt kamen nirgend un
liebſame Störungen vor. Jetzt befindet ſich alles wieder im Werk
tagsgeleiſe, aber nachdem wir uns des ſchönen Wetters nach Ge
bühr gefreut, ſehnen wir uns alleſammt jetzt nach tüchtigem Regen.
Denn ſeit vielen Wochen ſchon lechzt der Boden nach Feuchtigkeit
und wofern ſie ſich nicht bald und reichlich einſtellen ſollte, würden
mancherlei Feldfrüchte, würde vornehmlich die Heuernte empfindlich
zu Schaden kommen.

Vom Krankenbette der ruſſiſchen Kaiſerin.
Die „France“ erhält aus Petersburg folgende Mittheilung,

die ſie als beſonders zuverläſſig empfiehlt: „Seit die Kaiſerin aus
Frankreich zurückgekehrt iſt, ſchwebt ſie ununterbrochen in Todesge-

fahr. Der Kunſt des Dr. Botkin gelang es indeß, ihr über den
Winter hinwegzuhelfen. Zu Anfang der Faſtenzeit war die Beſſer-

ung ſo merklich, daß die Czarin ihre religiöſen Pflichten erfüllen
und, auf einem Rollſtuhl aus ihrem Bette in die Schloß Capelle
gebracht, die Communion nehmen wollte. Der griechiſche Ritus er
fordert aber, daß dies entweder ſtehend oder kniend geſchehe. Die
Kaiſerin unterwarf ſich dem Ceremoniel, fiel jedoch während des
Act s dreimal in Ohnmacht, und als man ſie in ihr Bett zurück
brachte, hielt man ſie für verloren. Der Czar verfügte bereits aus
beſonderm Zartgefühl, daß alle Perſonen, welche der Kaiſerin nicht

ſympathiſch waren, das Schloß zu verlaſſen hätten, damit die
Sterbende nicht durch ihren Anblick gekränkt würde. Eine treue
Freundin hinterbrachte dieſen Zug der Kaiſerin, die nun plötzlich
wieder aufzuleben ſchien. Man wollte es gar nicht glauben aber
die Beſſerung hielt an und nahm noch zu. Bald konnte die Kaiſerin
ſich jeden Morgen in das Cabinet des Czaren tragen laſſen. Sie
ließ ſich dreimal täglich friſiren es ſchien, als ob ſie wirklich geneſe.
Sie iſt gleichwohl rettungslos verloren. Der Arzt hofft ſie noch
bis zum Herbſte den Jhrigen zu erhalten vor einigen Tagen aber
fürchtete man wieder ein plötzliches Ende. Der Czar iſt äußerlich
ziemlich wohl, aber ſein Geiſt nimmt ſichtlich ab. Der wahre Kaiſer
iſt in dieſem Augenblicke Loris Melikoff. Alexander II. bietet man
eine Zerſtreuung, indem man ihn täglich über einige Compagnien
Revue abnehmen läßt. Er gibt dem Präſidenten des Ausſchuſſes
nur mit Widerſtreben nach und man ſah ihn weinen, als er es für
nothwendig anerkennen mußte, den Unterrichtsminiſter zu entlaſſen.

Aus allen Theilen des Landes wird von einer großeu Beſchwich
tigung der öffentlichen Stimmung gemeldet.“



ne

Zurückhaltung zu bewahren beabſichtige, bis die März-
dekrete ausgeführt ſein würden, und die Art und Weiſe,
wie dies erfolgt, werde für ſein weiteres Verhalten maßgebend
ſein. Die Kongregationen ihrerſeits beſchloſſen, ſelbſt der Gewalt
nicht zu weichen. Die Mitglieder wollen ſich wieder vereinigen,
wenn ſie irgendwo zerſtreut werden, damit fie vor das Tribunal
geſtellt werden. Sollten die Gerichte ſie verurtheilen, ſo wollen
ſie ſich in kleinere, geſetzlich nicht verbotene Geſellſchaften theilen.
Nach Mittheilungen des römiſchen Korreſpondenten der Gazzetta
Piemonteſe ſoll eine merkliche Annäherung zwiſchen der italieni
ſchen Regierung und dem Vatikan ſtattgefunden haben. Nicht
ohne Widerſtand ſeitens der Jntranſigenten ſoll Leo III. dem
liberalen Macchignon R. das offiziöſe Mandat ertheilt
haben, mit der italieniſchen Regierung ein Abkommen wegen des
königlichen Exequaturs, namentlich in den neapolitaniſchen
Provinzen, zu treffen, wo eine große Anzahl von Biſchofsſitzen
dem Könige als Patronatsdiözeſen unterſtehen. Seit einem Mo
nat ſoll dieſes Abkommen nun wirklich ſtattgefunden haben dem
nach würde der Papſt künftig auf offiziöſem Wege der Regierung
die Namen der Biſchöfe bekannt geben, welche der heilige Stuhl
zur Beſetzung der vakanten Stellen in Ausſicht genommen, welche
nach Billigung ſeitens des Königs dann das Exequatur verlangen
und unbeanſtandet erhalten würden. Die italieniſche Regierung
ſoll ſich bei den betreffenden Verhandlungen ſehr zuvorkommend
gezeigt haben.

Lokales.
Halle, den 21. Mai.

Jm Laufe des geſtrigen Tages veranſtaltete der Halleſche
8. C. ſeine Kahnfahrt nach Trotha. Gegen 4 Uhr fuhren fünf
Gondeln, mit den betreffenden Farben jedes Corps am Maſte,
von dem Platz an der alten „Weintraube“ ab, einen Kahn in
welchem ſich die Halleſche Stadtcapelle befand, vorauf. Den
mitgenommenen Biervorräthen wurde unterwegs tüchtig zuge-
ſprochen und nachdem ſich die Herren einige Zeit in Trotha auf-
gehalten, begann die Rückfahrt mit eintretender Dunkelheit nach
der Saalſchloßbrauerei. Sobald die erſten Kähne aus dem
Saalarme, der nach Trotha führt, herauskamen, donnerten die
im Hofe der Saalſchloßbrauerei aufgeſtellten Kanonen den
Willkommensgruß und nun begann ein überaus großartiges
Schauſpiel, indem vom hohen Dache des Brauereigebäudes das
große electriſche Licht entzündet und die ganze Saale mit den vielen

großen und kleinen Kähnen, Gondeln c. tageshell erleuchtet
wurde. Vom Fenuerwerkskahn der Herren Studirenden flogen
Raketen, Leuchtkugeln c. in ununterbrochener Reihenfolge auf.
Nachdem die Herren noch einige Zeit im Saale der Saalſchloß-
brauerei verweilt, traten die dieſelben gegen 11 Uhr die Nach
hauſefahrt an.

Der VII. Provinzial SchuhmacherVerbandstag zu Halle
am 19. Mai c.

(Schluß.)
Der Vorſitzende, Herr Lohmeyer-Halle, eröffnet die Sitzung

um 11 Uhr mit einigen einleitenden Worten.
Punkt 9 der Tagesordnung: Ueber WittwenPenſions-

en reſp. Gründung einer Verbands-Wittwenkaſſe.
Referent, Herr SickertHalle, führt aus, daß ſogenannte Hilfskafſen
in allerlei Formen beſtänden, ſo Krankenunterſtützungs- und Sterbe-
unterſtützungskaſſen, dieſelben ſeien über ganz Deutſchland verbreitet
und erfreuten ſich des Wohlwollens der Behörden. Noch anerkennens
werther jedoch als dieſe Kaſſen ſei das ins Leben rufen einer Wittwen
Penſionskaſſe. Es ſei doch gewiß ein großer Vortheil, wenn die
Wittwe eines Collegen, der nichts als eine zahlreiche Familie hinter-
laſſen, eine von Zeit zu Zeit ſich wiederholende Unterſtützung er-
hielte, welche ſie der Gefahr überhebe, dem öffentlichen Armen weſen
anheim zu fallen. Die Sterbekaſſen ſeien ganz gut, ſie gewähren
aber nur eine einmalige Unterſtützung, während die Wittwenpenfioné-kafſe der betr Wittwe, ſo lange e lebt (bei einer Wiederverheirathung

derſelben hört die Unterſtützung natürlich auf) eine laufende Unter
ſtützung gewährt. Redner führt in Zahlen aus daß es gar nicht ſo
ſchwierig iſt, eine ſolche Kaſſe lebensfähig zu erhalten. Angenommen
z. B., die Verbandskafſe beſtände aus 200 Mitgliedern, jedes Mit

lied bezahle pro Monat 50 45 Steuer, ſo würde dies in einem
ahre 400 Thaler betragen; nimmt man noch ein Jahr Steuer

hinzu, ſo erzielt man 800 Thaler, als die eine Hälfte. Die andere
Hälfte laſſe ſich dadurch herbeiſchaffen, daß ſämmtliche Vereine des
Verbandes von ihrer Jahres Brutto Einnahme je nach dem
oder an die betr. Kaſſe abzuliefern hätten, dann hätte man
Summa Summarum ca. 1000 Thaler, mit denen man ſchon etwas
anfangen könne. Referent iſt dafür, falls ein officieller Antrag
heute noch nicht gewünſcht wird, dieſe Angelegenheit einer dazu zu
erwählenden Commiſſion zu überweiſen, damit ſolche ſich genau
orientire und dann beim nächſten Verbandstage in Zerbſt Bericht
erſtatte. Gegen die Wittwen-Penſionskaſſe ſprechen die Herren
Ritter-Gerbſtedt, Becker-Halle, LippoldDeſſau, Pabſt- Halle.
Dieſelben halten dieſe Gründung für nicht recht lebensfähig. Letzt
rer Herr weiſt auf den eventuelle Eintritt einer Epidemie hin, viel
lieber wäre es ihm, wenn ſich die Collegen mit der Frage beſchäftig
ten, eine Altersverſorgungskaſſe für alte, bedürftige Collegen zu ſtif
ten, damit von denſelben in ihren alten Tagen die drückende Noth
abgewendet werde. Referent formulirt ſeinen Antrag dahin

„Behufs Gründung einer Wittwen-Penſions- oder
Alterverſorgungs- Kaſſe beantragt Referent die Wahl
einer Kommiſſion zur weiteren Berathung am Orte des
Referenten event. die Frage in den einzelnen Verſamm-
lungen des Verbandes zur Tagesordnung zu bringen
und das Weitere in dieſer Angelegenheit im Verbande
zu veranlaſſen, um dieſe Vorlage als erſten Punkt der
Tagesordnung dem nächſten Verbandstage vorzulegen.“

Dieſer Antrag wird mit großer Majorität angenommen.
Die ſofort erfolgte Wahl der Kommiſſion fiel auf den Vorſtand

der hiefigen Schuhmacher-Jnnung, welchem das Recht zugeſprochen
wurde, fich event. durch Mitglieder derſelben zu koopticen.

Ein inzwiſchen von Herrn Pabſt- Halle eingebrachter Antrag
„die Koſten des Verbandstages trägt die Verbandskaſſe“
wurde einſtimmig angenommen.

Punkt 12 der Tagesordnung: Einheitliche Verbands
ſtatuten betreffend. Referent, Herr LippoldDeſſau, führt aus,
daß dieſer Puukt durch die geſtrigen Beſchlüſſe bezüglich der Aus
ſtellung von Lehrlingsarbeiten und der Wahl des Vorortes nunmehr

egenſtandslos geworden iſt, da grade dieſe Punkte im einheitlichenKabandeſtatute bis jetzt nicht zu Aller Zufriedenheit figurirt hätten;

er hält dieſen Punkt hiermit für erledigt.
Am Schluſſe der Verhandlung bemerkt Herr Sickert Halle noch,

daß die Städte Magdeburg, Nordhauſen, Aſchersleben, Delitzſch und
Eilenburg aus der Provinz Sachſen, Deſſau Cöthen, Zerbſt und Cos-
wig aus dem Herzogthum Anhalt zum Provinzial- Verbande gehören,
daß aber in den einzelnen Vereinen ſelbſt für wichtige Angelegen-
heiten eine ſolche Lauheit herrſche, daß es geboten erſcheine, dem
für die Folge abzuhelfen. Die Städte Querfurt und Gerbſtedt, die
bis zum Verbandstage noch nicht demſelben angehörten, nunmehr
aber aufgenommen ſind, haben der an ſie ergangenen Einladung Folge
eleiſtet und an den Berathungen lebhaften Antheil genommen, diesſei lobend anzuerkennen. Herr Pabſt- Halle iſt dafür, daß die

auf dem Verbandstage nicht vertreten geweſenen Städte, die übrigens
auch mit den Verbandsſteuern im Rückſtande ſind, aufgefordert wer
den, unverzüglich ihren Verpflichtungen nachzukommen, andernfalls
ſie als nicht mehr zum Verband gehörig betrachtet werden. Dieſer
Antrag wird zum Beſchluß erhoben und einſtimmig angenommen.
Nachdem das Protokoll verleſen und genehmigt worden war, ſtattete
der Vorſitzende, Herr Lohmeyer- Halle namens des Verbandes den
Anweſenden für freundliche Mithülfe bei Erledigung der ſchwebenden
Fragen ſeinen Dank ab und ſchloß mit einem Hoch auf das fernere
Gedeihen 2c. des Verbandes, in welches die Verſammelten dreimal
freudig einſtimmten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
S Dornburg, 20. Mai. Die Hoffnung auf eine gute

Ernte die ich noch in meiner Korreſpondenz vom 17. d. aus
ſprach, hat in der Nacht vom 18. zum 19. und vom 19. zum 20.
dieſes einen argen Stoß erfahren deſſen Folgen ſich im Laufe
des Sommers nicht verwiſchen werden. Nachdem in der Nacht
vom 18. zum 19. das Thermometer auf —-2 R ſank, fiel es in
der vorigen Nacht auf 39 bis 4 R und im Saalthale ſogar
an einigen Stellen auf --59 R. Die Verwüſtung, welche der
ſtarke Froſt in Folge deſſen angerichtet hat, iſt ganz enorm. Der
Wein in den Bergen iſt ganz vollſtändig erfroren, die handlangen
Schößlinge hängen ſchwarz an den Reben herab ebenſo vollſtän-
dig erfroren ſind die Schößlinge der Eſchen Acacien Ahorn-
bäume und Nußbäume. Die Kaſtanienbäume ſind theilweiſe be
ſchädigt. Sehr arg ſind auch die Buchen mitgenommen; die
Buchenwälder in der Gegend der Kunitzburg und auf den Hohen-
läden zeigen bereits die verhängnißvolle fuchsrothe Farbe. Die
Stauden der Frühkartoffeln liegen vollſtändig ſchwarz auf dem
Acker, ebenſo die Pferdebohnen Futterrüben und Klee haben
ſchwarze Spitzen. Das Wintergetreide hat glücklicherweiſe nur
erſt in wenigen Fällen Aehren getrieben, die herausgekommenen
ſind natürlich ſämmtlich erfroren. Weizen und Hafer die ja
auch mehr vertragen können ſind wie es ſcheint mit einem
Schrecken davon gekommen. Ein Glück war es noch, daß zur
Zeit Dürre herrſcht; wäre mehr Feuchtigkeit in der Luft und im
Boden geweſen, ſo würde der Schade noch weit beträchtlicher ſein.
Seit heute Morgen iſt das Wetter umgeſchlagen ſtatt des fata-
len Oſtwindes herrſcht Südwind.

Aus Preußiſch- Thüringen und Umgebung,
20. Mai. Am 27. d. Mts. wird der „land wirthſchaftliche Ver-
ein des Kreiſes Weißenfels“ eine Hauptverſammlung im „Gaſt-
hofe zur Zufriedenheit“ in Weißenfels abhalten. Außer ver
ſchiedenen geſchäftlichen Mittheilungen ſind nachſtehende Fragen
zur Berathung aufgeſtellt worden: 1) Giebt auf unſerm Boden
die Chevaliergerſte höhere Reinerträge als Landgerſte und Hafer?
2) Iſt es vortheilhafter, jede Kleeart rein für ſich auszuſäen oder
zuſammengemengt, und welches iſt das angemeſſenſte Saat-
quantum pro Morgen 3) Uebt das Verfüttern der Bierträbern
an Kühe Einfluß auf das Gedeihen der Saugkälber aus

Von der mittleren Elbe, 20, Mai. Die Acker
bürger der Umgegend haben ſchon ſeit fünf Wochen einen an-
dauernden Landregen gewünſcht. Der Boden iſt vollſtändig aus
getrocknet, die Feldgewächſe gedeihen nicht in dem gewünſchten
Maße, und trotz der kühlen Tage und Nächte hat das vielfach
aufgetretene Ungeziefer ſeine Lebensfähigkeit bewahrt. Vor-
geſtern zogen große Jnſektenſchwärme über unſere Gegend; wel-
cher Spezialität dieſelben angehören, hat man nicht erfahren
können. Leider treten auch in dieſem Jahre in unſerem Diſtrikte
Engerlinge ziemlich zahlreich auf. Es muß dieſes Faktum zur
Aufmunterung dienen, in jedem Jahre den Vernichtungskrieg, in
Gemeinſchaft der Feinde dieſer Plage, ausnahmslos und gründ-
lich aufzunehmen. Durchzreifende Maßregeln des Staates zum
Schutze der Jnſekten vertilgenden Vögel und der für dieſen Zweck
erforderlichen Baumpflanzungen ſind hier am Platze. Daß der
Maulwurf ein Freund und nicht ein Feind der Landwirthſchaft
iſt, ſcheint den Gärtnern noch nicht einzuleuchten, da die maſſen-
haften Jagden auf den harmloſen Dunkelmann ſprechenden Beleg
liefern. Viele der ärmeren Klaſſe angehörige Perſonen haben
ſich davon überzeugt, daß wenn dem Untergrunde der Wieſen die
Feuchtigkeit nicht gänzlich mangelt, das Einhägungsgehölz, dieKorb-
weiden, deren es mehrere Arten giebt, zu empfehlen ſind, weil ſolche
höheren Ertrag bringen, als das nur zu Brennholz taugliche Gehölz.
Die Staßfurter Kaliſalze werden ſeit Jahren für unſeren Boden
vielfach verwandt, obgleich die Reſultate dieſer Düngung ſehr
verſchieden ſind. Durchweg günſtig erweiſt ſich dauernd die An
wendung auf Wieſen und auf etwas ſaurem Boden, während in
anderen Fällen von der einen Seite Wirkung, von der andern
Wirkungsloſigkeit behauptet wird. Am beſten iſt es, wenn jeder
Landmann in dieſer Sache ſelbſt wiederholende Verſuche anſtellt

Seit mehreren Jahren beſteht zwiſchen Cöthen und Aken ein
Kohlenſchacht, deſſen Jnhalt nur von den ärmeren Perſonen
fleißig benutzt wird, da es die animaliſche oder Thierkohle iſt,
welche man äußerſt wohlfeil bekommt. Sie verbreitet beim Ver
brennen einen unausſtehlichen Geruch, da ihre Beſtandtheile
Haut, Haare, Horn, Knorpel, Gallerte der Knochen und Blut
ſind. Beim Erhitzen blähet dieſe Kohle ſich auf, ſchmelzt und
bäckt zuſammen. Sie enthält außer phosphorſauren und ſchwefei-
ſauren Salzen namentlich eine beträchtliche Menge Stickſtoff.

Jn Saalfeld hat man probeweiſe auf dem ſog. Kulm-
thurm ein Signal Korb von roth angeſtrichenem Eiſengeflecht)
zu der für dieſen Sommer daſelbſt zu errichtenden Witterungs-
Signalſtation aufgezogen, um beobachten zu können, ob die
Größe dieſes Signals genügt, ſtundenweit erkannt zu werden.

Jn der Nähe von Koburg hat zu Pfingſten ein Bäcker-
geſelle ein Mädchen aus Eiferſucht mit zwei Schüſſen und Schnitt
wunden in den Hals zu ermorden verſucht und ſich ſelbſt dann
erſchoſſen. Die ſchwer Verletzte ſchwebt in Lebensgefahr.

Der 4. Verbandstag der Thüringer Konſum-
vereine hat am 17. und 18. d. Mts. in Meiningen ſtattge-
funden. Die Anwaltſchaft in Potsdam war durch Herrn
Ludolf Pariſius vertreten. Außer dem Direktor, Herrn Reviſor
Lichtwer aus Weimar, waren, wie wir der „Meininger Ztg.“
entnehmen 21 Vereine mit 77 Vertretern erſchienen, nämlich
Altenburg, Apolda, Gera (2), Goldlautern, Gotha, Gräfenroda,
Lauſcha, Leheſten, Meiningen, Neuhaus a. R., Neuſtadt b./C.,
Ohdruf, Saalfeld, Salzungen (2), Scheibe, Sonneberg, Teuchern,
Weimar. Von den Erſchienenen waren 27 Vorſtandsmitglieder,
und 24 Vereinsmitglieder. Als Gäſte waren vertreten: Jchters-
hauſen und Meißen. Jn der am 17. d. Mts. Abends ſtatt
gefundenen Vorverſammiung begrüßte Herr Staatsrath Dr. Heim
namens des hieſigen Herzogl. Staats miniſteriums die Vertreter
der Vereine und wurde ſodann die Tagesordnung für die Haupt-
verſammlung feſtgeſtellt, hierauf auch in die Berathung ſelbſt
eingetreten, in der nach Erledigung des Berichtes des Verbands
direktors für das Jahr 1879 die Frage zur Verhandlung kam,
ob der Verkauf von Spirituoſen durch die Konſumvereine ſich
rechtfertige. Dieſe Frage rief eine längere Debatte hervor. Am
frühen Morgen des 18. vereinigten ſich die Betheiligten auf dem
Bellevue. Um 8 Uhr fand die Hauptverſammlung im Schützen-
bauſe ſtatt, der um 3 Uhr ein gemeinſchaftliches, von ca. 70
Perſonen beſuchtes Feſteſſen ſich anſchloß.

Jn dem weimariſchen Dorfe Vogelsberg brannten in
dieſen Tagen mit rapider Schnelligkeit 14 Wohnhäuſer nebſt
Nebengebäuden nieder. Manche Familie iſt dadurch in die bitterſte
Verlegenheit geſetzt.

4 Während der letzten Tage iſt das Waſſer in der Elbe im
Oberlaufe derſelben zwar wieder etwas gewachſen, abwärts da-

höhe von 1,43 m über das Normale, am 17. von 1,55 m, Dres-
gegen noch weiter gefallen. Außig meldete am 16. eine Waſſer-

den an beiden Tagen von 0,65 und 0,55 m über Null, und der
Pegel der fiskaliſchen Strombrücke bei Wittenberg zeigte am 17.
einen Waſſerſtand von 3,26 m über Null, am 18. einen ſolchen
von 3,16 m und am 19. von 3,04 m an.

Dritter deutſcher Lehrertag in Hamburg.
Morgens 7 Uhr ging der 2. Hauptverſammlung abermals eine

DelegirtenSitzung voraus, in welcher beſonders das Projekt einer
Verſicherungs Anſtalt von Behm-Berlin, früher Lehrer, jetzt Miniſt rial-
beamter, in ſach und fachgemäßer Weiſe beleuchtet wurde. Die Aus
laſſungen des Referenten führen dahin, daß zur Verwirklichung
dieſer Gründung die geeignenn Schritte gethan werden ſollten.
2. Hauptverſammlung. Nachdem eſtern noch beſchloſſen war, die
noch vorliegenden Anträge durch eine Kommiſſion erledigen zu laſſen
und dieſelbe zu einer Reſolution zu vereinigen, ſo wurde zunächſt
der Kommiſſions-Antrag: der dritte deutſche Lehrertag kann die An
ſtellung von weiblichen Lehrkräften im öffentlichen Schuldienſte prin-
zipiell nicht billigen, erklärt ihre Verwendung zur Zeit für eine nothdürftige Aushülfe und wünſcht dieſelbe in Zukunft vermieden zu
ſehen, weil nach ſeiner Ueberzeugung der Schule auf die Dauer nur
mit Lehrern gedient iſt, welche das Lehr und Erziehungsfach zu
ihrem Lebensberufe gewählt haben und für denſelben in zeit und
zweckmäßiger Weiſe ausgerüſtet worden ſind, zur Abſtimmung ge
bracht und angenommen. Es wird jedoch der Vorſchlag von andrer
Seite gemacht, daß die Lehrer-Vereine ſich weiter mit der Frage be
fchäftigen möchten, da der Lehrertag nur im Allgemeinen den Aus
ſührungen der Referenten zuſtimmen könne. (Es laufen Begrüßungs
telegramme ein, auch vom Paſtor Knörke (Berlin) und werden
antwortet; auch Dr. Falk wird begrüßt.) Dann wird dem engern
preußiſchen Lehrer-Verbande mitgetheilt, daß der Miniſter von Putt
kamer den Urlaub für ſeine Mitglieder für die Pfingſtwoche abge
lehnt hat. 3. Ueber geſonderte Unterrichtsminiſterien; Referent
EckertBerlin. Ref. weiſt hiſtoriſch zunächſt nach, daß die Forderung
einer ſelbſtſtändigen Unterrichisbehörde ſchon durch ein ganzes Menſchen
alter hindurch gegangen und aus welchen Gründen ſie bis heute noch
nicht zur Wahrheit geworden ſei. Jetzt erſchiene das ganze Unter-richtsweſen als ein Anhängſel an den Kultus, obgleich es in der

noch gültigen Verfaſſung vom 31. Januar 1850 heißt: „Die Schule
ſteht unter vom Staat eingeſetzter Behörde.“ Sein Referat ſpitzt
ſich in dem Satze zu: „Erſt ünter einem geſonderten Unterrichts-
miniſterium kann das Schulweſen ſeine gebührende Stellung im Or-
ganisnus des Staatslebens erhalten. Es wird von andrer Seite
vor all zu großen Jlluſionen gewarnt; obwohl die Meinungen aus
einander gehen, ſo wird Eckarts Antrag doch angenommen. 4. Die
Grenzen der Staats und Gemeinderechte auf die Volksſchule; Refe
rent Beeger-Leipzig. Derſelbe leitet aus allgemeinen Grundſätzen
zunächſt das Recht der Eltern, der Gemeinde und des Staates auf
die Schulen ab; „und wenn die Volksſchule das vom Staat geforderte Maß der Bildung gebe, ſo falle eine weitere Leitung derſelben
nur der Gemeinde zu. Die Gemeinde hat ein Recht auf die Schule
nur als eine freie Vereinigung von Perſonen, die ihre Erzieherpflich
ten ausüben wollen. Der Schule gegenüber tritt ſtatt der politiſchen
Gemeinde die Schulgemeinde ein, welche die Geſammtheit der Bürger
umfaßt, die nach örtlicher Lage zu einer Schule gehören. Ein Zu-
ſammenwirken von Schule und Haus würde unter dieſer Neuge
ſtaltung der Schule gefordert werden. Jn der Debatte wird von
andern Seiten betont, daß die Volksſchule in den Händen der Schul
gemeinde, wie Heſſen Darmſtadt zeige, nicht ihrem höchſten Ziele zu
gefördert werde. Jn Preußen hat man gefunden, daß es am beſten
iſt, wenn der Kreis um die Schule nicht zu enge gezogen wird; die
Sache ſei noch nicht ſpruchreif und wird aus dem Grunde von einer
Abſtimmung abgeſehen.

Mit einem dankenden Schlußworte wird hierauf der 3. deutſche
Lehrertag vom Vorſitzenden geſchloſſen. Am ſpäteren Nachmittag
wurden die Merkwürdigkeiten der Stadt beſichtigt und Abends 7 Uhr
folgte die 3. Sitzung der Delegirten zur endgültigen Erledigung der
inneren Angelegenheiten. Für den 20. Mai iſt zum Schluſſe eine
Fahrt nach Blankeneſe angeſetzt und iſt der Lehrerſchaft dazu ein
großes Dampfboot zu freier Verfügung geſtellt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
h. (Ausgrabungen). Die „Refoörma“ berichtet von der

Auffindung einer Sepultralkammer unweit der Villa Farnefing bei
Rom. Man fand mehrere Staluen, namentlich aber eine wunder
ſchöne Büſte einer jungen Frau. Das Grab, das noch zahlreiche
andere koſtbare Schätze enthält, ſtammt aus dem erſten Jahrhundert
der Kaiſerzeit.

Ausgrabungen in Pompeji. Allgemeines Jnterefſe er
regt, wie man aus Rom ſchreibt, die Ausgrabung eines Hauſes in
Pompeji, welches vielleicht das größte und beſterhaltene der bisher
aufgefundenen römiſchen Wohngebäude iſt. Das einſtöckige Haus
enthält zwei Atrien, zwei Tablinien und ein ſehr g räumiges Periſty-
lium, in deſſen Mitte ein ornamentaler Brunnen ſich befindet auch
ein vollkommenes Bad iſt vorgefunden worden, welches die in Ge
lehrtenkreiſen über die Anlage deſſelben herrſchenden Meinungesver
ſchiedenheiten aufklären dürfte. Die Malereien im Jnnern des Hauſ s
find ſehr geſchmackvoll ausgeführt und gut erhalten; beſonders inter
eſſant ſind die im erſten Stockwerke welche größt ntheils Seethiere
darſtellen; auch die in den beiden Flügeln des Gebäudes enthaltenen
Frescogemälde ſind vorzügliche Nachbildungen von Scenen aus dem
Thierleben, deren wohlerhaſtener Zuſtand auf die Malerei in der
Römerzeit wichtige Streiflichter wirft, aber zugleich den Einfluß
griechiſcher Kunſt deutlich erkennen läßt.

Dr. Heinrich Schliemann, deſſen Ankunft wir als be
vorſtehend meldeten, iſt am Mittwoch Abend mit ſeiner Familie in
Leipzig eingetroffen und im Hotel de Pruſſe abgeſtiegen. Die ge
bildete Welt, welche ihm wie ſeiner liebenswürdigen Gemahlin ſo
viel verdankt, wird das Paar ſicherlich überall mit großen Sympa-
thien empfangen. Herr Schliemann begab ſich zunächſt nach Leipzig,
um die deutſche Herſtellung des neuen großen Werkes über ſeine tro
janiſchen Ausgrabungen zu fördern. Dieſes Werk, unter dem Titel
„Jlios“, wird gleich feinen früheren Werken über Troja und Mykenä
im Verlage von F. A. Vrockhaus erſcheinen. Die Ausgabe des
Werkes, welches gegen 2000 der in Troja aufgefundenen Gegenſtände
in Ab ildung darſtellt, ſoll noch in dieſem Herbſt erfolgen, und zwar
gleichzeitig auch in engliſcher Sprache in London und NewYork und
in franzöſiſcher in Paris

Der zu Leipzig tagende erſte Congreß deutſcher Münz-
forſcher wählte in ſeiner am 19. Mai ſtattgehabten erſten Haupt
verſammlung den Dr. jur. Julius Erbſtein von Dresden zum erſten,
und den Unlverſitätsbibliothekar Dr. Bruno Stübel zu Leipzig zum
zweiten Präſidenten.

Die gegenwärtig in Turin ſtattſindende große italieniſche
Kunſtausſtellung hat laut den Angaben der Turiner Blätter an
Verkäufen bereits ein Jnkafſo von 270,000 Lire erreicht. Ter König
von Italien kaufte für 100,000, der Herzog von Aoſta ſür 40,000,
die Herzogin von Genua für 10,000, die Stadt Turin für 35000,
der Kunſtverein in Turin für 25,000, verſchiedene Private für 60,000

beträgt in Summa 270,000 Lire.
Die Auktion der Kunſtgegenſtände zu San Donata,

über deren Beginn und Fortlauf wir unſeren Leſern ſchon öfters Mit
theilung machten, iſt noch immer nicht beendigt. Bis jetzt beträgt
der Erlös für die verkauften Gegenſtände faſt ſieben Millionen
Francs. Es ergaben u. A. die Gemälde 2 686 825 Frs., Kunſt-
bronzen und Kunſtpo rzellane 295 165 Frs., Prachtmöbel 337 398 Frs.,
Tabatieren 43 070 Frs. 2c. Den höchſten Preis unter den Ge
da erzielten fünf Rembrandts, für welche 513 200 Frs. gezahit
wurden.

Todesfälle.
Jn Brüſſel ſtarb am 20. d. der Fürſt de Ligne, ehemals

langjähriger Senatspräſident im 76. Lebensjahre.
Jn Paris iſt am 19. d. M. Paul de Muſſet an einer

Herzkrankheit geſtorben. (Paul Edme de Muſſet, geboren am 7. No
vember 1804 in Paris, war der ältere Bruder des berühmten Dich-
ters Alfred de Muſſet, der am 2. Mai 1857 in Paris geſtorben iſt.
Paul de Muſſet widmete ſich nach ſeiner Ausbildung auf dem Lycée
Charlemagne auf Reiſen, beſonders in Jtalien, der Literatur, und
brach fich als guter Beobachter, Gelehrter und feiner Stiliſt ſchnell
Bahn. Die franzöſiſche Romanliteratur beſitzt von ihm ein Dutzend
Romane und Reiſenovellen, die in der Zeit ihres Erſcheinens vom
Anfang der dreißiger bis Ende der fünfziger Jahre viel geleſen
wurden, darunter der nach den Notizen ſeines Bruders geſchriebene
„Lui et Elle* als Antwort auf den Roman der George Sand:„Elle et Lui“. Paul de Muſſet beſaß nicht das Feuer feines ge

nialen Bruders, ab r mehr wiſſenſchaftliche Bildung und Ernſt, als
Stiliſten ſind beide bei ihren Landsleuten hochgeſchaätzt.

Hans Hopfen hat einen ſchweren Verluſt erlitten. Seine
Mutter, Frau Angela Hopfen, einſt als Angioletta Mayer ein ge
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eiertes Mitglied des Wiener Kärntnerthor-Theaters, iſt am 18. Mai
d. J., 73 Jahre alt, in München geſtorben.

Vermiſchtes.
Bismarck als Journaliſt.] Der Pariſer Correſpondent

der „Times“ veröffentlicht nachſtehende unterhaltende Mittheilung:

„Der zeitgenöſſiſche Journalismus erhielt kürzlich
beinahe einen Collegen, der ſicherlich dazu beige-
tragen haben dürfte, die Würde des Berufs zu heben,
und raſch die allgemeine Aufmerkſamkeit mono-
poliſirt haben würde. Vor Kurzem traf ein Ameri-
kaner in Berlin ein und richtete an Fürſt Bismarck
einen Brief, welcher in höflichen Ausdrücken abgefaßt
und mit unzweifelhaftem Ernſt geſchrieben war. Jn dieſem Briefe
theilt der amerikanifche Reiſende dem Fürſten mit, daß er nach
Berlin gekommen, um eine Miſſion zu erfüllen, deren Wichtigkeit der
Kanzler nicht unterſchätzen dürfe, und welche von den wichtigſten
Folgen für ſeine eigene Politik und für die öffentliche Meinung im
Allgemeinen ſein würde. Er erſcheine beim Fürſten als Abgeord
neter einer ſehr großen amerikaniſchen Zeitung, welche ſeine Mit
arbeiterſchaft nachſuche. Dieſelbe ſtelle ihre Spalten einmal in der
Woche, behufs nkontrolirter Veröffentlichung eines beliebig kurzen

oder langen Artikels zur Verfügung des Fürſten. Dieſer von
Amerika mit größtmöglichem Eclat ausgehende Artikel würde die
Anſichten des Fürſten nach allen Welttheilen verbreiten, Woche um
Woche zu den animirteſten Controverſen führen und dem Reichs
kanzler Gelegenheit geben, die öffentliche Meinung über ſeine An
ſichten kennen zu lernen, während dieſe in wöchentlichen Doſen
Europa, ja der ganzen eciviliſirten Welt allmälig beigebracht würden.

Als praktiſcher Amerikaner denkend und befürchtend, daß ſogar der
deutſche Kanzler dieſe Gründe als allzu platoniſch finden dürfte,
boten die Beſitzer der Zeitung durch ihren Geſandten dem Fürſten

für jeden dieſer Artikel für alle Zeit ſelbſt wenn derſelbe
nicht über zwanzig Zeilen enthalte, die Summe von Dollars 2500,
d. h. Doll. 130000 per Jahr. Sie erklärten ſich bereit, ſofort im
Voraus Doll. 260000 zu deponiren, als Entſchädigung, falls die
Zeitung, dem Abkommen entgegen die Mittheilungen des Fürſten
nicht veröffentliche. Bei Empfang dieſes ſeltſamen aber ernſt ab
gefaßten Vorſchlags lachte der Fürſt herzlich und ließ eine ernſte
Antwort abgehen, in welcher er erklärte, daß ſeine zahlreichen Be
ſchäftigungen ihm nicht vergönnten, weitere anzunehmen. Als die
Antwort abgeſchickt war, wendete ſich der Fürſt plötzlich zum Grafen
Herbert Bismarck, ſeinem Sohn, und ſagte: „Wie thöricht, wir
hätten ihm einen Brief von Dir für die Hälfte der Summe an
bieten können.“ Nach ſeinem Fiasco beim Fürſten Bismarck ſoll
der Unterhändler nach Paris abgereiſt ſein, um ſich nach einer Er
ſatzCelebrität umzuſehen.“

[Jn der Fiſcherei- Ausſtellung zu Berlin iſt vor
einigen Tagen ein etwa 1 Fuß langes und 12 Zoll dvickes
Plankenſtück aus einer mit Kupfer beſchlagenen Schiffswante ein
geliefert, an welchem ſich ein durch die ſtarke Platte 10--12 Zoll
in das Eichenholz eingedrungenes hornförmiges Knochenſtück zeigt.
Ein dabei befindliches Schriftſtück giebt folgende Erklärung: Am

25. März v. J. wurde das Schiff „Marie“ auf hoher See im
Ocean von einem Seeungeheuer angerannt und ſo heftig erſchüttert,

daß der am Steuer beſchäftigte Mann daſſelbe taumelnd fahren
laſſen mußte. Als die „Marie“ ſpäter auf Werft einer Reparatur
unterzogen ward, fand man jenes in die Wanten tief eingebohrte
Knochenſtück, welches der Zoologe Prof. Peters für einen Theil des
Rüſſels eines rieſigen Sägefiſches hält, da Zähne anderer See-
ungeheuer elfenbeinartig ſind.

[An der Brücke von Grenelle in Paris) hat man dieſer
Tage vie Geſchichte iſt, wie ſeltſam ſie auch klingt, vollkommen
wahr die Leiche eines Negers aus der Seine gefiſcht, in der
ſie ſchon mehrere Tage geweſen ſein mußte. Jn einer Taſche des
Mohren fand man eine hermetiſch verſchloſſene Blechbüchſe, welche
ſehr merkwürdige Aufzeichnungen enthielt. Dieſer Neger war der
Sohn eines gegen den Negus von Abyſſinien empörten Häupt-
lings. Sein Vater war getödtet, ſein Bruder und er waren ge
fangen genommen worden. Eine Frauensperſon verhalf den beiden
Brüdern zur Flucht; bei Tag verbargen ſie ſich in Bäumen oder
Höhlen, des Nachts wanderten ſieweiter, nährten ſich von Früchten
und mußten beſtändig fürchten von wilden Thieren angefallen zu
werden. Der jüngere Bruder kam in den Sümpfen des Blauen
Fluſſes (BarElAzRak) um. Als ſie ſich nämlich hier verirrt
hatten ſtieg der ältere auf einen Baum um ſich zu orientiren.
Plötzlich hört er furchtbares Wehgeſchrei; er gleitet herab und ſieht
eine ungeheure Boa um den Leib ſeines Bruders geſchlungen. Un
bewaffnet, wie er war, konnte er ihm zu ſeinem tiefen Schmerze
nicht zu Hülfe kommen. Erſt nach ſiebenwöchentlichen Wanderungen
durch unwegſame Gegenden kam er ganz erſchöpft beiden egyptiſchen
Vorpoſten an. Die Soldaten boten ihm das Nothdürftigſte, und
nachdem er ſich einige Tage ausgeruht, ging er nach Kairo, wo der
Khedive ihm eine Unterſtützung reichen ließ, mit der er nach Paris
kam. „IJch glaubte,“ ſchließt das Tagebuch, „in Paris leben zu
können aber, wie überall, ſo muß man ſich auch hier nützlich machen

und ich habe nichts gelernt. Den Qualen des Hungers habe ich
einen gewaltſamen Tod vorgezogen.“ Alſo berichtet das „Journal
des Débats“, von dem man eine Myſtification nicht erwarten darf.

[Für die internationale Hundeausſtellung,) welche
in den Tagen vom 21. bis 25. Mai in Berlin auf dem Plateau
von Tivoli ſtattfindet, ſind die Anmeldungen ſo zahlreich einge-
gangen, daß ein großer Theil zurückgewieſen werden mußte. Es
werden 1050 einzelne Hunde reſp. Würfe und 2 Meuten ausge
ſtellt ſein, ſo daß die Geſammtkopfzahl etwa 1200 betragen wird.
Auf dem Plateau von Tivoli erhebt ſich bereits eine kleine Stadt;
über 1000 Wohnungen, elegant und practiſch, erſtehen, um die be-
liebten Vierfüßler aufzunehmen. Eine ſtattlichere Reihe von Neu
fundländern, Alpen oder Bernhardinerhunden und Doggen, lauter
ausgeſuchte große Exemplare und nahe 300, hat noch niemals bei-
ſammen geſtanden. Es werden einige Hunde ausgeſtellt, welche als
ganz hervorragende Exemplare die Kleinigkeit von pro Kopf 20000
Mark koſten. Auch in allen andern Klaſſen werden vorzügliche
Hunde vertreten ſein. England betheiligt ſich mit nahe 200 Köpfen.
Das in London erſcheinende erſte Sportblatt Englands „The field“
vom 1. Mai d. J. ſchreibt: „Die Ausſtellung in Berlin wird die
großartigſte ſein und mit beſſeren Hunden beſetzt, als wir ſeit Jahren
in England eine Ausſtellung gehabt haben. Wir freuen uns über
dieſes Reſultat und beglückwünſchen unſere deutſchen Freunde zu
dieſem Erfolg.“ So eine in England fehr renommirte Zeitung.
Die feierliche Eröffnung iſt am 21. Mai Vormittags 10 Uhr in
Anweſenheit des Prinzen Karl von Preußen erfolgt, und ſind
zu derſelben der Kaiſer, die königlichen Prinzen, die Spitzen der Be
hörden, die Preſſe und viele herverragende Perſonen beſonders ein
geladen worden. Ein großartiges Feſtbankett wird am 22. Mai
auf Tivoli ſtattfinden.

[Miſſionsleben in Südafrika.] Wohl keine Race iſt
ſchwerer zugänglich der Bekehrung als die Kaffern. Sie lieben
materielle Vortheile mehr als intellectuelle. Exzählt man dem

Kaffer etwas aus der Bibel, ſo fragt er: Bonile wena? Haſt Du
es geſehen Da man nun verneinend antworten muß, mit „ca“
(Nein), ſo ſagt er ſelbſtzufrieden: „Wie willſt Du, daß ich Deiner
Erzählung glaube, da Du doch ſelbſt bei der Handlung nicht gegen-
wärtig warſt?“ Der rebelliſche König Kreli, ein Galeka, wurde
ſeit langen Jahren von den Miſſionären beſtürmt, aber vergebens.
Jüngſt äußerte er zu ſeinem Häuptlinge: „Die Miſſionäre ſprechen
immer von einem gewiſſen Jeſus, der in die Welt kam, um ſie von
den Sünden zu erlöſen. Die Weißen (Kumlungu) müſſen ſehr ſünd-
haft geweſen ſein, weil er ihnen erſcheinen mußte. Uns iſt er nicht
erſchienen, deshalb haben wir alle Urſache, anzunehmen, daß er
mit uns zufrieden war. Dafür, daß er ihnen ſo viel Gutes gethan,
haben ſie ihn zuletzt gekreuzigt. Wenn er zu uns gekommen wäre,
wir hätten ihn ganz gewiß beſſer behandelt.“

Handel, Jnduftrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.
Nach einem Spezialerlaß des Miniſters des Jnnern vom

22. März d. J. darf die nach Nr. 5 des Cirkularerlafſſes des Miniſters
des Jnnern vom 26. Auguſt 1861 für zuläſſig erklärte ſtillſchweigende
Geſtattung des Verkaufs von Wein Rum, Arrak und dergleichen
geiſtigen Getränken (mit Ausſchluß des eigentlichen Brannt veins)in vorräthig gehaltenen verſiegelten Flaſchen auch ohne den

Beſitz einer Konzeſſion zum Kleinhandel mit geiſtigen Getränken, an
ſolchen Orten, an denen dieſer Verkauf bis zum Erſcheinen der Ge
werbeordnung für das Deutſche Reich vom 21. Juni 1869 geduldet
worden war, nach Emanation der letzteren nicht mehr aufrecht er
halten werden. Anlangend die Frage, ob der Verkauf von Brannt-
wein und Spiritus in Quantitäten von einem halben Anker und
darüber als ein der beſonderen Konzeſſionirung bedürfender Klein-
handel anzuſehen ſei, wenn die Abgabe einer ſolchen Quantität nicht
in hölzernen Gebinden, ſondern in einzelnen Flaſchen, ſei es zum
weiteren Verkaufe oder an den Konſumenten direkt erfolge, ſo iſt die

eines ſolchen Handelsbetriebes zweifellos zu be-
jahen und der Erlaß vom 15. Januar 1838 nebſt dem Cirkular-Re-
ſkript vom 12 Oktober 1837 auch jetzt noch inſofern in Gültigkeit
ſtehend zu erachten, als die Verabfolgung von Branntwein oder von
ſonſtigen geiſtigen Getränken nur dann, wenn ſie in einheitlichem
Gemäß von mindeſtens Anker Jnhalt erfolgt, den Handel als
Großhandel charakteriſirt.

Washington, 19. Mai. Der Schatzſekretär Shermann hat
für weitere 3000000 Dollars Bonds angekauft und zwar 6prozent.
von 1880 zum Preiſe von 104 70 à 104 83, 6prozent. von 1881 zum
Preiſe von 106,75 à 106,90* und 5prozent. zu 103,15 à 103 22

Civilfſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 20. Mai 1880.

Geboren: Dem Bahnwärter H. Walter ein Sohn, Albrecht
ſtraße 4. Dem Tiſchler H. Pfeiffer eine Tochter, Brunnengaſſe 2.

Ein unehel. Sohn Bernburgerſtraße 26. Dem Fabrik-
arbeiter F. Donath ein Sohn, große Schloßgaſſe J. Dem Kauf-
mann G Steckner eine Tochter, alte Promeuade 2 a.

Geſtorben: Die Wittwe Caroline Hoffmann geb. Naumann,
72 Jahr 4 Monat 11 Tage, Lungenentzündung, Langegaſſe 25.
Des Steinſetzermeiſter C. Reinitz Ehefrau Friederike geb. Noack, 40
Jahr 5 Monat 15 Tage, chron. Lungenentzündung, große Ulrichs-
ſtraße 22 a. Des Bürſtenmacher C. Scharlach Sohn Max, 5 Monat
24 Tage, Abzehrung, IV. Vereinsſtraße 8. Ein unehel. Sohn,
todtgeboren, Thalgaſſe I. Jda Reimann, 15 Jahr 18 Tage, Becken-
caries, königl. Klinit. Des Handarbeiter C. Lehmann Tochter,
13 Tage, Krämpfe, Unterplan 7. Der Arbeiter Carl Reichardt,
33 Jahr 8 Monat 22 Tage, Tuberkuloſe, Stadtkrankenhaus. Der
Oekonom Heinrich Chriſtoph Sander 50 Jahr 10 Monat 5 Tage,
Lungenſchwindſucht, Strafanſtalt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. Mai.

Stadt Hamburg. Frhr. v. Schenk a. Jenag. Hr. Rentier
v. Blumenthal a. Blankenburg Hr. Director Vogel a. Rothenburg.
Hr. stud. chem. Bierfried a. Heidelberg Die Hrrnu. Kaufl. Arnold
m. Frau a. Hamburg, Wilferth im. Frau a. Hamburg, Jahn u.
Behlert a. Berlin, Höfeldt a. München, Vorwerk a. Berlin, Düſter-
berg a. Elberfeld, Rimpau a. Braunſchweig, Rubino a. Berlin

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Weißbrodt a. Hamburg,
Glogauer a Berlin, Lange a Caſſel, Mumdey a. Gera, Schumacher
a. Sheffield, Jößel a. Cöln, Meyerſtein a. Leipzig, Scherp a. Haſpe,
Karlowa a. Plauen, Katzenſtein a. Eſchwege, Wolf u. Weinberg a.
Cöln. Hr. Oek.Jnſp. Küſtner a. Neuhaus b. Delitzſch.

Goldene Kugel. Hr. Rentier Haſeloff a. Friedrichsroda. Hr.
Braumeiſter Womann a. Stavenhagen. Hr. Eiſenbahn Betriebs-
Controleur Wilke a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Haas a. Breslau,
Pick a. Caſſel, Thümler a. Berlin, Flügel u. Schmidt a. Sömmerda,
Reidenbach u. Hammer a. Stettin Trautmann a. Pickelsheim,
Cuntze a Cöln, Marthales a Zürich, Hammer a. Chemnitz, Nichtewitz
a. Bielefeld, Jacobſon a. Berlin, Ruthſchild a. Frankfurt a M.,
Bodeck a, Gladbach, Kieſewetter a. Nordhauſen, Militzſch a. Berlin
Hr. Commerz. Rath Bär a. Berlin Hr. Reg.-Rath Leopold a. Frank-
furt a M. Hr. Baron v Seebach m. Frau u Dienerſch a. Flandern.
Hr. Rittergutsbeſ. v. Schenk m. Fam a. Torgau. Hr. Hauptmann
v. Daniel m. Fam. a. Berlin. Hr. Oberſt a. D. v. Eckartsberg a.
Breslau. Hr. Bürgermeiſter Neubauer m. Frau a. Rieſa.

Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl. Grunewald a. Dortmund,
Meißner a. Cöln, Huhn a. Hamburg. König a. Mainz, Börner a.
Berlin, Straßburger a. Lyon, Hopmann a. Dresden. Hr. Rentier
Heyne a. Cafſel. Hr. Rentier Lohmann a. Kiel. Hr. Canzleirath
Wendenburg a. Kulmbach. Hr. Dr. med. Schmidt a Glatz. Hr
stud. med. Coqui a. Magdeburg. Hr. stud. med. Sanny g.
Greifswalde

Stadt Zürich. Frhr. v. Schultes a. München Hr. Land-
wirth Ubrich a. Burgſtall. Frl. Stockhaus u. Frl. Nitzſchmann a.
Altenroda b/B. Hr. Stud. v. Querner a. Bonn. Die Hrrn. Kaufl.
Rückert a. Dietendorf, Schmidt a. Erfurt, Gläſer a. Cöln, Hitſchke
u. Loeſt a. Berlin, Krünewald a. Florenz Heidenberger a. Leipzig.
Hr. Ober Jnſpector Götze a. Nürnberg. Hr. Fabrikbeſ. Krumhof a.
Jlmenau.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Prem. Lieut. v Schmidt a. Berlin. Hr.
Prem Lieut. Henzen a Berlin Hr. Gutsbeſ. Engelmann a. Trebitz.
Hr Rentier Nowort a. Wandsbeck. Hr. Fabrikant Seume a. Fulda.
Frau Dr. Tiedemann m. Begl. a. Altona. Hr. Landwirth Gotthold
a. Falkenberg. Die Hrrn. Kaufl. Worthoff m. Frau a. Oberhauſen,
Jllmann a. Berlin, Weener a. Dresden, Hammer a. Mühlhauſen,
Lippe a. Deſſau, Berner a Umbach.

Rheiniſcher Hof. Hr. Rittergutebeſ. Bachof a. Wangenheim.
Hr. Techniker Böttcher a. Hildesheim. Hr. Beamter Mattnay a
Frankfurt a M. Die Hrrn. Kaufl Gropp a Rothenbirg, Thomſchke
a Berlin, Stephani a Lyon, Ofordau a. Altenburg, Neumann a
Erfurt, Buttermilch a Benneckenſtein. Hr. Baumeiſter Bäntſch a.
Bolkenkern. Hr. Jngenieur Friedland a. Warſchau.

Schiffs Nachrichten.
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt-Dampf-

ſchiffe: „Wieland“, am 18. April direkt von Hamburg nach New-
York abgegangen, traf am 30. dort ein. „Friſia“, am 21. April
von t und am 24. April von Hävre abgegangen iſt nach
einer Reiſe von 9 Tagen 23 Stunden am 4. Mai 11 Uhr Morgens
wohlbehalten in NewYork angekommen. „Leſſing“, am 22. April
von NewYork via Plymouth nach Hamburg abgegangen, am 2. Mai
2*. Uhr Nachmittags in Plymouth angekommen, Cherbourg andern
Tags paſſirt und am 5. Mai in Hamburg eingetroffen. Das Schiff
überbringt 130 Paſſagiere, 56 Briefſäcke und volle Ladung. „Weſt
phalia“, am 28. April von Hamburg via Hsvre nach Nework ab
gegangen traf am 30. April in Hävre ein und ging am 1 Mai
nach NewYork wieder in See. „Gellert“ ging am 5 Mai von
Hamburg via Hävre nach New-York. „Saxonia“, am 15. April
von St. Thomas via Hävre nach Hamburg abgegangen traf am 4. Mai
in Häpre ein und ging am ſelbigen Tage nach Hamburg weiter.
„Valparaiſo“, am 22. April von Hamburg nach Braſilien abgegangen,
traf am 27. April in Liſſabon ein und ging von dort am 29. April
weiter. „Hamburg“ von Brafilien rückkehrend, traf am 3. Mai in
Liſſabon ein. „Paranagua“ langte am J. Mai in Montevideo an
und „Argentina“ ging am 3. Mai von Hamburg via Santander
nach dem La Plata.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung 20 Mai.

Das barometriſche Minimum im Nordweſten hat 3 beträchtlich
vertieft und verurſacht in Chriſtianſund ſtürmiſchen Südweſt, über
den britiſchen Jnſeln. wo das Barometer wieder iſt, mäßige
bis ſtarke nördliche Winde. An der deutſchen Küſte ſind bei ſteigender
Wärme und zunehmender Trübung ſchwache bis mäßige ſüdweſtliche
Winde eingetreten. Dagegen dauert im Süden die nördliche bis öſt
liche Luftſtrömung noch fort, jedoch iſt hier das Wetter erſranr eworden und raſches Aufklären eingetreten. Nizza: Nordweſt, leiht,

heiter, 15,2 Grad.
Die Temperatur in Celfius-Graden war in nachgenannten

Städten folgende: in Haparanda 2,0, Petersburg 2,6, Ham-
burg 8,8, Memel 5,7, Paris 10,8, Karlsruhe 8,4, München

4,4, Leipzig 8,0, Berlin 8,0.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Hale.

20. Mai. Morg. 6 U. Nchm. 2U. Abs. 10 u. Mittel.
Luftdruck Pariſer Linien 93386,68 335,68 335,51 335, 90
Luftdruck Millimeter 759,49 757,24 756,85 757,80
Dunſtdruck Pariſer Linien 1,87 1,86 „40 2,04Dunſtdruck Millimeter 4,22 4,20 6,41 4,61Druck der ariſ. Lin. 334,81 838,82 383,11 393,91
trockenen Luft illimeter 755,27 753,04 751,44 768,25
Relative Feuchtigkeit 77,9 4,4 „6Wärme Réaumur 2,0 12,7 9,1Wärme Celſtius 2,50 15,88 11,38 9,92Wind 8E 1. 8 W 2. NNWV 1. cimmelkanſicht völlig heiter wolkig 6. trübe 9. zml. heit. b.
oltenform S Cum. Nimb. Cam. uDer Luftdruck iſt auf 0* redneirt.

Wärmeminimum in der Racht vom 20.--21. Mai: 7,0 R. 8,75 C.

Eingegangene Neuigkeiten.
Deutſche Roman- Zeitung. Unter Mitwirkung der namhafteſten

deutſchen Schriftſteller herausgegeben von Otto Janke in Berlin.
4.--6. Lieferung. Preis für ein vollſtändiges Quartal von 3 Lie-
ferungen 3,50 Jede Lieferung enthält 4 Wochennummern.
Berlin, Verlag von Otto Janke.

Unſer Vaterland, in Wort und Bild geſchildert von einem Verein
der bedeutendſten Schriftſteller und Künſtler Deutſchlands und
Oeſterreichs. J. Serie: Die deutſchen Alpen. Wanderungen durch
Tirol und Vorarlberg, das bayeriſche Gebirge, Salzkammergut,
Steiermark und Kärnten. Herausgegeben von Hermann v. Schmid.
50. u. 51. Lieferung. Preis der Lieferung 75 Stuttgart, Verlag
von Gebrüder Kröner.

Jm neuen Reich. Wochenſchrift für das Leben des deutſchen
Volkes in Staat, Wiſſenſchaft und Kunſt. Herausgegeben von
Dr. Wilhelm Lang. 1880. Nr. 20. Leipzig, Verlag von S. Hirzal.

Sieben Jahre in Südafrika. Erlebnifſe, Forſchungsreiſen und
Ja den auf meinen Reiſen von den Diamantfeldern zum Zambeſi
(1872--1879). Von Dr. Emil Holub. Mit mehreren hundert
Original-Jlluſtrationen und vier Karten. 6.--8. Lief. Das Werk
erſcheint in ungefähr 30 Lieferungen à 50 A. Wien, Alfred Hölder,
k. k. Hof- und Univerſitätsbuchhändler.

Verzeichni
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücken daſelbſt peſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 18. Mai. Dahme, t v. Liepe
n. Buckau. C. Neumann, desgl. W. Neumann Holz, v. Liepe
n. Halle. Baumann, desgl. Grieſer, Guano, v. Hamburg n.
Halle. Sonnenſchmidt, desgl. Wankel, Strm. Knoblauch, Gua
no, v. Hamburg n. Schönebeck. Naumann, leer, v. Hamburg n.
der Saale. Hehſe, desgl. Bartels, leer, v. Hamburg n. Au
ßig. Freidank, leer, v. Magdeburg n. Pretzin. Rohrſchneider,
desgl. desgl. Mehl, leer, v. Magdeburg n. Außig.

Löffler, desgl. h desgl. Böhme, desgl. Sieg-mund, desgl. Jänſch, desgl. Becker, desgl. Lehmann, desgl.
Handel, desgl. Zitſchmer, desgl. Möwes, leer, v. Magde-

bürg n. Schönebeck. Am 19. Mai. Wilke. Ho'z, v. Liepe nach
Deſſau. Grothe, Cement, v. Stettin n Deſſau. Schade, Koh-
len, v. Hamburg n. Salzmünde. Krohne, Güter, v. Magdeburg
n. Schönebeck. Werner, leer, v. Magdeburg n. Außig. Heſſe,
desgl. Herrmann, desgl. Göhring, desgl. Protze, desgl.
Glanz, desgl. Groſſe, desgl. Ulrich, desgl. Wicht, leer, v. Mag
deburg n. Schönebeck. Wernicke, desgl. Rowolle, leer, v. Mag
deburg n. Pretzin. Möllenbeck, leer, v. r n. Außig.
Focke, desgl. Richter, desgl. Kämpf, leer, v. Magdeburg nach
Pretzin. Hörſtge, desgl. Braune, Strm. Dammann, leer, von
Magdeburg n. W Schmidt, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.

Niegripp-Magdeburg. Am 18. Mai Lehmann, leer, von
Brandenburg n. Außig. Böhme, desgl. Löffler, desgl.
Schnuppe, desgl. Becker, desgl. Hahnel, leer, v. Plaue nach
Außig. Jänſch, leer, v. Mühlow n. Außig. Zitzſchmann, leer,v. Werder n. Aaſig Mehl, desgl. Möllenbeck leer, v. Gen

thin n. es Fr. Andrege, Strm. Rüdel, Güter, v. Ber-
lin n. Magdeburg. Baumann, Holz, v. Oderberg n. Halle.
Am 19. Mai. Fr. Andrege, Strm. Storbeck, Güter, v. Stettin n.
Magdeburg. Schmidt, Holz, v. Genthin n. Weſterhüſen. Gö
ring, leer, v. Spandau n. Außig Glanz, leer, v. Bützer n. Au
ßig. Protze, leer, v. Brandenburg n. Außig. Groſſe, leer, von
Burg n. Außig. Meyoer, leer, v. Grabow n. Tetſchen. Schla-
gel, desgl. Am 20. Mai. Windrich, leer, v. Brandenburg nach
Außig. Münch, desgl. Groſſe, desgl. Kiſſauer, leer, von
Rathenow n. Außig. Buſſe, leer, v. Werder n. Außig. Löſche,
leer, v. Bertzau n. Außig. Hanitzſch, leer, v. Ketzin n. Außig.
Ehrlich, leer, v. Rathenow n. Außig. Schulze, leer, v. Rathenow
n. Außig. Püſchel, leer v. Berlin n. Außig. Wendt, leer, v.
Pritzerbe n. Außig.

h Am 18. Mai. V. H.-M. D.S.C., Steuermann Niebuhr, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg.
V. H.-M. D.-S. C. Strm. Paaſche, leer, v. Hamburg n. Magde-
burg. Gebr. Tonne, Strm. Remling, Mais, v. Hamburg nach
r Braune Steglitz, Strm. Raabe, Roheifen, v. Ham

aburg n. Magdeburg. Specht, Strm. Zabel, Holz, v. Niegripp en.
Magdeburg. Heſſe, leer, v. Niegripp n. Magdeburg. Herr
mann, desgl. Werner, desgl.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
Am 20. Mai 1880.

(Für 100 kg.)

Weizenmehl 00 32,50-33,50.do. 30,50 32.00.Roggenmehl 26,25--27,50.do. o. 36,00 26.50.Futternte hl 115,00--16,00.Roggenklei e 112,909 00.Weizenkleie f. 1050 -11,56Weizenſcha alen 10.90--10,80.HaideMehl 30,00—3200.Geſchäf t flau Preiſe unverändert.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 21 Mai 1880.
Bergiſch-Märkiſche 106 90. Cöln-Mindener Oberſchleſtſche

A. O. D. 184 25. Rheiniſche 158,75, Oeſterr. Staatsbahn 476,
Lombarden 143, Oeſterr. Cred Act. 464, Preuß. Conſolid.
105 80. Tendenz: ruhig

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Mai 224 Sept.Oct. 200 50, feſter.
Roggen. Mai 17550 MaiJuni 172 September. Oct. 157 26.

feſter

Gerſte loro 150 200
Hafer (Herbſthafer). MaiJuni 144,50
Spiritus loco 64 50 MaiJuni 64 60. Aug.Sept. 64 30, feſt.
Rüböl loco 56 Maf-Juni 560 Septbr.Octbr. 57 70.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
Berlin-Anhalter St.-Actien 115,75. Bergiſch-Märkiſche Stamm-

Actien 107,30. Thüringiſche Stamm-Actien A. 158,90. Freiburger
Stamm-Actien 108,20. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD. 184,40.
Mainzer Stamm-Actien 97,50. Franzoſen 476, Oeſterr. Credit-
Actien 474,50. Darmſtädter Bank-Actien 143,80. Disconto-Comm.
Antheile 170,90. Deutſche Bank- Actien 137,90. Preußiſche 4
Conſols 105,80. Preuß. 4 Conſols 93,90. Kurz London
Oeſterreichiſche Noten 171,25. Ruſſiſche Noten 214,15. Ungar. Gold
rente 90,05. Laurahütte-Actien 114 60. Dortmunder St. Prior. 82,60
Galizier 113,70. Tendenz: ſchwankend.
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HallischenTages Kalencler unch Rokal Anzeigen
inzeiger werden Inſerate, die den Raum dis zu Vung. Zellen ewöhnlicher

Jatieege kenehnen, v r Cnterte ee und Anerbietungen, wie au ohnungsverm10 Dienſte en Und die Lepallige Lene alt nur 16 Frs. beregnet.

ſter Reinhard Barnack zu Giebichenſtein gehörige,

darauf neu erbauten Wohnhaus mit Zubehör, Triftſtraße Nr. 9,

Sonnabend den 22. Mai:

Kvnigl. Univ
A ung Nm. von 2—4 Uhr.

Marien-Bibliothek: geöffnet Nm. von 23.
Standesamt: Vm. v. 9-—-1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang
e es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaffenſtunden Vm. 8-1, Nm. 3--4.

e f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9——1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
rüderſtraße 6.

SparkStat u. Vorſchuß- Verein Kafſenſtunden Vm. 9--12 u. Nm. 3--5
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in franzöſiſcher Sprache und offene Bibliothek

gr. ülrichsſtraße 53.
Kaufmänn. Verein Hermes: Ab. 8 Verſammlung im Hotel z. „Preuß. Hof
Union der Kaufleute v. Jahre 1874. Vereinslokal: Reſtaurant z. „Reichskanzler“,

Berſammlung: Sonnabend 9 Uhr Ab.
gen re Zeſeztmimer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

r Vm8 12 Uh
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung i. Gaſthof grünen Tanne“.
e niſcher Verein Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.

tenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 7 Unterricht im „gold. Stern“.
Krieger Verein v. 1866 c. Ab. 8 Verſammlung im „Fürſtenthal“.
Bürger Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Sitzung im „Kühlen Brunnen“.
n Turnverein: Ab. 8-10 Turnftunde im „Roſenthal“.

aufmann. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Bellevue.
Männer-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Landwirthſchaftlicher Beamten-Verein.
Jm Büreau, Leipzigerſtraße 26, ſind ſtets zu engagiren: ſehr tüch-

tige Jnſpectoren, Verwalter, Kutſcher, Aufſeher, Gärtner, Hofmeiſter,
Diener c. c. Zeugniſſe werden auf Wunſch eingeſandt. Der Vorstand
Technmiker-Verein, „goldener Löwe“, 9 Ahr

Vortrag über die Papierfabrikation.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche
Bäder v. 8--12 U. für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sopl,
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, ge-
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.geſchloſſen. Trink-, Molken u. Milchturen, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral

waſſer im Restaurant Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sehwefel-
Malz-, Kleien-, Stahl Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwafſſer Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

oltksküche Rarhhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu

e c —;„[]J„ J —mz—-Zdgr, Stein Und gr. VIriohsstrassen-Foxe,

Chester, neue Matjes- Heringe etc.

Jlluſtrativnen:
Notornis Mantelli.

Originalzeichn. von M.
Cachs c.

Haller

Hoh. Literatur-Bericht. Geographiſche
Weitthlan. Naturwiſſenſchaftl. Vereine,

Zoologiſche, Phyſikaliſche Mitthlan. Witterungsübe' ſicht f. Februar 1880. Kleinere Mitthlgn. c. 2c.

G Zur Schönheits Pflege.
auptaufgabe der ToilettenChemie iſt es unbeſtreitbar, ſolche unſchädliche Mittel

herzuſtellen, welche neben Nützlichkeit auch den Zweck zur Beförderung und Erhaltung
der Schönheit erfüllen, und läßt namentlich die Erlangung eines kräftigen Haar
und Bartwuchſes, eines reinen, zarten Teints, ſewie weißer und geſun-
der Zähne, die Anwendung ſolcher Ka Mittel überaus wünſchenswerth er-
ſcheinen. Allein gerade das lebhafte Bedürfniß hiezu giebt zu häufigen gewinnſüch
tigen Speculationen Anlaß, gegen deren unnütze Präparate es keine ſichere Garantie
giebt, als eine langjährige praktiſche Probe ihrer Eigenſchaften, da ohne geſetzgebe
riſches Zuthun jedes nutzloſe Cosmeticum über kur; oder lang vom Schauplatz ver
ſchwindet und ſich trotz aller Reklame nicht halten kann. Mit beſonderer Genug-
thuung weiſe daher auf meine nachfolgenden Spezialitäten hin, deren vortreffliche
Wirkungen ſeit 50 Jahren erprobt und ſich die Gunſt des Publikums bis in die
höchſten Kreiſe erworben haben. Mailändiſcher Haarbalſam, zur Erlangung
eines ſchönen Haar und Bartwuchſes, Enu d'Atirona, vorzügliche flüſſige Schön
heitsſeife, zur xadikalen r aller ſtörenden Hautfehler und Conſervirung
eines reinen, zarten Teints, Anadoli (Zahnpulver) und Zahnpasta, mit und ohne
Thymol-Zuſatz, welche Präparate in hohem Grade antiſeptiſch und reinigend wirken,
die Zähne weiß und geſund, Zahnfleiſch feſt und die Mundhöhle frei von üblem
Athem und Tabakgeruch dauernd erhalten.

Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Von Mailändiſchem Haarbalſam zu 1,50 und 90

Eau d'Atirona, flüſſige Schönheitsſeife, zu 1,20 und 60
Anadoli und Zahnpasta zu 25 50 X und I,

befinden ſich Niederlagen in allen größeren Plätzen Deutſchlands und der Schweiz.

Jn Halle a/S. bei Helmbold Cöe.

e r hen In nwerden auf ein hieſiges großes herr-ſchaftliches Grundſtück als 1. Hypothek gohreib F I Jl J Tipton

gegen dreifache Sicherheit zum 1. Juni (Eisen-Gallus- Tinte)
geſucht. Gef. Offerten erbitte unter empfiehlt in größter Auswahl
A. M. 73 in der Auguſtaſtraße Nr. 4 Hudoff WVeise,
niederzulegen. gr. Ulrichsſtraße 37.

Die ſeinsten Matjes- Heringe

à Stück 10 20 bei

früher Boltze'ſcher Keller. geſucht.
wünſcht.

Eine hochtragende Fehrſe, hollän
diſche Raſſe, ſteht zu verkauf. im Gaſt Ein überzähliges Arbeits Pferd
hof z. „Eiſterthal“ in Ammendorf. ſteht zu verkaufen bei Aug. Strödtike

in Neehauſen.
Zwei ſtarke zugfeſte Ar

beitspferde ſtehen zum Ver Eine friſchmilchende Kuh mit dem
kauf Feldſtraße I. Kalbe verkauft Brachwitz Nr. 5.

täts-Bibliothek: geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm. von 2—4 Uhr.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

4

empfing:
Mecklenburger Spickaal, fliessendfetten Rhein-

x 5 lachs, prima Astrachaner Caviar, ächten Victoria

atur.
Jnhalt:. E. zoolog. Spazierfahrtim Hafen von Meſſina. Von Dr. G.

D. Geſetz d. gegenſ. Hilfe.
Von Albin Kohn. D. Vogelwelt Neu
Seelands. VI. Von Prof. G. v. Hayek. i
Chromatiſche Verſuche. Von Prof. Dr.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das dem Tiſchlermei-

im Grundbuche
von Giebichenſtein Band X Blatt 413 Artikel 301 eingetragene Grund-
ſtück: Vom Plane Nr. 126, Gemarfung Giebichenſtein, Kartenblatt 1,
Parzelle Nr. 723/256, 3 ar 50 qm 1.4 14 Reinertrag, nebſt dem

Nutzungswerth 770
am 10. Juli d. J. Vormittags 9 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verſteigert und
am 14. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäude- und Grundſteuer Mutterrolle ſowie
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichts
ſchreiberei Abtheilung VII eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die-
ſelben ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie
mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Halle a/S., den 13. Mai 1880.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Die Dividendenscheine pro 1879 von
Bergisoh-Iärvischen Bisenbann Aotln

werden von heute ab durch uns ſpeſenfrei mit Mark 12. 75
eingelöſt.

e

D 9V

riele len
Fabriklager Fabriklagervon vonwwinn, Halle a S. rwedterren,
Teppiche t Schlaſdecken,

Portöèrenstoſen Poststrasse Belsedecven,
r Linderwagen-

Matten, Pſeräedecken.
Teppiche: Möboelstoffe:

Abgepaßzte Ia Brüssel von Damaste pro Meter von
27,00 an, in Rollen 1,80 an.
pro Mtr. von 6,25 an. Ia Rips pro Meter von

Abgepaßte Ia Plüsche von 4,00 an.
26,00 an. Hochf. Jute Goblins von

Abgep. Ia Perser Patent] 3,25 an.
von 18,00 an. Portièrenstoffe in nur gu-

Abgepaßte Tapestry von ter Qualität pro Meter von
15,00 an, in Rollen,, 2,00 an.
ſehr geſchmackvolle Deſſins, Leinenes Tischzeug à Gar-
pro Mtr. von 3,25 an. nitur (Tisch-, Commo-

Zimmerbeläge in Wolle den- u. Nähtischdecke)
zu herabgeſetzten Preiſen. 5,00

Ia 6Goblitischdechen, S
beſte Fabrikate, W
von 10 .4 an. S

J S

Verlag von J. F. Rächter, Hamburg:
Ein Mahnwort

an
Huſtende und Lungenkranke

von
Reinhold Ort mann.

Preis 1

gottesdienſt in der St. UlrichsKirche aus, und an deſſen Stelle tritt ein Früh-
gottesdienſt, welcher um 8 Uhr beginnt.
bleibt unverändert.

Verein hat ſich, wie bekannt, die Aufgabe geſtellt, arme verheirathete Wöchne-
rinnen mit Suppe, Kinderkleidung, Brot, Brennmaterial und in dringenden
Fällen mit einiger Wäſche zu unterſtützen.
fügung ſtehenden Mitteln hat er dis vor einigen Jahren vermocht, den an ihn
geſtellten Anſprüchen zu genügen. Die Zahl der unterſtützten Wöchnerinnen hat

ſich aber in den letzten Jahren nicht unerheblich vermehrt. Von 150 im Jahre
1875 iſt ſie 1876 auf 186, 1877 auf 223, 1878 auf 256 und 1879 ſogar auf
313 geſtiegen. Der Verein hat ſchon im Jahre 1878 286. mehr ausgegeben,
ale eingenommen, 1879 betrug die Jahreseinnahme 1461 85 die Aus-
gabe aber 1978 4 98 ſo daß von Neuem ein Deficit von 517 13

Ein junges Mädchen von 18-—-20 entſtanden iſt. Der Vorſtand hat ſich bis dahin nicht entſchließen kö nen, irgend
Jahren wird zur unentgeltlichen Er ein begründetes Unterſtützungsgeſuch abzuweiſen und möchte das auch in Zukunft

A Schmi e er M arkt 8 lernung der Landwirthſchaft in Prieſter nicht thun. Er bittet daher dringend, ihn namentlich durch feſte jährliche Bei
Nr. 5 bei Station Nauendorf ſofort träge oder auch durch einmalige Geſchenke dazu in den Stand zu ſetzen. Die

Perſönliche Vorſtellung er unterzeichneten Vorſtandsmitglieder ſind bereit, Anmeldungen zu jährlichen Bei-
trägen ſowie Einzelgaben für die Zwecke des Vereins entgegen zu nehmen.

Frau Kanzleirath Krauspe.

Kirchliche Anzeige.
Von nächſtem Sonntag, dem Feſte Trinitatis, ab fällt der Nachmittags

Der Hauptgottesdienſt um 10 Uhr
Der Gemeinde Kirchenrath.

Bitte.
Der hier ſeit 37 Jahren beſtehende WöchnerinnenUnterſtützungs

Mit den mäßigen, ihm zur Ver

Halle, 19. Mai 1880
Frau L. Becker. Fr. Prof. Dieck. Frl. Dütſchke. Fr. Dr. t.Frau Sup. Förſter. Fr. Dr. EggertFr. A. Klock. Fr. Oberlehrer Knanth.
al Fr. F. Meißner. Fr. Müller geb. Mann.Frau Sup. Schlunk. Fr. Director Schrader. Fr. C. Steinwachs.

Frau Diaconus Voigt. Fr. Paſtor Zacharige.

Buchhalter Stelle Gegen

Ein junger Kaufmann, 26 Jahr
alt, welcher in der Buchführung und
aller Contorarbeiten wohl erfahren
iſt, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
pr. 1. Juli er. Stellung als uch-
halter. Gefl. Offerten sub F. o.
5577 an Rud. Mosse, große
Ulrichsſtraße 4.

Vertilgung.
Wer von Ratten, Mäuſen, Schwa

ben, Kakerlaken, Heimchen, Bodammer,
Ameiſen, Wanzen oder ſonſtigem Unge-
ziefer geplagt wird, wende ſich vertrau
ensvoll an Kammerjäger J, Beck,

Halle a. S. Steinſtraße 31.

Zug-Jalousien
ohne Gurten,

patentirt)
empfiehlt mit 10jähr. Garantie

Rudolf Weise,
gr. Ulrichsftr. 37.

Große fette
Matjes-Heringe à St. 8 u. 10
große Vollheringe à Stück 7

ger. Heringe 10
Bratheringe 6per Wallfaß Z. 80 empfiehlt

A. BRramclt,
Schmeerſtraße 36.

Beſtellungen nach auswärts werden
prompt ausgeführt.

Heiraths-Geſuch.
Ein Wittwer, mittlerer Dreißiger,

PrivatAngeſtellter, mit einem Einkom-

men von 500 Vater von 3 Kin
dern, das jüngſte 3 Jahr alt, wünſcht
ſich wieder zu verheirathen. Jung-
frauen oder Wittwen entſprech. Alters,
die Liebe zu Kindern mit häuslich wirth
ſchaftlichem Sinn vereinen, von geſun
dem Körperbau und welche über ein
disponibles Vermögen von mindeſtens
1500 A. verfügen, wollen unter An
gabe ihres Alters wie Verhältniſſe nebſt
Beifügung einer Photographie ihre
Offerten unter der Chiffre M. M. 55
poſtlag. Halle a/S. Poſtamt I einſen-
den. Brief nebſt Photograph e geht
unter ſtrengſter Discretion wieder zurück.

Unterhändler verbeten.

Ein im Haushalt und womöglich
Reſtaurationsfach erfahrenes, nicht zu
junges Mädchen wird zur Stütze der
Hausfrau zum baldigen Antritt Bahn
hof Nordhauſen geſucht. Gehalt
150-—180 Gute Zeugniſſe und
perſönliche Vorſtellung durchaus nöthig.

Fehling.

Die Broihan-Schenke

tei Ammendorf
iſt in meinen Beſitz übergegangen und
habe ich die Wirthſchaft darin ſeit
1. Mai wieder eröffnet.

Wilh. Rieneoker.
Eine goldene Glocke von einem

Ohrring von Hospitalplas 4 über
Promen. nach Steinweg verloren.
Abzug. gegen Belohnung

ospitalplatz 4, i. Hof 1 Tr.
mm

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern Mittag ſtarb unſer theurer
Gatte, Bruder, Onkel und Schwager,
der Telegraphen Jnſpector

Karl Hölzer.
Halle, den 21. Mai 1880.

Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 8 Uhr endete ein

ſanfter Tod die langen Leiden unſerer
lieben Mutter, Schweſter und Groß-
mutter der verwittweten Frau Hütten
ſchreiber E. Baentſch geb. Ottilige.
Dies zeigen ſtatt jeder beſonderen Mel
dung tief betrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.

Eisleben, d. 21. Mai. 1880.
Dankſagung.

Für die vielen Beweiſe inniger Theil
nahme bei der Beerdigung meines mir
unvergeßlichen guten Mannes, für die

reiche Schmückung des Sarges mit
Kränzen und Kronen, ſowie Herrn
Paſtor Baaks für die troſtreichen
Worte am Grabe, insbeſondere dem
wohll. Kriegerverein zu Trotha für
die wahrhaft ehrenvolle Beſtattung zur
Ruheſtätte, ſage ich, zugleich im Namen
ſämmtlicher Hinterbliebenen, mit weh
müthigem Herzen meinen tiefgefühlte-
ſten Dank. Die trauernde Wittwe

Archidiakonus Pfanne, Vorſitzender.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Auguſte Glaſer geb. Buſchner.
Trotha, den 20. Mai 1880.
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